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Politische Welt-Sohau 


Der sinn der Henieinreds „Bedrohung der Freiheit“ 


Konrad Henlein, der Führer der Sudetendrut¬ 
schen Partei bat in dieser Woche in Prag vor 
einem festlichen deutschen Publikum — es 
waren bis auf die jüdischen Professoren der 
deutschen Hochschulen alle namhaften Persön¬ 
lichkeiten der deutschen Politik und Kultur ge¬ 
laden — ein umfassendes politisches und kultu¬ 
relles Programm vorgetragen. Es war eine Rede, 
die, der ganzen Aufmachung nach bestimmt 
war, gehört zu werden. Sie berührte alle Ge¬ 
biete des kulturellen Lebens und führte alle For¬ 
derungen der Sudetendeutschen Partei aus. 

Bemüht man sich, in dieser großen Rede ob¬ 
jektiv den sachlichen Kern zu finden, so kann 
man sagen: Sie war auf dem Grundgedanken 
der Volksverbundenheit aller Kultur aufgebaut. 

Diese Tdee enthält eine Wahrheit — wir Zio¬ 
nisten sind die letzten, welche die nationalen 
Wurzeln der Kultur leugnen wollten — aber sie 
ist e i n s e i t i g; denn es gibt noch andere wich¬ 
tige Quellen der wahren Kultur ah bloße Volks¬ 
verbundenheit Kultur entsteht geradezu aus 
der Spannung zwischen der nationalen Gebun¬ 
denheit und der schöpferischen Persönlichkeit, 
die aus der nationalen Kulturgegebenheit Neues, 
noch nicht Dagewesenes zu schaffen sucht Und 
weiter: Eine jede nationale Kultur bedarf, wenn 
sie nicht erstarren und steril werden soll, der 
ständigen Reize durch fremde Kulturen, die von 
der Peripherie her immer wieder in sie eindiIn¬ 
gen und sie zu neuem schöpferischem Wachs¬ 
tum anregem Aus diesem Grunde ist eine starre 
Einengung auf das eigene Volksmatcrial, oder 
gar der Aufbau der ganzen Kultur auf den Prin¬ 
zipien von Blut und Boden, die krampfhafte 
ausschließliche Schätzung der eigenen Nation 
und die hysterische Sorge um die völkische 
Abgeschlossenheit geradezu kuUurwidrig. 

Aber di* 1 Lnhre* von cte r Volksgcbim tenhei* 
aller Kultur ist auch vieldeutig. Und her 
wahre Sinn der Verkündung einer solchen Lehre 
hängt von der Tendenz ab, aus der heraus sie 
aufgestellt wird. Ueber diese Tendenz, also über 
den wahren Sinn dieser Enuntiation unterrichte¬ 
ten in der Rede Konrad Heulern s nicht etwa die 
„schönen Stellen“, —etwa, daß die „Werke des 
großen einzelnen nicht denkbar sind ohne den 
schöpferischen Untergrund und ohne die Ver¬ 
bundenheit mit Gröle und Not des Volkes 44 , 
oder „daß es der Dichter ist, der die ethischen 
Gesetze dem Volke vor Augen hält“ u. a.; nteht 
diese hinreichend bekannten, und von niemani 
bestrittenen Darlegungen wurden vom auf hor¬ 
chenden Publikum im Saal und im ganzen 
Staate und außerhalb dieses Staates, als die ent¬ 
scheidenden Mitteilungen dieser Rede betrachtet 

— der Beifall im Saal und das Echo der Presse 
zeigt das Überdeutlich —, sondern jene vorsbh- 
tig aber vollkommen deutlich gefaßten „Rand¬ 
bemerkungen“ vom „hohlen Literatentum und 
der dekadenten Asphaltiiteratur 11 — wo hat 
man dieses Wort wohl schon gehört? — und 
vom „Mißbrauch der deutschen Sprache in der 
Dichtung“ — von „Anbiederungsversuchen 
volksfremder und deshalb kulturfeindlicher 
internationaler Ideologen“ — von der „Vo T ks- 
fremdheit des deutschen Theaters, des deut¬ 
schen Rundfunks, der deutschen Presse“ — von 
der „Besetzung der Hochschullehrkanzeln mit 
Kräften, die keinen iimern Zusammenhang m't 
unsenn Volksleben haben, weshalb der WiJer- 
ppruch der Studentenschaft selbstverständlich 
sei“ usw, Das verstand man; und wie man es 
verstand, so sollte es auch verstanden werden. 

Aber es gibt noch einen schlagenderen Hin¬ 
weis auf den wahren Sinn dieser Rede: d I e 
Theorien, welche Konrad Henlein 
vortrug, sind heute nicht zu tren¬ 
nen von der Praxis, welche eben 
diese Theorien im Dritten Reich 
gefunden haben. Der Gedanke von der 
Volksverbundenheit aller Kultur ist — wenn 
auch einseitig — gewiß ein wesentlicher Beitrag 
zur Erkenntnis des kulturellen Schaffens. Ab;?? 

— dieselbe Theorie kann — das haben alle 
Menschen wahrer Kultur mit Erschütterung er¬ 
lebt — zum tiefsten Verfall aller Sittlichkeit 
und aller Geisteskultur führen. Das Bild, das 
heute das geistige und sittliche Leben von 
Hitler-Deutschland bietet, kann von der Lehre, 
als deren Schüler Konrad Henlein gesprochen 
bat, nicht mehr getrennt werden. Darum muß, 
wer immer diese Theorie verkündet, in erster 
Linie sich deutlich und entschieden von jener 
praktischen Verzerrung distanzieren, welche 


WAS ENGLAND SPfifCHT UND DENKT 


Dr. W. E. London, £3. Feber* 

Die Heidelberger Universität, die in kurzem das 
Jubiläum ihres oaÖjährigan Bestandes mit großen 
Feierlichkeiten zelebrieren wird, hat nach akade¬ 
mischem Gebrauch und viel mehr noch aus natio¬ 
nalsozialistischen Propagandarücksirhton an die 
bedeutendsten Universitäten des Auslandes Ein¬ 
ladungen zur Teilnahme an diesen Feierlichkeiten 
verschickt. Dazu veröffentlichen die „Times“ vom 
letzten Dienstag ein ausführliches Schreiben von 
Sir Charles Grant Robertson, der im 
akademischen Leben Englands eine harvüi'iagcnde 
Hobe spielt 

„Es muß daran erinnert werden“, schreibt Sir 
Charles ti* a„ „daß ssi! 1933 die Universität 
Heidelberg aus Gründen der Rasse, Religion 
oder Politik 44 Mitglieder des Lehrkörpers ent¬ 
lassen hat Diese 44 unglücklichen Menschen, 
von denen viele Bedeutendes ln Ihrem Fach ge¬ 
leistet haben, sind der Mittel beraubt worden, 
ihren Lehensunterhalt zu verdienen. Sind Ar¬ 
beitslosigkeit und Armut grausam genug, an ist 
es umso grausamer, Männer und Frauen von 
anerkannter Fähigkeit der Möglichkeit zu be¬ 
rauben, ihr Werk fcrtzuieizen, dem sie ihr Le¬ 
ben gewidmet haben und das es erst febens- 
wert macht, ganz abgesehen vom Wert ihrer 
wissenschaftlichen Leistungen nicht nur lür ihr 
Land, sondern für jedes Land, in dem die For¬ 
derung von Wahrheit und Forschung eine fun¬ 
damentale Funhüon des Universitätsbetriebes 
Ist.*. Der Senat der Universität 
Birmingham hat einmütig beschlös¬ 
se n, die Einladung nicht aozutteh- 
mom Dieser Senat kann nicht eines antideut¬ 
schen Vorurteils bezichtigt werden, denn sek 
Jahren unterhalten wir einen deutsch englischen 
Studentenaustausch, der von unserer Seite trotz 
den bedauernswerten und unglücklichen Ereig¬ 
nissen im deutschen Univcrsilütuwcsen nU'in 
unterbrochen wurde.“ 

„Wir haben die Einladung aus Heidelberg ab¬ 
gefeimt, nicht weil wir insular sind und einem 
Wahn uacbhängen, sondern weil wir gute 
Europäer sind, denen die Treuhandschaft der 
Wahrheit eine ernste Verantwortung ist, und 
weil die Geschehnisse ln den deutschen Univer¬ 
sitäten eine glatte und aggressive Negation der 
fundamentalen Grundsätze jedes ünive:üt£ts- 
iebens sind. Wer heute die Begehung eines Ver¬ 
brechens mit Stillschweigen übersieht, provo¬ 
ziert morgen ein noch viel schlimmeres Ver¬ 
brechen* 0 

„Es ist heute mehr als je die dringende Pflicht 
der Universitäten, besonders der britischen, (Re 
über die ganze Welt dah Inf egende Flut von 
Intoleranz, Gewalt, Grausamkeit und Verfol¬ 
gung, die Reiheii von Wahrheit und Wissen nicht 
an tasten zu lassen. Nicht die britischen Univer¬ 
sitäten oder das britische Volk versperren den 
Weg zur Zusammenarbeit mit Deutschland, Aber 
die Kooperation kann zu einem zu hohen 
Preise erkauft werden, wenn eine der Parteien 
die ersten Prinzipien eines freien Lebens auf- 
gibt. Viele von uns empfinden mit Lord Russei, 
daß die Bedrohung der geistigen Freiheit beute 
größer ist als je seit 1G&0, und sind nicht be¬ 
reit, eine Handlungsweise zu billigen, die dahin 
ausgeiegt werden könnte, daß freie Rede, freie 
Meinung und Freiheit von Verfolgung aus 
Gründen der Rasse, Religion oder Politik für 
das britische Universitätslebeu von keiner Be¬ 
deutung sind.“ 

Dieses Schreiban ist nicht nur ehrend für Sir 
Charles Grant Robertson, sondern auch für die 
Universität Birmingham, die zu den wichtigsten 
akademischen Lehrstätten unter den jüngeren 
Universitäten zählt. Ich werde in der „Selbstwehr** 
noch ausführlich berichten, wie rieh die anderen 
englischen Universitäten zu dieser Frage ver¬ 
halten* 

* 

Ramsay und Malcolm MacDonald wieder 
im Unterhaus. 

Wie erinnerlich, sind bei den letzten enfriteeben 
Wahlen im November 1935 sowohl Kamsay 
M&cDonoJd als auch sein Sohn Malcolm, die beide 
ak Kandidaten der (mehr auf dem Papier als in 


Wirklichkeit bestehenden} Nationalen Arbeiter¬ 
partei auf traten, von Arbeiterpartei lern tn ihren 
Wahlkreisen überzeugend geschlagen worden* Die 
Regierung Baldwin, die eich in ihrer Politik in 
nichts von der Tory-Tradition unterscheidet, aber 
aus taktischen Gründen die Fassade einer „natio¬ 
nalen“ Regierung unter alten Umständen aufrecht- 
erbalten will, war an der Wahl der MaoDonalds ins 
Unterhaus um so mehr interessiert, als beide Mit¬ 
glieder des Kabinetts sind; Banmy MacDonald ist 
Lord President des Frivy Council und Malcolm 
MacDonald Minister für die Dominions. Zwei Neu¬ 
wahlen boten nun den MaeDonalds Gelegenheit, 
eich wieder um einen Sitz im Bouse of Commons 
zu bewerben. Ramsay MacDonald wurde von den 
schottischen Universitäten mit einer nicht sehr 
imposanten Mehrbeit gewählt, wobei der Pikan¬ 
te/) e halber erwähnt werden soll, daß Hamsay 
MacDonaid sich noch vor wenigen Jahren gegen 
das ,,undemokratische“ Wahlrecht der Univer¬ 
sität wandte und es sogar abschaffen wollte. 
Malcolm MadDonaM hatte ebenfalls einen sehr 
barten Wahlkampf in einem schottischen Bezirk 
auszu tragen, in dem ihm u_ a. der Sohn Winston 
Churchills als Kandidat g-egeniibertrat Angesichts 
der eich verschärfenden politischen Situation in 
Palästina und der gefährlichen neuen Pläne der 
britischen Regierung in Bestehung auf dos Mandat 
ist eine Anwesenheit der beiden MacDonälds im 
Unterhaus und vielmehr noch im Kabinett von 
großem Wert, da säe b e : <3 e den zionisti¬ 
schen Aspirationen mit Sympatie 
gegeDüberstehea.Der berühmteMacDomld- 
Brief an Dr. Weil mann vom Jahre 1930 bleibt ein 
wichtiges Dokument in der zionistischen Ge¬ 
schichte* und in London wissen gut informierte 
Kreise sehr wohl, daß die Publikation dieses Brie¬ 
fes nicht zuletzt auch auf die Intervention Mab 
so Im MacDonald zurückzuführen war, die dieser 
auf Betreiben des ihm befreundeten sozialistischen 
S.te^tehrers Prüf™ Laste! unternahm. 


Englische and amerikanische Juden für Ihre 
Brüder ln Poten. 

Seit Pisudriris Tod hat sich augenscheinlich die 
Lage der Juden in Polen sowohl wirtschaftlich als 
auch ln ihrem allgemeinen staatsbürgerlichen Sta¬ 
tus bedeutend verschlechtert. Di© jüdischen Ge¬ 
meinschaften der anderen Länder haben zumeist 
heute mit ihrer eigenen Not mehr als genug zu 
schaffen, so daß die Hauptlast auf die jüdischen 
Zentren in England und Amerika fällt. Der vor 
einigen Monaten hier zusammengetretene Welt¬ 
kongreß polnischer Juden war von Delegierten 
aus 18 Ländern beschickt worden. Nunmehr fand 
wieder in London eine ein drucks volle Konferenz 
das Verbandes der polnischen Juden Großbritan¬ 
niens statt; die eins große Hilfsaktion für das 
täglich mehr und mehr verarmende polnische Ju¬ 
dentum einte! tete. Auch Vertreter des Jewish 
Board of Deputier und der sonstigen repräsenta¬ 
tiven jüdische n Vereinigungen Großbritanniens 
versprachen ihre Mithilfe bol dieser großen Aktion, 
denn es wurde von allen Seiten betont, daß über 
dis Tragödie der deutschen Juden der nicht so 
öffentlich sich abspie lende Verelendimgsprozeß der 
polnischen Juden beit nicht verwes esu werden 
dürfte. Auch in New York fand soeben eine große 
Kampagne für die Juden Polens statt Eine Mil¬ 
lion Dollar soll in mbgliobst kurzer Zeit aufge¬ 
bracht werden. Das Hüfswerk soll sich vor altem 
auf die folgenden fünf Punkte konzentrieren: Not- 
Unterstützungen zur Abwondung der schlimmsten 
Leiden; Krediterleichterungen für den kleinen Ge¬ 
schäftsmann und Handwerker, die ihm die wirt¬ 
schaftliche Existenz und Selbständigkeit retten 
selten; Errichtung von technischen Schulen und 
Ausbildungsßtätteii für die proletaristerte Mittel- 
Hohichte; Unterstützungen für Palästmaemigranten, 
und schließlich Hille für den jüdischen Bauern- 
stand. 

4 

Ein neuer Kapitaltransfer-Plan für dte deutschen 
Juden? 

Soeben wird in London etn neuer Plan für den 
Kapitalexport deutscher Juden zirkuliert, der noch 
viel schlimmer klingt als die jetzt in Geltung 
stehenden Bestimmungen. Das Projekt mag vielen 


diese Lehre heute in Deutschland gefunden hat 
Die Anschauung von der Volksverbundenheit 
aller Kultur wurde depraviert zu einem Kajnpf 
gegen das Höchste, was die Menschheit bisher 
an sittlichen Werten geschaffen bat, gegen die 
Liebe und gegen die Gerechtigkeit, gegen die 
Humanität und gegen die Freiheit, gegen die 
Menschenwürde und gegen den Geist. An ihre 
Stelle tritt die Anbetung der dumpfen Triebe, 
des alle menschlichen Hemmungen niederreißen- 
den nationalen Egoismus und der Gewalt* 


Konrad Henlein bat sich von dieser heute 
aktuellen Wirklichkeit, welche seine Theorie in 
Deutschland gefunden hat, in seiner Rede 
nicht distanziert; im Gegenteil, er hat einen 
Zusammenhang der deutschen Kultur mit dem 
Mutterland besonders betont. Damit hat er über 
die Tendenz seiner Ausführungen keinen Zwei¬ 
fel gelassen. Es war nur die Form den Umstän¬ 
den angepaßt. Der Inhalt aber war eine Soli¬ 
darität serklärung mit den dumpfen Zielen des 
Dritten Reiches* 


als phantastisch ersehenen, aber Hftior-Deu^chH 
kuid ist jenseits von Phantasie und WirklichkeiL 
Was für dte AuthenzJtät des Planes zu sprechen 
anmutet ist die Tatsache, daß die sehr seriös» 
„New York Time*“ ihn ernstlich kolportiert Nach 
diesem neuen Projekt übergibt der Emigrant miß 
Deutschem! sein Kapital einem Exportkoßzern, 
der Warenkategorten ausführt, dte dte besondere 
Zustimmung des zuständigen MimatcriuTns finden. 
Dar Auswanderer erhält Anteihesoheme, die auf 
die Währung aomes Bestimmungslandes ausge- 
stellt sind und nur 65 Prozent seines übßrgeben'm 
Kapitals betrogen. Die erste Zahlung beläuft Sieh 
auf 10 Prozent der Gesamtsumme plus 4 Prozent 
des ^gewachsenen Zinseubetrages. Allerdings 
wird selbst diese erste Auszahlung nicht vor dem 
vierten Jahr scrU der Auswanderung vollzogen* 
Der Rest wird dann in 13 Annuitäten getilgt Nach 
der erwähnten Pressemeldung soll dieser Pho be¬ 
reits dte Zustimmung des Wirtachaftsdik.ntori 
Schacht gefunden haben. Es bterbt jedoch sehr 
zweifelhaft, ob von jüdischer Seite je diesen, 
hoffentlich von Tteteacbeii nicht bestätigten — 
Projekt augestbnmt werden könnte. 

4 » 

Juden ln den Südsee ln sein. 

„ÄustraUan Jewiah News“, da« Organ der 
australischen Judenhoit bringt In einer ihrer letz¬ 
ten Nummern einiges Wissenswerte über die Ju¬ 
den der SüdseeirtöCrn. Danach gab m hier seif der 
Besiedlung durch Europa jüdische Niederkssuta¬ 
gen; mit Ausnahme von Haw&j nicht in der Form 
fester jüdischer Gemeinden, sondern als Einzel¬ 
gänger selbst auf den vor st reute» ton Inselgruppen 
als Händler, Pflanzer usw. Zumeist waren diese 
Juden englischer, amerikanischer und deutscher 
Nationalität, wenn auch Juden aus Polen, Ruß¬ 
land. und Mitteleuropa nicht fehlten. Um die Mitte 
des vergangenen Jahrhunderte gehörte das größte 
Handelshaus Apias zwei Juden, den Brüdern 
Abraham und Alfred Hort* Sie belaßen auch eine 
ansehnliche Handeteflotte und erfreuten sich bei 
ihr cd englischen Freunden der auf richtigsten Be¬ 
liebtheit Später verließen sie die Insel Samoa und 
zogen In die neue Hauptstadt Neuseelands, Wel¬ 
lington, wo rle Pioniere der jüdischen Gemein¬ 
schaft wurden. 1875 wurde der amerikanische Jud# 
Oberst Steinberger für eine kurze Zok „Minister¬ 
präsident“ von Samoa, nachdem er vorher dort 
amerikanischer Konsul gewesen war. Auch wäh¬ 
rend der Periode <ter deutschen Verwaltung 
Samoas spielten Juden eine gewisse Rolle m Wirt¬ 
schaft und Verwaltung, Während des Krieges war 
der Jude Ing. Hirsch Chef der Radiostatioa *iaf 
Samoa, wurde von den neuseeländischen Be¬ 
satzungstruppen gefangen genommen, seit des 
Krieges interniert und dann deportiert 

Dr . J. Adler (Tel Atu iw): 

Vor der Levantemesse 

Die diesjährige Levantemesse zu Tel Awiw, 
dte vom 30. April bis 30. Mal stattfinden wird, 
hat im Wirtschaftsleben Palästinas und seiner 
Nachbarländer eine Aufgabe von besonderer 
Aktualität zu erfüllen; sie wird die letzten 
Reste der ökonomischen Störungen zu beseiti¬ 
gen haben, die imvermeJdlicherweise im Vor¬ 
deren Orient infolge der Mittelmeerspanming 
de« Herbete^ 1935 entstanden sind* Gerade in 
dieser Funktion kann die TeLAwiwer Messe 
am besten dafür sorgen, daß der Aufbau neuer 
Produktion^- und Konsumtionsforraen, der in 
den Ländern rings tim das östliche Mittelmeer- 
becken in den letzten Jahren so erfolgreich im 
Gange war, rasch wieder aufgenommen und 
sogar noch gesteigert und beschleunigt wird 

Wie die Tel-Awiwer Levantemesse, die nach 
den Worten eines führenden britischen Staats¬ 
mannes der Gegenwart zu dem „knappen hal¬ 
ben Dutzend wirklicher Wteltmesaen“ zählt, zu 
ihrem internationalen Rang, zu ihrer Schlüssel¬ 
position im Wirtschaftegefüge des Nahen und 
Mittleren Ostens gelangte, ist selber ein be¬ 
sonders interessantes Faktum der heutigen Er¬ 
neuerung und Wiederbelebung eines der älte¬ 
sten Kulturzentren der Menschheit, Erstmals 
fand die Tel-Awiwer Messe vor zwölf Jahren 
statt, noch als eine rein lokale Landwirtschafts¬ 
und Gew-erbeausstellung, Dann kam ein rascher 
Aufstieg. Bereits dte vierte Messe, im Jahre 
1929, brachte es auf 330 Aussteller, wobei auch 
schon das Ausland mit einer Anzahl von Fir¬ 
men vertreten war. Noch größere Dimensionen 
nahm die fünfte Messe an, dte im Jahre 1932 
stattfand, und nunmehr hatte sich Tel-Awiwa 
Levantemesse in der Tat als regelmäßige Ver¬ 
anstaltung großen Stils stabilisiert* Für die 
Abhaltung der Messen wurde ein zweijähriger 
Turnus festgesetzt Es kam die Aufnahme in 
die „Union der internationalen Messen 41 und 
damit die offizielle Anerkennung im Sinne der 
Pariser internationalen Regierungskonvention 
über das Ausstellungs- und Messewesen. Zu¬ 
gleich wurde beschlossen, der Messe einen per¬ 
manenten Standort zu geben, in Gestalt eines 

























eigenen Messegel Sn de». Efn Terrain wn 
300,000 qm Umfang, in hervorragender L&nd- 
schafts- und Verkehrsiage, wurde mit 30 stän¬ 
digen Auöstellungsgebäuden und 43 proviftori- 
sehen Pavillons bebaut und anläßlich der 
sechsten Messe im Frühjahr 1934 eingeweibL 
Diese Messe war ein geradezu sensationeller 
Erfolg, geschäftlich eine der besten Messen der 
Welt in jenem Jahr, 2B61 Aussteller nahmen 
an ihr teil, darunter £217 ausländische Aus¬ 
steller aus 32 fremden Staaten. Die Besucher¬ 
zahl überstieg 600,000 und die unmittelbaren 
CioschäftsUmsätze bezifferten sich auf mehr als 
500-000 Pfund Sterling, wozu noch ein Viel¬ 
faches an Aufträgen kam, die die Aussteller 
weiterhin auf G rund der während der Messe zu- 
stapclogekotnmenen Geschäftsanbahnungen und 
der Nachbestellungen erzielten. 

Dieser Aufstieg der Tel-Awiwer Messe hat 
nichts mit den ephemeren Erscheinungen des 
Konjnnkturbarometers zu tun, sondern ist viel* 
mehr der prägnante Ausdruck einer struktu¬ 
rellen Entwicklung langfristiger Art Die 
ttebemahmc abendländischer Wirtschaft»- und 
Vcrkehrsmethodeu, abendländischer Technik, 
abendländischer Lebensge wohn betten durch den 
Orient ist ein säkularer Vorgang, der in Pa¬ 
lästina durch das jüdische Siedlungswerk be¬ 
sonders verstärkt wird, der aber nicht minder 
auch In Aegypten und Syrien-Libanon, im 
Irak, in der Türkei, in Persien, ja selbst auch 
im innersten Arabien wahrnehmbar ist. In die¬ 
ser gewaltigen Wandlung, die ein. Gebiet von 
fast doppelter Ausdehnung Indiens ergriffen 
hat. ist der TebAwjwcr Messe eine doppelte 
Aufgabe zugefatlen, einesteils die Information 
der orientalischen Wirtschaft über das gesamte 
Warenangebot Europas und Amerikas, andern- 
teils die Förderung der eigenen Produktion 
des Orients, 

Beide Aufgaben sind vielseitig miteinander 
verknüpft. Gerade dadurch, daß der Orient 
dank der Td-Awiwer Messe die neuesten Prn- 
rluktions- und Verkehrsmittel des Westens ken¬ 
nen lernt und Überhaupt die Spitzenleistungen 
der alten Industrieländer zum MaßstnJb seines 
eigenen Streben» wählt, wird er sich um so 
eher gleichberechtigt in die Reihe der führen¬ 
den Wirtschaftsgebiete der Erde einglteftern* 

Die jetzt bevorstehende siebente Tel-Awiwör 
Lt-vanUmeeae wird ganz und gar im Zeichen 
der großen Aufbauiucen stehen, die heute bei 


Völkerbandligen 

Judenfrage 

Genf- (JTA*) Gemäß der Anregung der Ute¬ 
ri eriän drehen Völker bundeüga hat die in Genf 
tagende juridisch-politische Kommission des 
Weltverbandes der Völkerbundllgen den foi 
genden E n t s c h 1 $■© ö u n g 6 e n t w u r f in der 
Frage der Juden in Deutschland auegearbeltel 
der dem Kongreß des Weltverband es der am 
31. Mai 1936 in Glasgow beginnt, vorgelegt 
werden wird: 

„Der Weltverband der Völker* 
b u n d 1 i g e n erinnert an die von der 
XIX. Konferenz in Brüssel angenommene Ent¬ 
schließung über die Lage der Juden in Deutsch¬ 
land, steift fest, daß die durch die Brüsseler 
Konferenz verurteilten antijüdischen 
Maßnahmen nicht nur rückgängig 
gemach t, sondern noch besonders 
verschärft wurden durch die in Nürn¬ 
berg am 15* September 1935 promulgierten 
zwei Gesetze betreffend a) die deutsche Staats¬ 
bürgerschaft, und b) den Schutz des deutschen 
Blutes und der deutschen Ehre* 

ln Anbetracht dessen, daß die Gesetz¬ 
gebung betreffend die Nichtarier und ihre 
Behandlung und, im allgemeinen, die durch die 
deutsche Regierung praktizierte Politik auf dem 
Gebiete des Glaubens und der Gedankenfreiheit 
die allgemeinen geltende» Grund- 
sitze der Gerechtigkeit verletzen 
— Grundsätze, wie sie insbesondere in den Min* 
derhcifenscUutrverträgen zum Ausdruck ge^ 
langten, die für d'e deutschstämmlgen Minder¬ 
heiten gefordert und erlangt wurden — und 
daß eine solche Gesetzgebung und eine solche 
Politik für andere Staaten ernste Schwierig- 
keilen zur Folge haben, Insbesondere durch die 


über deutsche 

Die geplante Resolution 

Recbtskofiflikte auf dem Gebiete des Ehe- 
rechtes und durch den Zufluß von Flucht Ungen, 
lenkt der Weltverband der VÖlkerbundligeu die 
Aufmerksam keil der deutschen Regierung auf 
das schwere Hindernis, welches sich aus dieser 
Politik für die Wiederaufnahme einer inter¬ 
nationalen Zusammenarbeit mit ihr ergibt, und 
spricht den Wunsch aus, daß die nächste Völ¬ 
kerbundversammlung die Gelegenheit wahrueh* 
men wird, die verschiedenen Maßnahmen zu 
prüfen, die diese Lage erforderlich macht“ 

Der holländische Berich teret.at.ter erklärte auf 
Grund der Festete Hungen dee Hochkommissare 
des Völkerbundes James G* Mac Donalde, daß 
die Deutschen den Emigranten a u er 
ihren Beeitzund ihre Habe in einer 
der Zivilisation durchaus w i d a r 
sprechenden Weise vorenthalten- 
Ferner wird in dem Bericht erklärt, Deutsch* 
land dürften keine Kolonien übertrag *r wer¬ 
den, solange es gegenüber meiner eigenen Mino¬ 
rität auf Grund der Rassenlehre das internatio¬ 
nale Rocht vergewaltigt 
Die deutsche Völkerbundliga* 
die bisher formell dem Wcltverband angehört, 
aber sich schon von der Brüsseler Konferenz 
zurückgezogen hatte, teilte dem Generalsekre¬ 
tär des Woltvcrhandee schriftlich mH,, daß sie 
die Frage der Juden in Deutschland als eine 
4 tinere deutsche Angelegenheit' 1 
betrachtet, die von keinem internationalen Vor- 
band diskutiert werden kann* Gleichzeitig tollte 
der Vorsitzende der deutschen Völkerbund Viga 
dem Generalsekretär mit* daß die d flutsche 
Liga endgültig aus dem W e 11 v c r- 
b a n d a n s t r i 11 und demnächst überhaupt 
auMolüst werden wird* 
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den Pionieren einer modernen Wirtschaft in 
Tel Awiw und Kairo, in Ankara und Teheran, 
in Beirut und Bagdad an der Tagesordnung 
sind* Im Rahmen des MeBseprogramm» sind 
neben den allgemeinen; Warenschauen des lo- 
und Auslandes die bisher schon bestehenden 
Fachsektionen erweitert und neue eingeschaltet 
worden, vor allem unter drei zentralen Ge- 
ilichtspunkten: Förderung der Landwirtschaft* 
Förderung fies Verkehrswesens, Förderung der 
Bau Wirtschaft. Bei allen großartigen Fortschrit¬ 
ten, die der industrielle Aufbau in den letzten 
Jahren im Orient, insbesondere in der Türkei 
und in Palästina, gemacht hat, wird natur¬ 
gemäß auch -weiterhin der Ackerbau, die 1 flan- 
zuneswirtschaift und die Viehzucht das wich* 
tisrsic Fundament des Wirtschaftslebens bloi- 
hen, Demgemäß wird auf der kommenden Lc- 
vantemesse die Ausstellung für Landwirtschaft 
und Siedlungswesen einen besonders breiten 
Raum einnehmen, als Querschnitt des bisher 
Frreiehten und als Wegweiser für die Zukunft. 
Das Ausland wird hier als Aussteller insbeson¬ 
dere mit landwirtschaftlichen Maschinen und 
Geräten, mit Saatgut und Zuchtvieh und allen 
sonstie-en Bedarfsartikeln des modernen Land¬ 
wirtes'erscheinen. Was das Verkehrswesen be¬ 
trifft. BO hängt n&eh Ansicht vieler unont- 
kenner die wirtschaftliche Zukunft der nord¬ 
ostafrikanisch-vorderasiatischen Zone direkt 

entscheidend davon ab, in welchem Grade es 
gelingen wird, die gewaltigen D, st 3 nmi fi¬ 
schen den einzelnen'Wohn- und Produktions¬ 
zentren vor allem auch die Wüsten und die 
Hochgebirge, durch moderne Verkehrsmittel zu 
Überwinden, durch Eisenbahnen, Autostraßen, 
Luftverkehrslinien, durch Modernisierung der 
Hafen und der Schiffahrt Großartige Projekte 
sind teils noch in Bearbeitung, teils schon 
durch ge führt, wie in Palästina selbst der Hafen¬ 
bau in Haifa, wie in der Türkei das neue Eisen¬ 
bahnnetz, um nur zwei Beispiele zu nennen. 
All das hat die Anregung gegeben, mit der 
Levante messe Tel Awiw 1936 verschiedene 
großzügige Sonderschauen zu verbinden, eine 
internationale Hafen- und SghiffahrUausste- 
1 u 11 rr eine internationale Luftverkehrßausstel- 
iunS einen internationalen Automobilen, wie 
auch Sonderschauen für das Eisenbahnwesen 
und für den Autostraßenbau Fachleute aus 
allen Ländern des Orients werden hier als Be¬ 
sucher zugegen sein, so daß die Aussteller 
mit wertvollen Goschäftsanknüpfungen rechnen 

dürfen, _ . .„ 

Im Dienste der Bauwirtschaft des 9 r l e ”I: 
wird eine in zwölf Fachgruppen 
Bau messe stehen, die vor allem Blch den Iro- 
biemen der Architektur, der Bautechnik, der 

Baumaschinen- und Baugeräteverwendung und 
dem Baustoff wesen zuwenden wurd. In Fam- 
«tina sind allein auf Grund der Einwanderung 
fm letzten Jahr über 20.000 neue Wohn räume 
eeschaffen worden; hinzu kommt hier wm im 
fesamten Oriprf! . bi fieberhafter Baueifer 


luden Mm Hanleln-Vertrag 

Man bat — Id liberalen Zeiten — öfters ein 
Witzwort gehört: der Jude sei geistig reg* -m 
Intelligent* klug — wenn er aber blöd sei* 
dann zeige sich diese Blödheit gleich In her en¬ 
dend er schreckender Welse* Dieser Wi.z trifft 
— ohne die Selbstbeweihräucherung des Vor¬ 
dersatzes — auf das Verhältnis der 
Prager Juden zu Heule in hundertpro¬ 
zentig zu. Man versucht Ihnen seit Jahr und 
Tag durch Zitate a m den Blättern der „Sudeten* 
deutschen Heimatsfront“. später „Partei“, k^r* 
zumaehen, daß sie bei Henteln mH nichts ande¬ 
rem als rüdestem Rassen an tisemitifimus rech- 
neu dürfen — sie aber wollen nicht hören uni 
lesen* wie etwa ein Kreisparte Heiter Wolln>r 
in Karlsbad die Juden als am Unglück des deut¬ 
schen Volkes schuldig erklärt — sie wollen 
nicht lesen, wie die Gericbtssaalrubrik 
der „Zeit 44 jeden Bericht von einem kleinen 
Schwindler oder Gauner am Ende der Welt in 
denunzlatorischer Webe mit dem Prädikat 
Jüdisch“ ausstattet — *te wollen nicht lesen, 
wie der „Igel“ allmonatlich sein Hnuptfcontm- 
gent an „echtem Humor 44 ans krummen Nas n 
und angeblichen Mauscheln politischer Persön¬ 
lichkeiten bezieht Blind und taub klammern tue 
sieh an den liberalen Sand, den Hon lein ae.uem 
britischen Publikum in die Augen streut: seine 
Partei sei nicht antisemitisch* Juden w ü r - 
den auf genommen. Eine traurige Zftit- 
erschelnung, diesem Auf-den-Le im-gehen der 
Juden 1 
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Um das polnische Sdtädiluerbol 

Warschau. Tn allen polnischen Sy migogen wurde 

der vergangene Donnerstag als B et - u ü B- 
t a e begangen, Ana sehr vielen jüdischen Gemein¬ 
den ries Auslands trafen in Warschau ^ympathio- 
kund-ehrnmen ein. Der vereinigte Ausschuß aur 
Abwehr der Schächtverbottgefahr wandte sich an 
die. jüdischen Gemeinden in London New 
York, Paris. Prag, Amsterdam. Oslo, 
Kopenhagen, Budapest, S o f i & n n d 
B e 1 * i a. d mit dem Ersuchou, die dortigen H^gic- 
run ,r ea %xi •veranlasseu* der polnischen Legierung 
hekannt zu geben, daß in ihren Ländern das 
Schächten nicht verboten sei. in dem von Frau 
Prvstör und ihrem Anhang eingereichten bchSeht- 
Verbots an trag wird nämlich behauptet* dau Polen, 
d a? einzige L and 3 öi, wo Schächte 
noch erlaubt sei* 

Demonstration gegen Waachope 

T e i \ w \ w* (JTA*) Dag Weihefest des National- 
museums ln Tel Awiw am 23* Februar wurde durch 
eine Demonstration gegen den zur 
Feier erschienenen High Commlssio 
n e r Sir Arthur Wauchope, der von einer 
Menge mit **N 1 e d e r 44 -Rufen empfangen wurde, 
gestört* Sir Arthur Wauehope schien verärgert und 
berahl die Verlesung des Befehls zum Auseinander- 
gehen, dem die Menge auch Folge leistete* Ver¬ 
haftungen sind bisher nicht vorgeaommen 

worden* 

Jürfisdier Kwl/uFbvntf uor dem 
Ztssammenbruth 

Berlin. Der Jüdische Kulturbund, der allein 
in Berlin Über lO.ÖtlQ Mitglieder und weitere ?elin- 
tausende Mitglieder im Reiche zählt, steht laut Mit¬ 
teilung seiner Verwaltung infolge des generellen 
Verbots seiner Darbietungen im gan¬ 
zen Reich durch den Reichspropugandatiiinister 
Dr* Goebbels vor dem Zusammenbruch. 
Viele Hunderte Jüdische Schauspie¬ 
ler, Vortragende, Singer und Musi¬ 
ker leiden Not uud fallen dem sozialen Hilfa- 
werk der jüdischen Gemeinden rtit Last* Ein 
Appell der KuHurbundfÜhrer an das Propaganda- 
ministen um, das Verbot aufruheben, blieb erfolg¬ 
los; man befürchtet, daß das Verbot ein 
dauerndes ist 
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Einen etwa 60jährigen Herrn rier Prager 
„deutsch-jüdischen“ Gesellschaft sieht mail nach 
dem Sonntag-Vortrag Heu leim im Deutschen 
Hans begeistert applaudieren. Man schüttelt a n 
Kopf und stellt ihn zur Redfl; „Wie können Sm 
applaudieren? War nicht Herleins Vorlesung 
von A bis Z ein Angriff auf die Juden? - ..Lin 
Angriff auf die Juden?“ antwortet er entrüstet, 
„wie können Sie das sagen? Heniein hat doch 
fcstg cs teilt, daß er Frieden z w i sc u e n 
den Konfessionen will, keinen Ku.tur- 
kanipfl“ Eine unglückliche Verblendung, die 
sich immer wieder selbst, täuschen möchte. Sie 
erinnert an das Erlebnis eines Sängers des Pra¬ 
ger Deutschen Theaters vor etwa 15 *1ähren, 
eines Mitgliedes der „Schlaraffia“* der em 
Engagement in Magdeburg annahm* Er kam 
zum ersten Male in eine „Sippung“ der dortigen 
Schlaraffia, war über die Zusammensetzung der 
Gesellschaft ein wenig überrascht und fragte 
die leitende „Herrlichkeit“, ob denn das Mägde- 
bunrer Scblaraffenreirh auch tolerant sefi- 
Aba seIbetverständlich“, wurde ihm erwidert. 


*,wa machen jar keenen Unterschied 
zwischen Protestanten und Katholiken — nur 
Juden nehm wanichtaut“ 

Heniein hat in seinem VoTtrag bm deT Be¬ 
handlung der Fragen der Prager Deutschen 
Universität die Studenten mit reichlicher Deut¬ 
lichkeit zum Protest gegen die jüdi¬ 
schen Professoren auf gef ordert, .Alan 
könne ea verstehen ? wenn sich die Studenten 
gegen Professoren wehren . * - c ‘ — das ist klar 
genug. Ebenso wie die Tatsache, daß die nicht 
raseenreinen Professoren bei der LI n - 
1 a.d ung, die sonst das gesamte Kollegium er¬ 
hielt* genau übergangen worden waren. 
Man weiß übrigens nicht, was man mehr rügen 
soll: die Vermeidung der Einladung jüdischer 
Professoren* den-n fienldns Angriffe galten — 
otler dte Gosch m a c k 1 o s i g k o i t, hohe 
1 atholische Geistliche, darunter d* n 
früheren Obmann der deutschen katholischen 
politischen Partei in der TsefclL HepubUk, Prä¬ 
lat Dr. H ilge n reiner, einznladen und 
si© dann ais ^politisierend & Geistliche“ öffent¬ 
lich a n % u p r a n g e r n* Gerade die bewußten 
deutschen Katholiken* deren JännervGrans*a!- 
tung sur Ehrung des Kardinals Dr* Kard 
Kalpar so deutlich im Zeichen des „To re auf 
für alle Menschen guten Willens“ 
gestanden war. müssen den Tenor der Hentein- 
kundgebung, die nichts tat als Schranken 
aufrlchtem, peinlichst empfinden, F* G. 


Die „Allgemeine Zeitung in Chemnitz meldet 
unter der Überschrift „Nürnberger Gesetze dürfen 
nicht umgangen werden 1 “ „D e r j ü d 1 s c h e 
Arzt Max Mond in Unna ln Westfalen wurde 
fest genommen, weil er seine bis Ende 1935 bei Ihm 
tätig gewesene und den gesetzlichen Vorschriften 
gemäß entlassene Hausgehilfin als Praxisgehilfin 
wieder eingestellt batte, ohne daß sie die entspre¬ 
chende Vorbildung für diesen Posten batte* 


zwecks Vermehrung der gewerblichen Räume 
„nd der landwirtschaftlichen Nutzbauten. 

Aus dem bisher Gesagten geht bereits zur 
Genüge hervor, daß alle Aussteller auf_ der 
kommenden Tel-Awiwer Messe mit mannigfal¬ 
tigen Chancen zu rechnen haben. Ems grobe 
Reihe von Ländern hat daher nicht gerastet, 
sich die Absatzmöglichkeiten des PaUstma- 
und Orientmarktes mittels dieser Messe nute- 
bar zu machen. Großbritannien, Frankreich, 
Belgien Holland, die Schweiz, Oesterreich, 
Kegen Dänemark, Finnland. Polen, Litauen, 
Rumänien, die Tschechoslowakei, Ungarn, Bul¬ 
garien usw. werden Bich an der kommenden 
freite weit über das bisherige Maß hinaus be- 


telligfln, sowohl im Rahmen eigener nationaler 
Musterschauen als auch zugleich im Rahmen 
dor verschiedenen FaehauA&tellangen* Es wird 
daher erwartet, daß die Messe 1936 das freund¬ 
schaftliche Zusammenwirken alter Länder und 
Palästinas auf wirtschaftlichem wie kulturel¬ 
lem Gebiete weiterhin kräftigen wird* 


Arabische Stimme 
gegen Legislativ Council 

Jerusalem* (Palcor.) Die arabische Ta- 
g e e i e i t u n g „Ad'Dlfa“ veröffentlicht erneut 
einen scharfen Artikel gegen den 
Legislative Council unter der Ueber 
Schrift „Das Land wird sich dem ilnhei 1 des 
Legislative Council und der Einwanderung 
einer halben Million neuer Juden nicU fthrrr*' 
Wenn eß der Regierung, eo schreibt das Blatt, 
grlingt, den Plan äes Legislative Council mit 
Hilfe einer Gruppe von Arabern, die eich xur 
Teilnahme an ihm bereit erklären* du :‘chzu füh¬ 
ren, bedeutet da*, daß die arabische Frage für 
immer begraben kd* Wenn England so stark um 
die Araber besorgt tet* warum stimmt es dann 
dem Plano zn, jetzt eine h&the Million neue Ju¬ 
den nach Palästina hinemzula^crty Aber, so 
schreibt das Blatt* die Regterumx will die Ara* 
her absichtlich mit der Frage d^ legislative 
Council befassen, um ihro Aufraorkeamkeit von 
dem Plan abzutenkeiu den aae jetzt durchführen 
will, nach Palästina eine halbe Million neue Ju¬ 
den zu bringen, 

Pofnisrfic Ufgieft/ng 
„begünstigt“ Auswanderung 

Warschau. (JTA*) Bel Schluß der Budget¬ 
debatte im polnischen Senat antwortete ln* 
nen minister Ra c z k i e w i c % auf die 
Aeußerungen dm Grafen Rostworowekl 
und iios Fürsten R a. d z i w i 11, die eine aktive 
Politik der polnischen Regierung auf internatio¬ 
nalem Beiden zwecks Lrmügijchimg einer gro¬ 
ßen jüdischen Auswanderung aüs Polen for¬ 
derten, Minister Iteczklewicz erklärte* <Ue Re¬ 
gierung begünstige sehr die An¬ 
strengungen der jüdischen Orga¬ 
nisationen zur Vergrößerung der 
jüdischen Auswanderung^ jedoch 
könne die Initiative der Regelung auf diesem 
Gebiet Infolge dm internationalen Charakters 
der Auswandererfrage nicht, immer gün¬ 
stige Resultate erbringen* 
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Pdiüscke Weti-Sckm 

Die Schweiz hat der Welt wieder einmal 
bewiesen, daß sie mehr Zivilcourage be~ 
eiUt als viele territorial und politisch bedeut¬ 
sam ere Staaten. Sie hat die Landesleltmig der 
DNSAF. iE der Schweiz verboten und ist trotz 
der unverhüllten Drohungen der hitlerdeulschen 
Presse standhaft geblieben, obzwar man mit 
Auflösung der Schweizervereine in Deutschland, 
weiterem Boykott und Gegenmaßnahmen drohte. 
Letzten Endes imponiert die energische Haltung 
der Eidgenossen dem Dritten Reich, und daa 
wüst© Schimpfen ist nur ein Mittel, um eich Luft 
zu machen über diese unerwarteten Folgen der 
Tat Frankfurters, die nicht der Grund, wohl 
aber die letzte Veranlassung (nach einer Reihe 
früherer Provokationen) zu dem Vorgehen der 
Schweiz war. Erst jetzt kommt es vte'en 
Schweizern zum Bewußtsein, wie viele Anhän¬ 
ger der Hitlerbewegung es in ihrem Land gibt 
und wie gut die Nazi-Auslandsvertretungen 
arbeiten. Auch in Oesterreich flattern 
seit einiger Zeit wieder die Blätter der soge¬ 
nannten „Oh Korr/* — der „Illegalen Korre¬ 
spondenz' 4 , einer nationalsozialistischen Propa¬ 
gandastelle ins Haus, um auf dem Wege der 
„Gerüchterstattung“ die national sozio lislis 1 he 
Bewegung „sturmreif“ zu machen, damit dann 
*— wie Herr von Papen gesagt haben soll — 
».Österreich dem Dritten Reich im gegebenen 
Augenblick wie eine reife Frucht in den Schoß 
fallen soll“. 

Vorläufig ist es aber noch nicht so weit und 

die Bern ühn n genD r. Hod^asiiiParis, 

seine Unterredung mit Schuschnigg 
und seine Reise nach Belgrad werfen 
in diesem Kampf um Oesterreich, der seit Mo¬ 
naten diplomatisch ausgetragen wird, eine be¬ 
deutende, und man kann annehmen, erfolgreiche 
Rolle spielen. Der tschechoslowakische Premier 
hat weitgehende wirtschaftliche und politische 
Pläne bezüglich einer Rekonstruktion Mittel¬ 
europas; die Schwierigkeiten, die sich ihm ent¬ 
gegenstellen, können nicht in einer Etappe be¬ 
seitigt werden. Was ein© Neuordnung in Mittel¬ 
europa auch für uns bedeuten würde, muß nicht 
erst gesagt werden. Dis gefährliche 
Nachbarsch aft des Dritten Reichs 
ist es, die allen Handlungen und Erwägungen 
hier ihren Stempel auf drückt und jeder Schritt, 
der eine Sicherung Mitteleuropas bezweckt — 
und gleichzeitig einen wirtschaftlichen Neuauf¬ 
bau — muß uns mit Genugtuung erfüllen* 

* 

Das ungarische statistisch© Zen¬ 
tral amt hat in der letzten Zeit den großen 
lndustriounternehmimgen Fragebogen zu- 
kommen lagert, in welchen genaue Daten über 
die Konfession der Angestellten 
verlangt wird. Merkt man was? Man wird noch 
mehr merken, Ministerpräsident G Ö m b ö s bat 
jüngst erklärt, man müsse der christ¬ 
lichen Jugend mehr Arbeitsplätze 
einrltimen. Von liberalen Abgeordneten 
interpelliert, sagt© er, zwischen der Zahl der 
jüdischen Angestellten in den Industriebetrieben 
und der Zahl der Juden in Ungarn bestehe ein 
Mißverhältnis. Das alles hat Herr Gömbös 
natürlich vorsichtig formuliert, denn ein Mini¬ 
ster sagt ja nicht alles, was er denkt, aber jetzt 
weiß man schon, woher diese Methoden des 
kalten Progroms übernommen sind. Daß 
auch die Zahl der jüdischen Staatsbeamten und 
der in Ungarn lebenden Juden in keinem Ver¬ 
hältnis zueinander stehe, hat der Ministerpräsi¬ 
dent nicht gesagt. Es gibt nämlich in Ungarn 
seit jeher keine jüdischen Staats¬ 
beamten und die Juden waren gezwungen, 
sich im Handel und in der Industrie Existenz- 
möglichkeiten zu suchen. Nun will man auch 
hier „durchgreifend. 

* 

Der Sieg der Lin kan in Spanien ist 
nicht nur die innenpolitische spanische Ange¬ 
legenheit, als die sie von der reaktionä en 
Presse in allen Ländern hingesteOt wurde. Es 
ist eine Niederlage des Weltfas c Is¬ 
mus, ein bedeutsames Symptom dafür, daß den 
Menschen langsam doch ein Licht aufgeht von 
dem Segen und Wirken der autoritären Regime. 
(Der gestrige Militärputsch in Japan entspringt 
dem Wunsch nach einem solchen Regime.) Da? 
eine dieser Regime führt einen Krieg, einen 
Kaub-und A n gr i I f s kr i e g, der von der 
Weltmemung als solcher gegeißelt worden ist, 
das zweite hat eich durch Verfolgungs¬ 
wahn gegen Religion und Hasse 
außerhalb des großen deutschen Kulturkreises 
gestellt. Wo also ist der Segen der fascistiechen 
Diktatur? Spanien hat zu entscheiden gehabt 
und Spanien hat sich entschieden. Man weiß, 
daß Spanien vor einigen Jahrhunderten etwas 
Aebnllche© getan bat, wie es heute Deutschland 
tut: die Juden wurden vertrieben. 
Die Folgen für Spanien kennt man und es 
scheint, daß die Spanier, die das europäische 
Geschehen sehr aufmerksam beobachten, vor den 
„Segnungen“ von Reaktion und Diktatur doch 
gebangt haben, da sie ihre Stimme dem Fort¬ 
schritt gaben* 

+ 

Auch Frankreich macht gegenwärtig 
einen scharfen Kampf zwischen Rechts und 
Links durch, und das radikale Vorgehen der 


Regierung gegen die Actfon Fran<jafsc hat ge¬ 
zeigt, daß auch hier die Reaktion auf der schie¬ 
fen Ebene ist. Das Jahr 1936 war zweifellos 
ein gutes Jahr für Fortschritt und Domokrn.' ie * 
die Erklärungen Roosevelts (seine Bot¬ 
schaft an die amerikanische Judenhelt ist noch 
ebenso erinnerlich wie seine Verdammung des 
Krieges), die Erfolge des demokratischen Parla¬ 
mentarismus in Griechenland und Jugo¬ 
slawien, die Stimmung in Spanien, 


Frankreich und in der Schwe 1 1 . Nur ein 
kollektives Vorgehen der Westmäohte, der Klei¬ 
nen Entente und OesterreictiB kann den Frieden 
und die Ruhe in Europa retten, ln welch be¬ 
sonderer Weise die Juden um diesen 
Frieden bangen, muß nicht gesagt werden: 
immer (und das hat sich bisher in allen 
Staaten wiederholt) waren sie im Fall ge¬ 
waltsamer Umwälzungen die ersten Opfer. 

J. W. 


Adolf Bi hm (Wien): 


Arthur Ruppin 

Zu seinem 6 0. Geburtstag 



Dot Vorfahr überläßt uns den Vor¬ 
abdruck däesee Artikels, der in Nr. 3 der 
Zeitschrift „Palästina“ ©scheinen wird. 

Dr. Arthur Ruppin feiert am 1* März seinen 
sechzigsten Geburtstag an der Stelle, von der 
aus or vor fast einem Mene oben alter die neue 
Aera der jüdischen Kolonisation in Palästina 
eingel eitet bat. Von all den vielen, fast nicht 
mehr zu überblickenden wissenschaftlichen und 
praktischen Taten Rupplns hat eich diese be- 
eond-era in die Herzen und Köpfe der neuen jü¬ 
dischen Generation eingegrabeo. denn sie be¬ 
deutete die Herbeiführung einer Wende von der 
Hoffnungslosigkeit der alten Siedlung^ poch© 
zu einer neuen und zuknnftßträohtigon. 

Arthur Ruppin war als Stundent ©in Nimmersatt 
der Wissenschaft gewesen. Den jungen „Assessor“, 
als der er rn die jüdisch© Aktivität emtTiit, sah 
man natürlich als Fach Juristen an, er war aber 
nicht nur ein solcher, sondern so nebenbei, was 
niemand wußte, auch „Dr. pMV\ Er halte einfach 
alles studiert, was man in 24 Tagesstunden studie¬ 
ren kann; sein© besonder© Vorliebe ^alt nicht nur 
dem Jus, sondern noch mehr der Sjziologio der 
Rechtsphilosophie und den Naturwissenschaften, 
wie dies sein© erst© preisgekrönte Schrift „D a r - 
winismus und S ö z I a 1 w i * © © u s c h & tt u 
(Jena, 1903) erwies. In dieser fühlt man den Ein¬ 
fluß des bahnbrechenden RecMsphilosophon Rudolf 
Stammler auf den jungen Verfasser, der in seiner 
Erstlingsschrift, auch eine diesem großen Lehrer 
verwandte Geistssart zeigte, in der Klarheit und 
Schönheit der Systematik der Wohl abgewogen- 
beit des Urteil®, der knappen Heranaarbeltung 
des Wesfmfciiöhen, den treffsicheren Formulierun¬ 
gen und der erstaunlichen Weitgespanntheir seines 
Wiesens Vorzöge, die sich in allen weiteren Ar¬ 
beiten Rnppins nur Immer mehr und mehr ent¬ 
falteten. Ruppins sehen© whsenschaftliche Be¬ 
fähigung heß erwarten, daß er die Laufbahn eines 
Forschers tmd Gelehrten einssohlagen werde. Doch 


— hier hat er seine Bauptlefotung velTbfacht Ge¬ 
treu seinem Prinzip, all© Probleme, die Ihn be¬ 
schäftigten, an Ort tmd Stelle zu studieren, folgte 
er, der seit dem ersten Kongreß Schekelzahler ge¬ 
wesen war, einer Einladung Wolffsohns — der auf 
die eminent© Begabung Ruppvna aufmerksam ge¬ 
macht worden war — dn Aussichten des Zionis¬ 
mus in Palästina zu erkunden, dl© er von ferne 
nicht allzu optimistisch beurteilt batte. Die©© For¬ 
schungsreise sollt© ©ich als außerordentlich fruoht- 
brLngend für den Zionismus erweisen. Ruppin 
hafte mit scharfem Auge dfe Lage in Palästina 
erfaßt. Er prägte damals ©ine© seiner so zahl¬ 
reichen, treffsicheren Mots — das von der „Heber- 
altermg“ der jüdischen Kolonisation, die einer 
„Bin tauf frisch tmg“ bedürfe. Damals regte sloh daß 
junge Blut schon im Lande. Nach den Enttäu¬ 
schungen, die sie bd der ersten Revolution in 
Rußland (1904/05) erfahren hatten, waren Hun¬ 
derte kraftvc:!©, intelligente, von sozialiBüschen 
und zionistisoben Idealen erfüllte jung© Juden aus 
diesem Staate nach Palästina gekommen, sie bil¬ 
deten die sogenannte „Zweite Alijah“, doch war 
für sie in der Landwirtschaft kein anderer Platz 
als bei schlecht bezahlter Lohnarbeit in den Kolo¬ 
nien, wo sie die Arbeit aus nichtjüdssohen Händen 
„erobern“ wollten. 

Ruppin faßt© seine Beobachtungen in ©feer klei¬ 
nen Broschüre zusammen; „Die wirtschaft¬ 
lich © Lag© der Juden in Palästina“ 
(Wien, 1907); dem Zionistischen Aktionskomitee 
unterbreitet© er einen Arbeitsplan und erklärte 
sich bereit, selbst als Leiter der zionistischen 
Tätigkeit nach Palästina zu gehen. Das geschah 
Im Frühjahr 1903. Dr. Jakob Thon folgt Ihm a& 
sein Sekretär. Jener Plan bestand darin, ean Palä¬ 
stinaamt, also ein© ilondstisch© Verwaltungsstelle, 
zu sohaffen, dem Hausbauv©rein „Aehu zath Baäth“, 
der unter Führung ©ine® Baumltgliedes, Dizengoff, 
eine kleine Vorstadt bei Jaffa (ßü Eäueer), T © l 
A w I w genannt, schaffen wollte, durch ein Dar¬ 
lehen des EKL, dies zu ©möglichen, ferner die 
Pal© st In© Land Development Cy. zu 
gründen. Daß Ruppin an der Wiege von Tel Awiw 


SCOTTS EMULSION 

Ist das natürliche 

NÄHRMITTEL FÜR KINDER 

fördert das Wachstum der hno- 
chen, erleichtert das Zahnen und 
regt den Appetit an. Gejten Ra¬ 
chitis, Skrofuluse wirkt SCOIT 
infolge des hohen Gehaltes an 
allen Vitaminen vorbeugend. 

JEDES KIND 

muß im Winter SCOTT bekom¬ 
men; SCOTTS Emulsion wird 
gern genommen, denn sie 
schmeckt gut und ist leicht 
verdaulich. 

Beführt All da* wurde nie rieht» gewürdigt, tu«- 
»als der Mut und die Unerschrockenheit, die 
Ruppin damals an den Tag ie^te. Ln jener un¬ 
sicheren Zeit batte er abenteuerliche Nacht ritte tu 
machen and auch die Tageereisen in das ab^e- 
legen© GaMJäa waren nicht ohne Gefahr. SeiD© 
Verbindung mit den Siedlern war eine mensch¬ 
lich© und innige. Baraz erzählt z. B. in seinem 
B ü ch 1 ein ü ber D agauiah wel che A u teil nah mo 
Ruppin zeigte, wenn etwa ©ln Pferd in der Kolonie 
gefallen war, was für die damalige Sdedfengsarbeifc 
©inen schweren Verlust bedeutet©, n. a. ra. 

Sein Wirken vor dem Kriege hat die Grund¬ 
lagen geschaffen, auf denen nachher weitergebaut 
worden ist. Während dos Weltkrieges hat s*:n 
Paläst ln samt Gebe rmenecli liebes geleistet. D jemal 
Pascha, der türkische Befehlshaber, wnllt© aber 
nicht dulden, daß die Juden von einem ungekrön¬ 
ten König regiert werden und wies Ruppin aus. 
tnmitten der Kriogsw irren benützt© der Unermüd¬ 
liche, die erzwungene Muße, um dl© erste wert¬ 
volle und gründliche wirtschaftlich© Studie über 
Syrien zu schreiben. Syrien als Wirt¬ 
schaftsgebiet“ (Berlin, 191 T), ©in Bach, das 
bis heute ein Standardwerk geblieben ist Nach 
Krlegsschhiß, 1919, als die Zionisten ratlos vor 
der ihnen durch die Balfour-Deklaration zug©fal¬ 
len© n Aufgabe slanden, ließ er einen völlig durch¬ 
dachten, detai liierten Pinn für di© Monistische 
Arbeit unter dem Titel „Der Aufbau des 
Landes Israel“ erscheinen, ©in Werk, dam 
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Deshalb: Zweimal täglich efnrelben mH Nivea und Ihr« 
Haut bleibt weich und geschmeidig, trotz nassen und kalten 
Wetters. Nivea ist nicht zu ersetzen, denn Nivea allein 
enthält Eucerit und darauf beruht die einzigartige Wirkung 
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Tschechoslowakisches Erzeugnis, 


Ruppin ist ein zu lebendig empfindender zur 
Aktivität strebender Mensch, als daß ihn eine bloß 
wissenschaftlich© Tätigkeit hätte befriedigen 
können. Seinen Tärigkeitsdrang wie sein© Wissen¬ 
schaft widmete er der Judenfrage, Als Dr. Nos&ig 
im Jahre J9v4 den „Verein für jüdische Statistik' 4 
gegründet hatte, wurde Ruppin dessen Seele und 
der Leiter der Arbeit des Vereines. Er gründet© 
190ö die „Zeitschrift für Demographie und "Statistik 
der Juden“ und verö ff entlieht© 1904 die erste um¬ 
fassende soziologische Arbeit über die „J ?iden 
der Gegenwart“, die in mehrfachen Neuauf¬ 
lagen bis zn dem 19SÜ erschienenen zweibändigen 
Standardwerk „Soziologie der Juden“ anwuchs, 
und kürzlich auch in englischer Ausgabe erschie¬ 
nen ist Ruppin war dadurch der Schöpfer der 
systematischen g&s©llschaftswis©enschaftUchen Be¬ 
handlung der Juden frage geworden und wurde 
später der erste, bisher auch einzige Vertreter der 
Soziologie an der Hebräischen Universität In 
Jerusalem. Ruppin spannte den Umkreis dieses 
Fachs sehr weit, denn von Anfang an hatte er das 
größt© Interesse auch für Anthropologie und 
Folklore, Physiognomik usw. der Juden bekundet 
und die verschiedenen jüdischen Zentren bereist. 
um m Ort und Stell© Studien zu machen, Mate¬ 
rialien, Photographien, seltene und originell© 
Editionen zu aammelu —* er bat dies buchstäblich 
bis zum heurigen Tag© so gehalten und ist fast 
direkt von seiner Forschungsreise in Südamerika 
in die Feiet seines sechzigsten Geburtstages hin- 
©ingeglitten. Di© jüdische Kolonisation in Sowjet¬ 
rußland studiert© er im Jahre 1917, nach Nord¬ 
amerika und in all© europäischen Länder führte 
ihn sein© zionistische Tätigkeit zu wiederholten 
Malen. 

Seine schöpferische, erzieherische^ wissenschaft¬ 
liche, forscherische Tätigkeit auf dem Gebiete der 
jüdischen Volkskunde " und Soziologie hätten 
allein genügen können, um sein Leben anszufü.l- 
len und ihm einen besonderen Platz in der Ehren- 
hall© des jüdisohen Volkes einzuräumerL Und doch 
erscheint sie, so bedeutsam sie auch an sich Ist, 
fast nur wie ©m Nebenarm in dem weit aus¬ 
gedehnten Stromnetz des Ruppinscben Schaffens. 
Sein Name ist für jeden Juden vor allem mit der 
Kolonisation Palästinas unauflöslich verbunden 


stand, ist heut© schon völlig vergessen, erscheint 
aber ein Merkzeichen dafür, daß in Palästina kein© 
jüdische Großstadt geschaffen wurde, ohne daß 
Ruppin mit ihr nicht aufs engst© verbunden ge¬ 
wesen wäre. 

Di© PLDG. sollt© die zionistische Institution 
sein, die den Bodenankauf durchführt, die Gründe 
parzelliert, eventuell auch Güter schafft und diese 
verkauft Sie übernahm die Bodenstücke des KKL. 
So entstanden die ersten nationalen Farmen Ben 
Schemen, Hulda, Einer© tb, Dagania. Jüdisch© 
Arbeiter erhielten auf ihnen die Ausbildung. Da¬ 
mit war schon ©kt© Besserung Ln der Kolonisa¬ 
tion an gebahnt, aber di© entscheidend© Wende 
vollzog Ruppin Im Jahr© 1909, als er den berühmt 
gewordenen ersten Vortrag mit einer Kwuzah — 
jener von Daganlah — abschloß, Ruppin hatte 
klar erkannt, was in dem jüdischen ..Arbeiter 1 
steckt, und er unternahm das Wagnis, einer Sozia¬ 
list Ls oben Gruppe ein© national© Farm zur Bewirt¬ 
schaft trug aui eigen© Verantwortung, ohne Admi¬ 
nistrator, zu übergeben. Es hatte gegenüber seinen 
Kritikern, di© das vollkommen Neue, was sich da 
begab, nicht fassen konnte, ©inan schworen Stand. 
Und noch laug© nach dem Krieg© wurde das Kwn- 
zah?ystem scharf kritisiert, z. B. von d©r Reorga- 
nisationskommission, von den amerikandschen 
Schwärmern für Rationalität, von Fachleuten, wie 
WÜkansky, und schließlich von der Survey Com¬ 
mission (1923). Aber Ruppin behielt recht, Di© 
Kwuzoth haben sich bewährt Sie haben die er¬ 
sehnt© Erneuerung der jüdischen Kolonisation m 
Palästina gebracht und eich als wirtschaftliche 
und sozial© Pioniere erwiesen. 

Auch in vielen anderen Richtungen hatte Rnp- 
nm wertvolle Vorarbeit geleistet. Er hat das 
System moderner Verwaltung Lm jüdischen Jiechuw 
aufgerichtet, die Gründung von PflanzungsgeSeil¬ 
schaften (Achuzotb) bemittelter Juden in der 
Diaspora angeregt, landwirtschaftlich© Versnob© 
anstellen lassen, ©in Informationsbüro gegründet, 
statistische Untersuchungen durchgeführt tmd un¬ 
ermüdliche Wege für di© Heranziehung' der Galuth- 
judon für die Palästinaarbeit gebahnt Mit einem 
lächerlich kleinen Budget hat er ©inen großen 
Auftrieb in di© jüdisch© Wirtschaft des Landes 
gebracht und ©inen völligen Umschwung herbei- 


völlig in VäTgessoubeit geraten fei Leider iat von 
dem Ptene Ruppins so gut wl© nichts aasgeführt 
worden- Di© Ueberpolitfeierung der gewaltig äu¬ 
ge wachsen en zionistischen Organisation war dem 
Verständnis für sachlich© Fragen nicht günstig. 
Nach dem Krieg© (1921) hat Ruppin, zusammen 
mit Ussischkin, di© erst© groß© kolonisatIons poli¬ 
tisch© Tat nach dem Krieg©, den großen Kauf im 
Emek, gegen den Widerstand der damaligen Exe¬ 
kutiv© dojöhgeführt 

Ruppins Tätigkeit ln der Nachkriegsepooh© ist 
so bekannt, daß darüber nicht ausführlich gespro¬ 
chen werden muß. Die bloß© Aufzählung seiner 
Ldstungon würde ©fe ganzes Buch erfordern* Ein 
wachsendes jüdisches Gemeinwesen mit blühenden 
Siedlungen* sich rausch erweitörnaen Stadtvierteln* 
Wissenschaft liehen Instituten — ein kräftig auf¬ 
strebendes Volk blickt auf Arthur Ruppin als Ini¬ 
tiator und schöpferisch bauend© Kraft, Er ee-ibst 
hat in einem großen Recheuschaftsberieht „Di© 
landwirtschaftliche Kolonisation 
der zionistischen Organisation in 
Palästina“ (Berlin., 1925) die Problem© und 
den von ihm bascbritfcenen Weg zu ihrer Lösung 
geschildert. Sehr oft war Rappln von den Ver¬ 
fechtern der „efficiency“ angegriffen worden, daß 
er zu optimistisch und zu oppurtinistisch gewesen 
sei Dieses Buch zeigt©, was noch jede objektiv© 
Betrachtung erwiesen hat, daß Ruppin sogar un¬ 
vermeidlich© Feh'griffe zum Guten zu wenden 
wußte und durch sein© positiv© Leistung der 
Bahnbrecher der neuen Aera in Palästina gewor¬ 
den ist* 

Das Erscheinen Ruppins auf den Zionistenkon- 
gressen war immer ein besonderes Fest für all 
dsejemgen, die seine kristallklaren, mit ebensol¬ 
cher knappen Sachlichkeit als innerer Wirme vor* 
getragenen Referate zu würdigen verstanden. Eine 
Ausgabe von Runzln© Kongreßreden wäre eine 
schöne Festgabe der Zionistischen Organisation 
für den Jubilar und die ganze Judenschaft 

In frischer Erinnerung sind uns Ruppins Refe¬ 
rat© auf dem Kongreß in Prag (19SS) über di© 
deutsche Aiijah und auf dem von Luzern (1S£5 )l 
K napp nach dem Einsetzen des Hitler-Regimes, als 
die Frag© der Ana Wanderung der Juden Deutsch¬ 
lands akut wurde, trat Rapp in an di© Spitz© de© 
Amtes für die deutsche Immigration in Palästina- 
Di© großen Leistungen dieses Amtes sind aus dtu 
Berichten io diesem Blatt© bekannt, ebenso Rup- 
pina vor der VölkerhundkomniiÄsion vorgetragenen 
Ansichten und Vorschläge. 

Di© neueste Schöpfung Ruppins ist ein In¬ 
stitut für Wirtschafte forschung* 
das eben im Entstehen begriffen ist. 

Wenn man an dieeera Jubiläum ein wertig 
überdenkt, was Ruppin geleistet hat erec-beu^t 
es gar nicht glaubhaft, daß ein Mann 60 viel 
geschaffen haben könnte! Es war nur möglich 
dank einer überaus glücklichen Mischung von 
Eigenschaften in diesem seltenen Manne. Rnp- 
pin hat selbst einmal gesagt, er erhole sich von 
der WLseenßchaffe bei der Praxis und von der 
Praxis bei der Wisse ne chafL Doch eeine großen 
geistigen Qualitäten, seine praktische Begabung, 


Loaler- und Knrlians „Pelikan“. 

TeplitZ-SchSnaa C. S. R.j, Badegasse 3, 

O enüber Stadtbadetngang. Tele'on 04! /VI. 

ständig neu renoviert« Han* mit ftieiJ. Wusner, tmt*r 
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äie Gleichzeitigkeit tob Helfe, di« er «chßn ln 
frühen Jahren besessen hatte, mit Lebendigkeit, 
dio im Laufe der Jahre eich nicht vermindert 
hat, z uesmmon^renommen, geben noch nicht den 
Schiibseel für dun Quellptmkt, a-u** dem seine 
SchttpfeTpraft so ungemein reich gespeist wird. 
Dieser lieg in seiner hohen und wannen Mensch¬ 
lichkeit Ru pp in, der sachlichste aller Fach¬ 
leute. hat immer aus warmem und mit,fühlen- 
dem Herzen geschaffen. Das befähigte ihn, das 
ein fühlende Verständnis dafür zu haben, was 
den Pionieren der jüdischen Renaissance allein 
die Kraft geben konnte* das Unmöglichste mii^ 
lieh zu machen — für das nationale Ideal So 
ist er der dialuzischen Arbeiterschaft ein wahrer 
Vater geworden. Immer wieder betonte er jenen 
Kritikern gegenüber, die nur rein rationale 
Maßfctäbe anzuwenden empfahlen, die Macht des 
psychologischen Faktors in der jüdischen 
Kolonisation, der allein die Kraft habe, die 
Siedler zum Aueharren zu bewegen; soeben erst 
eagte er in seinem Berichte über seine For¬ 
sch »ngsreise in Südamerika: „Man nehme von 
der Landwirtschaft in Palästina den Glanz .den 
ihr das jädißchnationale Ideal verleiht und es 
wird von ihr nichts übrig bleiben, als vielleicht 
die mit billiger arabischer Lohnarbeit arbeiten- 
den P&rdeemen.“ 

Die hohe Menschlichkeit Ruppubs hat ihn auch 
befähigt, in der arabischen Frage zu einem Ver¬ 
fechter des friedlichen Ausgleiches mit unserem 
Nachbarvolk gemacht Br ist dafür schon in den 
ersten Jahren nach dem Krieg ein-retreten, doch 
seine allen Wortkämplen abholde Natur hat 
verhindert daß er sich aktiv an dem Streit der 
Parteien beteiligte und decdialb ist leider seine 
Meinung in dieser, wie in vielen anderen Fra¬ 
gen, nicht so gehört und beachtet worden, wie 
sie es verdiente, Ru pp in hat immer die richtige 
Einsicht, aber nicht, die .Sucht, eich tan jeden 
Preiß durchznsetzen, wie sie den Parteiführern 
eigen ist So blieben leider viele seiner Ideen 
unbeachtet Aber seine großen positiven Lei¬ 
stungen* £eine Idcerfülle, min unbestechlichem 
Urteil* die In^gglität seines Charakters haben 
ihm trotzdem eine einzigartige Stellung ver¬ 
liehen: als Führer auf den ach wütigsten Pfa¬ 
den* als Bahnbrecher in Neuland, als moralische 
und fachliche Autorität Was er geschaffen hat* 
lebt, ist io fortwährendem Waclu tu m begriffen, 
und unsere beete Freude nn «einem Jubeltag 
ist daß er selbst m ungebrochener Kraft an 
seinem Werke weiter schafft Ihn umgeben diu 
Liebe und Bewunderung aller, die je mit ihm 
in Berührung gekommen eind, wa<§ gleichbsdeu 
tend ht mit: eine Förderung erfahren haben. 

Wir wünschen Arthur Ruppm, wenn er von 
seinem Sitz mitten in dem von ihm geeehaffe 
nen schönen jüdischen Viertel Rechawja hin¬ 
unterblickt auf das Land, in dem eein Wirken 
so viel erweckt hat, fühlen möge, daß das jüdi- 
eche Volk zu ihm dankbar auf schaut aU *u 
einem Helfenden in der Not einem Wegbereiter 
einer beeren Zukunft, einem ihrer wenigen 
großen Führer, einem warmen Freund* 


Toscanini 

wird in Palästina dirigieren 

New York* (JTA.) B r 0 n 1 s 1 a w Hubermann, der berühmte Geiger, der eich 
bekanntlich die Organisierung eines großen Symphonie-Orchesters 
in Palästina, das sich hauptsächlich aus früher in Deutschland tätigen jüdischen So¬ 
listen zusammensetzen soll* zur Aufgabe gemacht hat, gibt soeben bekannt, daß Ar- 
turo Toscanini, der größte Dirigent der Gegenwart, am 24. Oktober 1936 
das erste Konzert des palästinensischen Symphonie - Orchesters dirigieren wird, 
Toscanini, so teilte Hubermann weiter mit, hat sich für die nächste Saison von seinen 
amerikanischen und anderen Verpflichtungen gelost, um dieser Verpflichtung in Palästina 
Nachkommen zu können* Er wird außer dem Eröffn ungsfestkonzert meh¬ 
rere weitere Konzerte des Symphonie-Orchesters in Palästina dirigieren. Der 
Entschluß Toscanlnls, diese an ihn ergangene Einladung anzunehmen — sagte Huber- 
mann — bedeute einen Markstein sowohl im Kampf gegen den Nazismus, als 
auch im Aufbau Palästinas. 

Arturo Toscanini hat bei verschiedenen Gele- Judenverfolgungen Weltaufmerksamkeh. Irrt gloG 
geuhoiten seiner tiefen Sympathie für die leiden* chon Jahre wies er die ELniadungr* die Bayreuther 
den Juden und seiner Entrüstung Über die Vor- Wagner-Festspiele zu dirigieren* zum Protest ge- 
treibung hervorragender jüdischer Musiker aus, gen die Verfolgung jüdischer Künstler um! Ge- 
Deutschtend Ausdruck gegeben* Im Apri 1 11*33 er- Ichrter zurück. Seither meldet er Deutschland 
regte sein Protesttelograinm an Hitler wogen der vollkommen. 

Der geplante 
Jisdisdie Weltkongreß 



Jewish Agency und Council 
ior German Jewry 

Jerusalem. Der Schatzmeister der Jewleh 
Agency Elieber Kaplan und der Direktor der 
Anglö-Palestine Bank S. Hoofien begaben 
sich nach London, um als Mitglieder der Jewish 
Agency-Delegation an den Verhandlungen zur 
Bildung des Council for German Jew ry im Rah¬ 
men der Sir Herbert SamuelVÜüifieiön teilzu- 
»ehmeiu , 

Der Präsident der Jew ich Agency Dr. Chaim 
Welzmann und der Leiter deß Kolonisationö- 
Depaxtemente der Jewiah Agency Arthur Kup¬ 
pln begeben sich am 29. Feber nach London, um 
an den gleichen Verhandlungen tel!zitnebmen. 

Kongreß der Pal&stwensisdien 
Handelskammern in Prag 

Prag, 26. Feber. 'Wie die Jüdische Telegraphen. 
Agentur erfährt, wird noch Im V e T 1 a n f d e s 
Jahres 193^5 ein Kongreß sämtlicher palästinen¬ 
sischer Handelskammern und ähnlicher Institu 
tioneu* die an dem Wirtschaftsverkehr zwischen 
Palästina und der Welt inte ress lert Rind, nach 
Frag eioberufen werden, Handelskammern, die den 
Wirtschaftsverkehr mit Palästina fördern* bestehen 
bereits in Prag, Paris* Wien* Beograd* Bukarest, 
Budapest* Athen, Saloniki, Warschau* Lodz, Sofia 
und Ankara, io verschiedenen Staaten der Welt 
bestehen 'außerdem Gesellschaften und Verbände 
zur Förderung der wirtschaftlichrni Beziehungen 
mit Palästina, Im Vordergründe der Kongreßrer- 
handlungen werden Aktionen zur Vergröße¬ 
rung dee palästinensischen Exports 
stehen. Den in Frage kommenden Regierungen 
werden Maßnahmen zur technischen Durchführung 
bzw. Erleichterung des Wirtschaftsverkehrs mit 
Palästina vorgeschlageo worden. Der Kongreß soll 
sich zu einer Manifestation für dte wirt¬ 
schaftliche Zusammenarbeit und die 
Pflege der Freundschaft mit Palä¬ 
stina und für die Teilnahme der einzelnen Län¬ 
der an dem wirtschaftlichen Aufbau Palästinas 
gestalten, 

Budget der 

Wiener KuÜusgemeinde 

Wien. Am 2G Feber fand ein«? Plenarsitzung des 
Vors Landes der Wiener Kultii.sgeiJteMe mit, in der 
der Bujjjet-Y 0 ranschlag für da q Jahr 1S3G zur Behand¬ 
lung gelangtes* Nach dem Entwurf der Amtsdirektirys 
sind die G'^amlausgabeü m diesem Jahre tim mehr sfs 
£ 3 ö*QÜü Schilling höher präHmmferi als für Jahr 
3935 und betragen insgesamt S 6.2ESJ8Q; Von dieser 
Gesamtsumme entfalten auf da* Fürs orgeweseu 

S •> 0*13 p40 t — auf Kultus- nnd rituelle Angd&gAnbelLen 
K iVßl ^40 ■ — auf das Friedhof wesen S =1 

IÄ S lÄ^ GcMudekontn 8 
trikrnweaeii S 5K900—* Reservefonds S 120*000-—. 


Paris. (JTA.) Hier tagt gegenwärtig die Ple¬ 
narsitzung der Exekutive für den 
Jüdischen Weltkongreß bei Teilnahme 
zahlreicher Delegierter aus %-erscbledenen Ländern, 
wie Amerika, England, Polen, Frankreich, der 
Tschechoslowakei, Griechenland, Spanien usw* Ajo 
der Beratung nehmen auch der Dichter Scbalom 
Asch* Prof, Georg Bernhard und eine Reibe anderer 
der Exekutive nicht an gehören der jüdischer Per¬ 
sönlichkeiten teil* 

Eröffnet wurde die Session mit einem aus¬ 
führlichen Bericht des Vorsitzenden der Exekutive 
Dr. Nahem G o 1 d m a n u über die Lage der Juden 
ln der Welt. Er schilderte die über alle Maßen tra- 
gische Lage der deutschen Juden, die lange und 
Immer noch nicht enden wollende Kette der Unter¬ 
drückung und Verfolgung der Juden unter dem 
Nazi-Regime, verweilte dann länger bei der Schil¬ 
derung: der jüdischen Not in Polen und machte 
auch Hinweise auf die bedrohliche Lage der Juden 
io Rumänien* 

Dr. K u b o w i t z k y berichtete über die in den 
verschiedenen Ländern bereits getroffenen Vorbe¬ 
reitungen für den Jüdischen Weltkongreß und 
schlug die folgende von der Exekutive 
a uage arbeitete Tagesordnung des 
Kongresses vor: L Schaffung einer Repräsentanz 
des Judentums; 2* Kampf um politische und wirt¬ 
schaftliche Gleichberechtigung; 3* Deutsche Juden¬ 
frage; 4, Kampf gegen den Antisemitismus überall; 
5* wirtschaftlicher Wiederaufbau der Judenheit; 
6 . Demokratisierung der philanthropischen jüdi¬ 
schen Institutionen; 7. Behandlung des Auswande¬ 
rung^ ro bl e ms; 6 * Schaffung eines Fonds für alle 
jüdischen Hilfs- und Aufbauzwecke. Nach einer 
Diskussion wurde beschlossen, der Tagesordnung 


einen Punkt über die Rolle Palästinas im jüdi¬ 
schen Aufbau anzüfügcu. 

Schalem Asch fiielt eine mit starkem Beifall 
aufgenommene Ansprache, die in dem Satz gipfelte: 
Die Juden müssen um ihre Rechte kämpfen* sonst 
verdienen sie sie nicht. 

Eingehend wurde über die Wahlordnung zum 
Kongreß debattiert. Dr. Rosmarin (Warschau) und 
Dr. Schecbtman von der NZQ. forderten demokra^ 
tische Wahlen überall und erklärten, ohne 
demokratische Wahlen sei die ganze 
Kongreßidee tot Bchechtman sagte, falls 
der Wjihlmodus nicht ganz demokratisch sein 
sollte, behalten sich die Revisionisten die Teil¬ 
nahme erst vor* Louis Lipsky als Vertreter des 
American Jewish Congreß erklärte* demokratische 
Wahlen würden sich in Amerika nicht durchführen 
lassen* dennoch wird die amerikanische Vertre¬ 
tung das Judentum der USA. repräsentieren; die 
amerikanische Juilenheit bedürfe keiner Lektion in 
Demokratie* Ihn unterstützte Scbalom Asch, der 
erklärte, demokratische Wahlen würden nur die 
RichtungsverBchiedenliciteTi Im Judentum akzen¬ 
tuieren* 

Es wurde beschlossen, in allen Ländern, 
ausgenommen die Vereinigten Staa¬ 
ten Amerikas und Palästina, die Belegierten- 
wahlen zum Kongreß nach demokrati¬ 
schem Modus vorzunebmen. Die Vertreter der 
Palästma-Judenheit werden durch den Waad 
Leumi nominiert werden. Die Vorbereitungen zu 
den Delegierten wählen sollen schon im März <L J. 
beginnen* 

Die Plenarsltzxmg der Exekutive für den Jüdi¬ 
schen Weltkongreß beschloß, den Weltkon¬ 
greß im August 1936 abzuhalien. 


Cavt tUtfdifitt ftruaun^; 


lo!*tgngsfähigste* Liefert In 

P scb*o* Schrelfepiipl^rei», P»P l <fr*äekeii, 

Fa*taetiachteln ICnverten a, r*n*ierkttvert**, 

Cilithfltii fKurnciohahi uftdaMen Paplefwjuen 


OHNE KOMMENTAR 

Aa$ der Gerichis^aalruhrlk der „Zeit“. 

„Spione**. 

Ever* Ein biederer Sariiee uml ein jun¬ 
ger Wcstphalß kamen mit dem Auto nach Breiten- 
hach an der sächsischen Grenze, um Etui- 
CTuntn a u & zu k und s c b a U « n. 3m 
stellten ihr Geschäft aber so ungeschickt an, daß 
die Pemrcen. die ßie um Auskunft, fragten, und 
die unglücklicherweisa fast durchwegs Sozial* 
riemokraten waren, gleich aufmerksam wur¬ 
den und ide der Gendarmerie »nz-dgleu. Seit An- 
fanp August saßen sie mm in Uot^rsucnumErhaft, 
bis ihnen endlich Dienstag der Prozeß am Egerer 
Kreis bericht, gemacht wurde. So saßen rie nun, 
der Kaufmann Rudolf Werner Löffler aus Gn* 
mit sc hau bei Zwickau in Sachson und der Che¬ 
miker Bruno Dcbrav aus Iserlohn in We&fphalen 
auf der Anklagebank wegen des Verbrechens des 
versuchten Menschenraubes und dem vergehen 
nach Paragraph 17 des Schutzgüsetzes* Sie be¬ 
stritten jede Schuld. wurden Rher durch dm 
Zeugen* Sozialdemokraten aus Brei- 
tpnhach. derart bc!fl stet, daß «ie beide zu je 
einem Monat strengen Arrests verurteilt wurden, ß 
Nach Verbüßung der Strafe werde» m aus der 
'r$cheeho^low.akei a n^gowiesen* 


J 



vorlanfjflnSEo Fn^wQrf« unsererAr- 
chitöK'en oder kos^nfos Prospekt 
rtr. er E oder bas^chen Sla uns* 
Ufibc’zeunen Si« sieb von den öe- 
flünstlcuncen* die wir gev^finren. 


NOVOTNf-Tf nisse su ßüicr- rraff-''es*ßpal^*f-^ön] 'm‘ö* vl?-ä v s oaMtöl 


Das Au fand and die deufsdie 
Judfenhefze 

Prag. (JTA.) Dem Sonderberichterstatter 
der JüiH scheu Telegraphen-Agentur wurde aua 
autoritativer Quelle irc Berlin erklärlj daß die 
Regierung eines großen auslän¬ 
dischen Staates, uni dessen Freundschaft 
steh die Hltler-Reg'erung eifrig bemüht, nach 
Hitlers Rede nni Grabe Gusfloffs in Schwerin 
in der WilhemLtraße deutlich zu verstehen ge¬ 
geben bat, daß, falb die an Li jüdische Hetze in 
der national Sozi allst!=eben Presse in der ge¬ 
wohnten Hemmungslosigkeit an dauern sollte, 
dies die freundschaftlichen Bezie¬ 
hungen dieses Staates zu Deutsch- 
land entscheidend trüben könnte; 
es wurde insbesondere darauf hinge wiesen, daß 
eine antijüdische Propaganda, die von dem 
Mord an Gustloff ausgebt, verhängnisvolle Aus¬ 
wirkungen haben könnte* 

Inzwischen treffen aus vielen Provlnzstädteu 
sehr ernste Nachfichten In Berlin 
e I n. Seit dem Mord an Gustloff Ist dort die 
Atmosphäre so vergiftet, daß die Juden nicht 
mehr wagen, d'e Straße zu betreten* Vielfach 
greifen durch die Lehrerschaft abgehetzte 
Schulkinder die Juden an* In mehre¬ 
ren Orten wurden die Fenster der jüdischen 
Wohnungen ein geschlagen. In Zierenherg wurde 
die Synagoge demoliert, die in der Thora-Lade 
befindlichen fünf Gesetzesrollen wurden zer¬ 
rissen* 


Hisfacfrufh'Kesofuf.'onen 

Tel Awlw* (TTA.) Die 3 3* Jahreskoufereuz 

des Allgemeinst! jlhHscnen Arbeiterverban te? PaJflsÜnaa 
(TT 1 s t a d t u t b H a o w d t m ), diß vor kurzem in. Tel 
Awiw ah^ehaUen ’tvurdo* hat eine Reihe von Rogotu- 
tioDGD gefaßt, in Jeuen Jie Verfaseuitgß*, Emwaode- 
runjrs- un i YVirtschaPepolitik der Palästina Re^ierun^ 
ale entwiriilurureheininenl gekennzeichnet und Rrhärf- 
Rtenf verurieüt wird. In einer Resolution zur Fra#o 
des Legislative Council heißt e?: Die Knnfe- 
renr, tl e r Hi^tadrutb lehnt kategorisch die Vorschläge 
für die Errichtung eines Legislative Council 
ab. der nur ein Zerrbild wahrer Demokratie wäre, auf- 
gebaut auf der Vorherrschaft der Effendl-Klasse und 
ohne BerückBicbtigune: der Interessen und des Schick- 
s?nis der ji liechen Massen, deren einziger Zufluchtsort 

1/iily j is l 

Zu dem gepianlen B o d e nge a e ts erklärte die 
Konferenz* erblicke in der vom Rigb CommiäMoner 
an^ekündigten Erlaufung von Gesetzen, die dem Fei- 
larbnn die freie Verfügung über seinen Boden nehmen, 
dn*n reaktionären Schritt* der die Lage der 

Fellachen keineswegs verbessert sondern sie verurteilt, 
für knmiir Sklaven der Geld Verleiher zu bleiben. 

In einer Resolution zum Einwanderung^- 
prahle m wird ausgefilhrt; Die Konferenz ist eußer- 
ordentlieh beunruhigt angesichts der von der 
Maniatairmacht der jüdischen Einwanderung auferlegten 
Beschränkungen. Die Konferenz erblickt ln der gegen- 
wfirtigen Politik der Reduzierung der Zahl von Arbei- 
terzcrtiflkaten umi der Erschwerung der Einwanderung 
von Kapitalisten und Angehörigen von Palästma-Em- 
wandere™ einen harten Schlag für das bedrängte 
jddisehe Volk tu der Diaspora. Diese Tobtik sc.hädijtt 

strnmmm. 


außerordenlHch das Land, für das jüdische Ein wände* 
rung einen Faktor der Entwicklung bedeutet* 

ln einer weiteren Resolution beißt Die Konferenz 
verurteilt das wirtschaftliche Regime 
J e r Mandatarmacht, das die schöpferischen 
Wirtschaftskräfte des Landes als Stiefkinder biihan- 
rielt und damit schwere Verantwortung ftlr die Perioden 
der Stagnation auf sich lält, die über -las Land bßreiu- 
hreehen müssen, trotz der Kapitals Investitionen, der 
Initiative und der großen Lei & tun gen des jüdischen 
Volkes bei seinem WirUchaftsanfbau und des ununter¬ 
brochenen Wachstums der Palästina Wirtschaft, der vor 
Pich geht* obwohl die Regierung den jüdischen Indu- 
f m e - r nt em e hm ungen keine Förderung an gedeihen läßt 
In der Rcnolnlion zur Wirts chaftspolitIk 
wird zum Schluß die Forderung nachZnlj- 

Freiheit für die von dor palästimaislsche« Industrie 
benötigten Rohsfofte sowie für Heiz- und Baumaterial 
für di« Landwirtschaft gefordert 


E5K 



„Die internationale KirnstwelK die unter der Lei¬ 
tung von Adolph Donaih Im Verlag M. Schulz A,-G,i 
Prag VII. erscheint, enthalt In ihrem reich illustrierten 
Fcberhcll Beiträge aus allen Gebieten der alten und 
neuen Kunst. Donath selbst schreibt über daß neue 
..Kunstbewerbe der CSR. U und Über den aecbzigjlhri- 
gen Hermann Struck. Dr* A. Flcnpncr. Amrierdam* 
über *8alomon van Ruyadael 4 '* Dr. Franz Sprmzeis 
über „Neuentdeckte Alterswerke Kollare* 1 * Der Dlrek 
lor das Museums in KoSice fKauchaiiL Dr* Josef Polak, 
publiziert bisher unbekannte »Jüdische Begrflbniskrüg©“ 1 * 
Friedrich Neuburg» Leitmeriu. echlteßt seinen Auf sau 
über ..GefaUchtes Glas" und Alfred Scheuer. Töplitz 
Schönau, beschäftigt eich mit „Michelangelo in Bo¬ 
logna 1 ** 
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Sehr kulant 
und billig. 


Nach Henleir.s Rede 

Pre&saitlmvneit 

Auf kulturellem Gebiet darf das reichsdeutsehe Bel* 
spiel der GleichaÄlialtnng, also der MonntonUicrLing und 
Kommandiening einer Kultur, nicht nachgrahmL wer¬ 
den* Jedermann wird dafür eintretfin* daß bcTspielswebO 
die geistigen Werte der Sudetendeutschen Im Theater, 
im Film, in der Literatur und Musik zur Geltung kom* 
raen. Gerade das. Deutsche Theater in Trag hat im letz¬ 
ten Jahr durch Aufführung der Werke sud Uten deutscher 
Autoren (Veädl* Multerer. Mühlberger) durch Einrei¬ 
hung audeteudeptscher Komponisten ins Programm der 
philharmonischen Konzerte bewiesen, daß für dtese 
selbstverständliche Forderung Verständnis besteht. Ge¬ 
wiß kann noch vieles FÖr! erliche in derselben Rieh, 
tung geschehen* aber die Ansschließnng aller unteren 
geistigen Wort«, sofern es sieb um wirkliche Werte 
handelt. Hegt nicht in der Richtung jenes edelslcn 
Deiitäobtams. dessen Humanität für ewig mit den 
Namen Goethe, Schiller und Lessine ver¬ 
knüpft ist. — mögen auch dt« heutigen Mach t- 
h a b e r der von diesen geistigen Reroen DoutschlanJe 
verktl nieten „G edankenfreiheit 11 verständnislos 
gegeuüberfitehen. 

(„Prager Tagbktt**.) 

4 

Kenlriu hat auch von dar RasFCnrdnbeU gesprochen. 
Nur schade, daß er nicht gleichzeitig erzählt hat. wie 
es ficb zu diesen Dingen in London geäußert hat. Aber 
vielleicht nimmt mans bei der SdP. uueh in dieser Hiu- 
fiieht nicht zo genau. Jedenfalls gehörte zu denfln, die 
am eifrigsten Beifall klatschten, auch ein Prager Rechts¬ 
anwalt, der besonders Als Anwalt in Hodenreformango- 
legenheiten bervorgetreten Ist* und der nicht Immer 
katholisch war Von arischer Abstammung kann na¬ 
türlich keine Rede sein. Hot er Senlein mißvgratauden 
oder hat ihm Henleln einen Generalpardon ausgestellt 
und seiner besonderen Nachsicht versichert? Jedenfalls 
gibt es noch so manche Dinge, die da der IClarsteUung 
bedürfen, („Deutsche Landpost'S) 

4* 

Henteln hat sich entschieden. Er hat sdch gegen di» 
Demokratie, gegen die Synthese von Nation»liwnus und 
Stensejitfntum, für die Vterzernmg der deutschen Kultur- 
idee ausgesprochen. Für unseren demokratischen Staat, 
für die Tschechoslowakei paßt nichts von dem. was 
Hentern geengt hat. Der deutsche NationateozialismuS 
hal sich in Widerspruch gestellt zu der gesamten euro¬ 
päischen Kultur, er hat den bfc heute auf allen Gebie¬ 
ten restlos gescheuerten Versuch unternommen, an '-he 
Stell» der europäischen Kultur eine *.nnt3onalsoz3a- 
lisüsche“, *.Art- und blutgebuniten»^", olle mternaiio- 
nsten Bindungen bewußt negierende* nicht im Menficheu- 
tum* sondern, im Rassismus wurzelnde Kultur xn setzen. 

(„Frager Fre&se u J 






































Tschechoslowakei siegt bei der n. Wiatennakabiah 

TADELLOSER VERLAUF - 5000 ZUSCHAUER AM SCHLUSSTAG 


Nach den Spielen 

Wieder einmal hat es sich gezeigt, daß keim 
andere jüdische Organisation im Stande ist, in 
propagatorischer und erzieherischer Hinsicnt 
so große und erfolgreiche Feste zv veranstalten 
wie der M ah ab L Trotz vieler widriger Um¬ 
stände, welche durch die heutige wirtschaft¬ 
liche Situation in der jüdischen Welt gegeben 
sind, trotz aller Devisenvorschriften hat der 
Ruf des Makabi genügt , um in einem kleinen 
Ort Tausende jüdischer Manschen 
zu versammeln, welche von den Leistungen und 
und der Disziplin jüdischer Jugend begeistert 
waren , Aber auch die nicht jüdische Welt bis 
m den höchsten Spitzen der Behörden erhielt 
einen anderen Einblick in das Lehm der jüdi¬ 
schen Jugend, welche durch ihre nationale Be¬ 
geisterung und ihre gesellschaftliche Reife sich 
die Achtung der ganzen slowakischen Bevöl¬ 
kerung erworben hat 

Die organisatorische und gcseUschaftLiehe 
Durchführung der Makabikampfspiele war mu¬ 
sterhaft Es ist dies v o * alle m den 
Leitern des Mahabi Bans kd By- 
st ric a Dr. Weichherz und Dr. Sc h war z 
zu danke n f welche, unter stützt von einem 
großen Komitee, U eher mens c hli c he s 
geleistet haben, Dieie ganze Arbeit wäre 
aber nicht möglich gewesen, wenn nicht gleich¬ 
zeitig die Militär- und G endarmerie¬ 
be hör den, sowie die Bezirks- und 
Stadt be hör den dem Komitee zur Seite 
gestanden wären, was insbesondere auf die 
ausländischen Teilnehmer einen außerordent¬ 
lich günstigen Eindruck machte und der Pro- 
paganda unseres demokratischen Staates viel 
genützt hat. 

Der csl Makabi kr eis hat zum drittenmal in 
verhältnismäßig kurzer Zeit im Auftrag des 
Mahabi- Weltverband es großzügige Veranstal¬ 
tungen durchgeführt, welche für edle Teilneh¬ 
mer als großes Erlebnis gebucht werden kön¬ 
nen, Neben M ähr -0 st rau und Prag wird 
nunmehr auch B a n s kd Bystrica in golde¬ 
nen Lettern in die Geschichte des Weltmakabi 
eingereiht sein. 

Mit der sportlichen Ausbeute kann besondei« der 
ßsl Makabikreia zufrieden sein. Die Tsohechoslo- 
waken konnten sioh in einem Maße durch setzen, 
das Urnen den Gesamtste^ mit 107 Ptink- 
t e n vor Oeetemieh mit 88 Punkten und Deutsch¬ 
land mit 53 Punkten brachte. Zu den auffallendsten 
Erscheimmpn der Spiele gehörten die fisterrai- 
ohiaohen Sieger Im Abfahrt® lau! und Slalom, 
Schapira und Frau TUubitgchek, die allgemein 
durch ihre Standaioberheit verblüfften, Gegen diese 
schwere Konkurrenz zogen sich die Tecbeohoslo- 
■^aken »ehr gut aus der Aff&ro, Kraus und 
P e i n 1 Im Abfahrt®lauf, W e i d e r und Kraue im 
Slalom zeigten sehr gute Klasse, Ebenso war 
Abeies ihren österreichischen Konkurrentinnen 
eine nicht ungefährliche Gegnerin. Eine große 
Ueberraschimg bildeten die Siege des Rosenberger 
Kur t i, der den IS-km-Lauf vor dem Favoriten 
Waronhaupt gewann und sich durch seinen Sieg im 
Sprunglauf auch diie Kombination mit über 100 
Punkten Vorsprung vor dem Zweiten Steherte. 
Schade, daß unsere Hockeyspieler nur ein Spiel 
austragen konnten. Ein Geeamterfolg unserer 
Mannschaft schien nicht ausgeschlossen. 


Da® Jüdische Jugend- und Sportheim am Keil- 

berg hat wie in den letzten Jahren auch diesmal 
ein großes Programm für die kommende Friihjahrs- 
Snisoa vorher ei Le t Samstag, den 7, März, findet eine 
Purim-Veranstaltung im KeUberg-Hotel statt — In der 
Zeit, vom 0. bis 10, Mat wird der alljährlich statt fin¬ 
dende Waldlauf der nordböhmiechen Makabi vereine 
ausget ragen, he! welcher Veranstaltung der Makabi 
Karlsbad SondervorfrthruTigen seiner Mueterriegen zei¬ 
gen wird, — Vom 21. biß 24, Mai werden die Ping- 
Pongtneisteracbaften um den Wanderpokal des Heime* 
ausget ragen. — Vom 11. bis Bl* Juni wird zum ersten 
Male ein Vorturner-Seminar ahgehaiteu, welch« mit 
einer Autostcrnfahfi und Schauübungen der Teilnehmer 
des Seminars endet. Näher« Ober die einzelnen Vor- 
an Stallungen wird durch die „Selbstwehr 11 bekann gege¬ 
ben* 

Das Pokal Wettspiel 2SK* Hagibor gegen Qlympte 
Nusle fand wegen schlechter Witterung nicht glatt und 
wurde auf den 1, Mürz d. J, verlegt Anstoß um 15 Uhr» 
Spielplatz Olympio Nu&le. Hagibot tritt mit neuen 
Aqujsilionen in seiner stärksten Aufstellung an. 

Bar-Kocbba Berlin nach Prag. Am 28, da, findet 
in don Hä amen des Fechtklub „Riege 1"* in der 
Jungmaunova ein Interklubmatch des „Riegel 4 * mit 
der Bar-Koehba Berlin statt Bar-Kochba wurde 
bei der 11* Makkabia Gosamtsieger im Fechten. 


Touristik in Paiäslina 

In einer gemeinsamen Sitzung der Abteilung 
für Touristik bei der Exekutive der Jewisb 
Agency mit Vertretern deT Touristen- und 
Sehiffsgesellscbaften legte Dr. Werner 
Senator, Mitglied der Exekutive der Jewish 
Agency, einen Plan zur Belebung der Palästina- 
Touristik vor* Er wies darauf hin, daß es Jahre 
gab, in denen rund % Million Touristen nach 
Palästina kamen; bedenkt man, daß jeder Tou¬ 
rist im Mindestdurcbschnitt 10 Pfund im Lande 
ausgibt, so ermißt man die Tragweite dieses 
Eweige&^der Wirtschaft für die Gesamtwirt- 
ßdiaft des Landes* Im letzten Jahre ist die Ton- 
ristenbewegimg in Palästina sehT zurückgegan¬ 
gen, teils infolge dee Italieniseh-abessinischen 
Krieges, teils infolge der namentlich don jüdi¬ 
schen Touristen seitens der Regierung gemach¬ 
ten Schwierigkeiten. Dr. Werner Senator schlug 
vor, die Touristeneaison in zwei Saisons »n 
teilen; ©ine im Frühling und edng im Iferbflt. 


lieber eine Woche waren in Banski Bystrica 
(Neusohl) fast 500 Makabisportler und^ über 
1000 Schlachtenbummler aus 12 europäischen 
Staaten versammelt, die unter dem Eindruck 
eines großen nationalen Erlebnisfies nur ungern 
die schöne Stadt verließen. Besonders die aus¬ 
ländischen Teilnehmer waren begeistert von der 
musterhaften Organisation und von der Hilfs¬ 
bereitschaft der t e c h 8 1. Behörden, 
welchem Eindruck die Vertreter der einzelnen 
Landcskreise bei der Schlußfeicr auch gebüh¬ 
rend Ausdruck gaben. Auch für Banskä 
Bystrica selbst hatte die Veranstaltung eine 
nicht unerhebliche Bedeutung, da die vielen sa¬ 
unt i ausländischen Teilnehmer zur Propagierung 
dieses für den Wintersport vorzüglich geeig- 
ncten Ortes sicher viel beigetragen werden* 

Es ist zu bedauern, daß das Ergebnis der 
Winterspiele durch die teilweise Ungunst des 
Wetters eine klein© Einbuße erlitt. Von dem 
großen Programm auf der Eisbahn konnte mir 
ein Wettspiel der tschel* Mannschaft gegen 
Deutschland im Eishockey ausgetragen werden, 
da alle anderen Wettbewerbe infolge des ein- 
getretenen Tauwetters wörtlich genommen ins 
Wasser fielen- Es ist dies um so bedauerlicher, 
als dadurch der finanzielle Erfolg der Veran¬ 
staltung gelitten hat. Wenn man berücksichtigt, 
daß es gerade auf dom Gebiete des Wintersports 
noch keine jüdische Sporttradition gibt muß 
man anerkennen, daß in Anbetracht des Wetters 
Leistungen vollbracht wurden, die von der Be¬ 
gabung, aber auch der Zähigkeit und Ausdauer 
der jüdischen Sportler zeugen. Auch die Tat¬ 
sache, daß aus zwölf Staaten Sportler zum 
Start angetreten sind, liefert den Beweis, daß 
nun auch dieser Sportzwdg im Erachungspro- 
gr&mm deft Makabi eine wichtige Rolle spielen 
wird und die ersten Erfolge propagandistisch 
Überall ihre Auswirkung haben werden. 


Während der Winterspiele fanden eine Reihe 
gesellschaftlicher Veranstaltungen von durch¬ 
wegs hohem Niveau statt. Die Fest¬ 
akademie, bei der die Musterriege des 
tschsl. Makabi und weitbekannte Turner aus¬ 
ländischer Makabikreiso ihr hohes Können zeig¬ 
ten, mußte wegen dm großen Erfolges wieder¬ 
holt werden, Donnerstag fand ein auch von den 
Spitzen der nicht jüdischen Gesellschaft stark 
besuchter Repräsentationsball statt 
J e h u d a Eh renk ranz hatte mit seinem 
Rezitationsabend großen Erfolg* Bei einer 
Kundgebung der J ü d. Partei spra¬ 
chen der Parteivorsitzende Ing* Frischer und 
Abg. Dr, Goldstein* Auch die HAT Ö*, die 
oberste Sportbebörde des Makabi-Weltverbnn- 
des hielt eine Tagung ab, auf deren Programm 
vornehmlich Besprechungen über die Vor¬ 
bereitungen der IIL Makablab im 
Jahr© 1938 in Tel Awiw standen. 

Mit einer ein drucks vollen Sohlußfoter 
wurden di© II, M akabi wi überspiele am Sonn lag 
abend im Närodnf düm beendet In dem großen 
Saal hatten sich über 3000 Besucher eingefun- 
den, die von Dr* Weich herz slowakisch, 
französisch und deutsch und von Dr 
Schwarz hebräisch und englisch begrüßt 
wurden* Weiters sprachen der Obmann des 
tschsl* Makabikreiees Artur Herzog, Gene¬ 
ral Manet in Vertretung des Lanrios- 
mTiitärkommandnnten, Bezirk sh atiptmann Dr. 
Ü1 e h I a, der dnn Lamlespräsid outen Dr* 
Orszägh vertrat, ein Vertreter des Csl* väe- 
ßportovni vybor und Vertreter anderer Sport¬ 
organisationen und schließlich die Vertreter der 
12 beteiligten Makabi kreise, die den Veranstal¬ 
tern für das Erlebnis einer einwöchigen Feier 
herzlichst dankten* Mit der Preis Verteilung, dh 
der Obmann des tschsl. Makabi vomahm, wur¬ 
den die XL H&kabi Winterspiele beendet 
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DIE TECHNISCHEN ERGEBNISSE 


Ski fahren, 


Abfährlfllatif, Herren: PUrt vom Gm fei 
der Krifcna in 1560 m Hfl he- Bahnlän^ß S.5 km» Höheft- 
unter^ehied etwa, 1500 tn. 62 Startende, I, f e h & n i r a 
(Oesterreich) 4,U6; 2* Kraus (CSR,) 4:10,2; 8. Peinl 
(CSR.l 4:S5»S: 4* Neuron fOeat erreich J 4.4S.2: 5, Pa- 
triaa (CSR,1 4:40*1; S, Barcioe U^SR.i 4:50*3; 7* ^Jedak 
iOesten-J 4:&£t3; 8, Raubitnchek iOesterr.l 4:57,3; 8. 
Eneel fOeflierr.! 4:57*3; 9. KäU f Po len) 5:31*3; 10 
intern in srer fCFR.1 5:31,4: 11. Bio eh (Deuteehland'i 5:32.2 
IS* Strahl (PolenI 5:34,3: 13, Kauders |CSRJ 5:37,4: 
14 Leben hart (OSR,) 5:464; 17. Weidor (CSR*); iS. 
Le^er (CSftJ, 

Slalom* Herren: m 1050 m Höhe* 600 m 

BahnJänye. 185 m HöhöDunterflchied* Gestartet im 1* 
l^nf 44* zotn £. Lanf wurden 20 lAnfer zu srelassen* 
1* Schapira (Oestfirr.l (1:02*1. 0:5S^ 2:00.1: 2* Wei¬ 
ter fCSRd (1:05.3* 1:01*21 2:06-4: 3. Kraus (CSE.) 
{Tr04*3, 1:12) 2:16.3: i. Nacher (CPR.) (1:13,3* 1:06*41 
2:10*2: 5, Le^or (C9RJ <1:14. 1:091 2:2S: 6* Med ah 
fOeRterr.l (1:13.3. 1:111 2:30,3: 7, Knminik (CSR.l (1:14-4 
1:16,21 2:31.3; 8. Bardos (C&R.l (1:15.4. 1:22-21 2:38.2; 
9. Peinl (CSR.) (1:15-1. 1:241 2:30.1; 10. Löw (Deutsch¬ 
land) (1:21.3, l:18i3l 3:40,2; 11* Sternlicht iSchweiil 
(1:16* 1:251 2:41*2; 12. Bereit (C3R.V (1:28,2. 1:23) 
2:41.2; 13* KaU (Polen) (1:19.2- 1:22,11 2:41,3; 14. 
Bloch (Deutschland) (1:32, 1:10) 2:42; 15* Patriae (CSRJ 
|1:21 A 1:25) 3:46*2. 

Alplne-Kombiaatlonr Männer: 1* Pehn- 
Dira (Oesterreich) 100 Punkte: 2. Kraus (CSU.) 93.32 
Punkte; Jk Peinet (CSR.l 82*42 Punkte — Frauen: 
1* R a u h i t 8 c h e k (Oeaterr*) 99*70 Punkte; 2. Mbm 
Beck fÖesterr*) 95*63 Punkte. 

1 S - k m - L * n £ 1 a n f : Die Strecke führte von der 
Makabihttue. die sieh in einer Höhe von 913 tn befindet* 
zuerst mit mäßiger Stei^nne unEvRihr einen halben 
Kilometer, um dann in eine siemltch starke Abfahrt 
dberaisehen, daran schieß «ich welliges Terrain und 
nach einer kleinen Abfahrt kam eine tiemüeh schwie¬ 
rige Steigung durch Waldterrain, woran sich dann 
©iniErc Kilometer Flachlauf anGchiossen* Nach einer 
weiteren schwierigen 8teierun(r erelanftf© man zum 
Schutzhau» auf dem Sucht Vrch und von dort führte 
ein mehrere Kilometer langer, schwach geneigter Weg 
zum Ziel 35 EMArtcnde* 1, K ü r t i (C£RJ 0:59*23, 
2. Warenhaupt (Polen) 1*00,37: 3. Bloch (Deutschland) 
1:01,08; 4. Berner fPolen) 1:01,19; 5* Peinl (CSR*) 
1:02,47; 0* Schwarsbart (Pnlenl 1:03.22; 7* Neu (CSR.) 
1:04,12; 8- Jaffe (Norwegen) 1:04*24; 9. Kraua (CSRA 
1:05.49; 10. ßchiffeldrünn (Polen) 1:06,55: 11. Strahl 
(Polen) ld>6,32: 12, Bloch (Jugoslawien) 1:06.38; 13* 
Tauber (Jugoslawien) 1:07*06; 14, Marburg (C$R.) 1:03,19 
14, Freimann (C£R.) 1:03.19; 16, Wiener (Polen Makabi 
Prag) 1:00.00; 10, Eosenbaum (CSR.) 1:14*58; 21, Bo- 
gyansky (CSR*) 1:19*10; 22. ßaehner fCSIt.) 1:19,31; 
Bä* Diamant (CSR*) 1:20,51; 26. Kohn (CSE,) 1:22*36; 
27. Weider (CSR.l 1:20.29; 30. Bernstein iCSR.) 1:29*00; 
31. Goldreich (C8R.J 1:37*59; S3, Dr* Schüller (CSR*) 
1:60.10* 

Männer - Alterskla es«: t, Ürbach 
(Schweiz) 1:18*35; 2. Diamant (Tschechoslowakei) 
1:20.51; 8, MaUner (Deutechland) 1:28.55. 

30-,k m - L an gl a u f : 16* Startende, Höhen- 

unterschied 400 m, Start der Strecke bei der Makabi- 
hütte* Ziel bei der Gemeinde fajnv. Nasser Schnee und 
ununterbrochener Regen störte das Rennen* Trotzdem 
sind die Resultate sehr befriedigend. 1* Waten- 
hauot (Polen) 2:12.58; 2. Schwarzban (Polen) 2:14*4S 
3* Neu fC£R.) 2:16*59: 4* Rot©child (Jugoslawien) 2:2043 
5* Bezner (Polen) 2:20,54; 6. ßchiffeldrünn (Polen) 
7. Blooh (Deutftchlaod) 2^1*30; & Wieuw tP(K 


Ten-Makabi Prag) S:3|,14: 0, PcUchau (CSR*) 2:95*31; 

10. Bloch (Jugoflawien) 2:40,54; 11. Goldreich (CSR.) 
2:40-58; 12* Dr. Schwan (CSR.) 2:53,50* 

Sprunglauf: Durch den an unterbrochenen 
SchneeraU war dt© große Pnrungschantc unbenützbar 
geworden* so daö das Springen auf der Train lags¬ 
schanz© in Laakomer ansgetragen wurde. Troti dor 
achiechion WittPrnng wurden befriedigend© Ergebnis»© 
enieiL 1* Kürti (CSR.) 199,70 Punkte; 2. Bogvanskl 
(CSR*) 184*4 Punkte; B, Tauber (Jugoslawien) 153*3 
Punkt©. — K o m bin aliooslauf : 1. Kürt! 

(CSR.) 439.7 Punkte; 2. Tauber (Jugoslawien) 338-2 
Punkte; 3. Bogyanski (CSR.) £95*3 Punkte; 4. Schuir 
(Jugoslawien) 284.6 Punkte; 5* Granat (Deutschland) 
196,4 Punkto* 

♦ 

AbfahrtaTauf* Damen: Start 300 m unter 
dem Gipfel der Krilna. Bahnlänge etwa 2*5 km* Höhen¬ 
unterschied etwa 300 m* 15 Startend©, 1. R a u b i - 
techek (Oesterr.) 2*29,1; t. Abeies (CSR4 2:38; 
3. Beets (Oesterr*) 2:42,4; 4, Guttmann CDeutschtand) 

3:43; 5* Wdlwarth (CSR.) 3:55,2: 6. Singer (C8R.I 4:18,4 
7. L Üwy (CSR.) 4:29; 8* Neufrid (CSRJ 4:42; 9. Wein¬ 
stein (CSR.) 5:06: 13. Nariier (CSR*); 14* Bergor (CSR.); 
15. Ellinger (CSR.), 

Slalom* Damen: 1, Bock fOeaterr,) (1:3t» 
1:31,1) 3:10*1; 2 . Roubitachek (Geatcrr.) (1:41* 1:19,2) 
3:11; 3. A beleg (CSR.) (1:52*3. 1:45*4) 3:38; 4. Guttmann 
(Deutschland) (2:25*2: 2:35) 5:10* Glatter Verlauf du© 
Wettkampfe©* Trotz der großen Anzahl dor Wettkämp¬ 
fer verlief daü Rennen glatt. Die Strecke wies 12 Toto 
auf und erforderte das ganze technische Können der 
Wett kämpf er. Von der Schwierigkeit der Strecke zeugt 
die Tatsache* daß nur drei Läufer stürz frei aber die 
Strecke kamen. 

7 - k m * L & n g i* n f für Damont TS, Startend©* 
1* Singer ( (CSR.) 21*10; B, GutUnann (Deutsch¬ 
land) 22,28; 3. Enker (Polen) 22,57; 4* Raubitachek 
(Oesterreich) B3.22: 5. Benrer (OSR.l 24*SS; 6. Weinstein 
(CSR.) 27,00; 7* Einhorn (DeuEschlandl 27.07; 8. Löwy 
{^SR.) 27,14; 9. Meerbaum (Rumänien) 28r4£h 10* Münz 
(Lettland) 34,30; U, Altheim (RumAmCD) 36,3a 

Rodeln: 

Rodeln* Die Rodelbahn* deren Start sich heim 
Dorf Kordika in 820 m Höhe befindet* war in idealem 
Zustand* Single, Herren (3 km); 1. Blum 
(Deutschland) 4:15; 2. Drevfuß (Bchweiz) 4:29; 3* Mayer 
(Deutschland) 5:30; 4* GriJnbAum (Oefiterr.) 5:51; 5* 
Nadaa (CSR.) 6:55. 

Double, Herren (3 km)r 1* Blum-Mayer 
(Deutschland) 6:26; 2* Söbök Fischer (CSR*) 6:26- 3* 
Wi nt © r~G rfln bau m (Oesterr.) 6:36: 4* Reschowaki^Glant 
(Oesterr.) 7:26; 5. DreTfuß-Willor (Schweiz) 7:46, 6* 
Nadaa^Koranyi (CSR.) 7:56, 

Double* Damen <3 km): L Falk-Lanfer 
(Deutschland) 8:20, 

\ x ed-Dnub!e* 1- Schlesingef-5öbök 
(CSR.) 4:03; 2, Falk-Blum (DeutschläM) 4:11; 3* Weiß¬ 
graß-Mayer (Deutecbland) 4:23. 

!d llr Mo iler gute „ELKA-Ataulator“ 

, f E L K A*’ Afefe nmalatören-Fsbrlk, 

Langgtein ^ Klein, Anss lg a, K. 

Wetterbericht vom jüdischen Jugend- und Sporthelm 
am Keubenr, Alter Schnee 40 cm; neuer Schnee 10 cm; 
bchn eobesc haf fenh eit: Pulver; Witterting; Surker 
S^hBeöfiüi Temperatur; —2 Grad; Skifähre «ehr gut 


Zur Naciiahmung empfoh en! 

Es dürfte nicht uninteressant sein, zu er¬ 
fahren, warum in S er e d kein einziger aeut* 
scher Film gezeigt wird, der dem Arier Para¬ 
graphen Reverenz erweist, und wie die * 

tislavaer C haluzfr eund * ihren <ha* 
luzim helfen werden, 

Sered hat ein einziges Kino, bei dessen 
nicht jüdischem Besitzer einige W VLO-Damen 
erschienen, um ihm mitzuteilen, daß die jüdi¬ 
schen Familien des Ortes Filme am dem Drit¬ 
ten Reich sich nicht ansehen würden. Es läge 
an dem KinobesUzer , keinen materiellen Scha¬ 
den durch das Fort bleiben eines großen Teils 
seines Publikums zu Ariden: und die Deputa¬ 
tion der WfZO-L^en erklärte, r daß sie dem 
Kino Propaganda machen wurde. sofern der 
Besitzer sich entschließen könnte, nur jene 
Filme vor zv führen, die ohne Rücksicht auf 
die Richtlinien irgendeines Propaganditmuilsle- 
riums hergestellf wurden * Und der Khtobesit er 
entschloß sich f die Anregung (jvfzunehnien. So 
kommt es, daß des Dritten Reiches Filmetpori 
den Ort Sered in der Slowakei nicht mehr zu 
beliefern hat und daß das Beredet Kino seine 
Filme einem aus verkaufte?! Hause vor führen 
kann. Ueber Haupt, die Sered er WfZO-Damen 
wissen, was sie wollen. Um den Import der 
Jaffa-Orangen zu fördern, haben sich die Se¬ 
red er Jüdinnen zusammen getan und sich ge¬ 
genseitig ihre Rezepte wi {geteilt, für welche 
Speisen und Gerichte die Jaffa-Orangen m 
verwerten und zu verwenden wären. Und die 
Damen konnten weit über dreißig verschiedene 
Verwertungsarten zmdmmcnsteUen. Sie schrie¬ 
ben ihre Rezepte fein säuberlich auf, sandten 
sie an die WIZO in Bratislava, die sie ersuch- 
ten, für die weitest gehende Verbreitung m 
sorgen , um so den Import der Jaffa-Orangen zu 
steigern. 

tn Bratislava hat das Komitee der Qhaluz* 
freunde unter der Leitung der aufopfernden, 
mütterlichen Frau Direktor Camillo Kram 
einen guten Schritt vorwärts getan. Die Bniri- 
slaimer Ckaluzfreunde, die ihren Schützlingen 
durch Arbeitsbeschaffung zur Seite standen . 
die ihnen die Frage der Unterkunft regelten , 
die für ärztlichen Beistand und regelmäßige 
Untersuchung sorgten und ihnen juridische 
Hilfe zukommen ließen , hatten eine Aktion 
unternommen, die Chainzim gegen den Winter 
zu schützen. Außer 3 Kc Tagesgeld ließen sie 
Heizungsmaterial und Lebensmittel ihren 
Schützlingen aus händigen. Da das Komitee 
jedoch auch in dieser Aktion nur eine augen¬ 
blickliche Hilfe um!, wieder nur eine Unter¬ 
stützung erblickte, da es den Standpunkt ver¬ 
tritt f den Chaluzim eine L cbens m Öglich keU v 
frei von Hüfsaklionen, geben zu müssen* haben* 
die Chaluzfreunde in Bratislam unter In¬ 
tervention einiger Stadträte sich an die Stadt 
gewandt, um einige Joch für Gartenbau zu 
pachten. Auf diese Art hätten die Chalttzim 
ständige Arbeit, deren Erlös von den Produk¬ 
ten ihres Landes ihnen unter Verbesserung 
ihres Nh'eam Lebensmöglichkeit geben and 
Wohltätigkeitsaktionen ersparen würde. Auch 
dürfte durch diese intensive, nicht mehr vom 
Zufall abhängige Arbeit die UmsieUung für 
Erez Israel erleichtert werden. Die Brat isla- 
vaer Ghaluzfreunde, deren Plan von Stadtraf 
Dr. Isidor Knöpfelmacher befürwortet und von 
Dr, Büchler, dessen Firma Schindler und Jedlin 
in Palästina bereits eine Dampfbäckerei errich¬ 
tet hat, tatkräftig unterstützt wurde, haben 
sechs Joch gepachtet. Um diese ertragreich zu 
gestalten, müssen zirka 30,000 Kc aufgebracht 
werden } eine Summe, die die Chaluzfreunde 
allein nicht ztisammenbekommen. Um diesen 
Plan nicht zu gefährden, der kein utopischer 
ist* denn in tUrna arbeitet eine solche land¬ 
wirtschaftliche Chaluzgemeischaff bereits ren- 
label, gibt das Komitee der Chaluzfreunde in 
Bratislava Anteilscheine in Hohe von 100 Kö 
aus, die verzinst und später zurihckgezahH 
werden. Die ersten Zeichnungen haben sich 
gut angelassen* so daß die Bratislavaer* die 
das Land bereits rechtskräftig gepachtet 
haben* nicht nur ihr Ziel erreichen werden* 
sondern auch hoffen, andere Städte werden 
ihrem Beispiel folgen. Brie umsichtig dm Ko¬ 
mitee zu Werke ging, erhell! der ' Umstand, 
daß jede Richtung dieser hunderturtdzteei Cha* 
luzim ihrer Einstellung nach behandelt wird. 
So werden diese sechs in je zwei Joch gedrit¬ 
telt, deren erstes den Misrachim, deren zweites 
den Makabim und deren letztes Drittel den 
Angehörigen des Haschomer Hazair zur Ver¬ 
fügung gestellt wird . 

Wir aber können aus Bered und aus Brati¬ 
slava sehen, daß jüdischer IdeaHsnms nach¬ 
ahmenswerte Wege zur Selbsthilfe findet 
Wenn das Beispiel der Sereder WIZO* 
Frauen und Bratislavaer Chaluzfreunde von 
vielen befolgt werden wird, werden wir auf 
unserem Weg wieder ein gutes Stück vorwärts 
geschritten sein. Heinz Stroh, 

Wintersport? 

Jal Aber nicht ohne „Mo r i m o lr"l 

Denn, „Mo r, malz" In Würfeln, die 

»tflrkende Delikatesse, schützt vor Erkäl¬ 
tungen, behebt Husten und Heiserkeit, 


Jodftr ffehl* Morsmaliwürfol muß 
ders Nomen MARS fragen! Wei- 

mu Sie Nachahmungen zurück I 
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Das Problem 
des Religionsunterrichtes 

Die Ple.narversammknig fand am 2. Februar im 
Sitzungssaal der Prager Israelitischen Kultus- 
gomemde bei Anwesenheit der meisten Mitglieder 
Nach einleitenden Begrüßungs warten ge- 
dachte der Vorsitzende Rabblnor Dr. Arjo in 
Sch lieft ton aber ergreifenden Worten des früh ver¬ 
storbenen Kollegen Dr, A* Rosenrwfiig, Prag. Rab¬ 
biner Dr, Goldschmied* ProÖmtz, und des Heim¬ 
ganges des palästinensischen Ga an und Überrah- 
biners Kook e. A. Die Anwesenden hörten stehend 
den Nachruf an. Hierauf wurde beschlossen, Hiü- 
diönn^fttejegramme an den Präsidenten der Repu¬ 
blik, IM E. Bflftei, und an den Präsidenten-Be freier 
T. 0* Masaryk abzusenden. Aus dem folgenden 
Tätigkeitsbericht für das Jahr 1935 ging hervor, 
daß der Vorstand in allen Standeefragen der Kol¬ 
bens und jüdischen Geist©« vi&l und gute Arbeit 
logen als auch in Tagesfragcn des jüdischen Le- 
geleistet hat. Abgesehen von wichtigen, internen 
Angnlegenbeiten, die Existenz, Altersversorgung 
und Stellung der Kollegen betreffend, sei vor 
allem her vorgeb oben die H e r a u a ga b e einer 
Broschüre über das Lohen und die Werke 
R ab b i Mosche ben Mai mons anläßlich des 
800, Geburtstages, die der Schuljugend unent- 
gehi- i vertoUt ward c, verfaßt, von Rabbiner 
IM Kirsch* Ferner eine von Erfolg begleitete 
Intervention und Protest beim pol¬ 
nischen Außenministerium wegen 
der beabsichtigten Auflassung doa 
berühmten Judcnfriodhofs io Wilna, 
auf dom eine ganze Reihe der grüßten jüdischen 
Oe lehrten und Führer beerdigt ist und der bei der 
Gesamtjud-enheit Helligkeit besitzt wie andere 
große historisch# Stätten im Heiligen Lande und 
im GaM, Die Intervention erfolgte auf Vorankt-*- 
ftun" des pa 1 ästinensiaoben Oberrabbinats. Nach 
Annahme ein Igor Statutenänderungen und der Wie¬ 
derwahl des gesamten Vorstandes war die Vor- 
mittagSidtzung beendet. Der Nachmittag war dem 
Hauptthema der Tagung gewidmet, dem Referat 
des Rabbiners Dr. Weiß, Topiitr* 

Die Seelsorger ah 
Jugenderzieher 

De? Referent führte aus. daß der religiöse Erzieher 
die Aufgabe übßFuoniinon hak die früher den Eltern 
oblag. Seeborge erstreckt sieh auf Erwachsene in »ce- 
lisch er Not — mtiö aber Auch vorsorglich sefiUscbes 
Gut schützen, religiöse Verantwortlichkeit wecken. Die 
Frage der Jugenderziehung wird nach vier Momenten 
behandelt: Das Ziel: den Jugendlichen weder der Re 
signation noch dem Materialismus verfallen zu lassen, 
sondern eine Lebensgostaltung zu formen und zu festi¬ 
gen, in der Religion und Weg harmomscb sind. Das 
pr&te und unverrückbare Ziel aller Erziehung ist der 
religiöse Mensch. Das zweit© Moment iftt das 
Otjöiu: hiebei werden die Aufgaben and Möglichkeiten 
»nn- s religiösen Einflusses auf das vo rach ul pflichtige 
Kind und scino Eltern, die Sicherung dos Kindes für 
den Besuch des Religionsunterrichtes der Schüler und 
Lehrziel© im jugendlichen Alter behandelt, die Mangel 
an W f 5ic und Tiefe des Unterrichtes berührt, die jüdi¬ 
sche ChfirakUrbildung and Widerstandskraft de» jupend- 
iicben Schülern gesrenüber der nicht jüdischen Umwelt 
— die Bedeutung des Sidtrrs und Machsors für die Wifi- 
Senft- und Gomütshildung, der Wert des frohen ver¬ 
trauen weckenden Wortes heim Unterricht — die ,.seR- 
lischt- Eri'telnni^“ de* Bamizvaknabons* dem oft 
Elmnshaus und Lektüre die ersten Sehwierigkriton bc- 
relTen, gefordert, die Heranziehung der Eltern zu Jüdi- 
pcliejö durch dir Kinder selbst und der Wert oder Un¬ 
wert der SLädchenkjonfirmation behandelt. Die Jahr© 
nach der Barmizva, die jteib wo Differenzen de? rei¬ 
fenden jungen Menschen erwachen, die Kritik und Oppo¬ 
sition einsetzen, ,,dlese Jahre der Kriftis“ in ihrer Bo 
deutuojr für die wertere rriigitte© oder areliEfiÖse Stel¬ 
lung dos Reifenden, alle diese ernsten Kämpfe um Re- 
ligiositM und fregeßreligifi»© Bindungen und For¬ 
men, die alle GewifiSfcphaftf ekelt des religiösen Er¬ 
ziehers erfordern — finden Beachtung, Die Wege zur 
richtigen Erziehung die Forderungen und Fehler der 
Jugettdfie $1 go r e o, die Stellung von Tarbut, Chain rim, 
Plusrnt, das alles wird aus alter, langjähriger oder neuer 
Erfahrung sorgend und beratend besprachen. Aufgaben 
der Rabbiner* Lehrer- Gemeinden- der Gemeindehündo* 
nnd des Obersten Rates, (lic in dem Kreift dieser Fra¬ 
gen mi tarn arbeiten hätten* der Gotleftdienst und seine 
Formen und diese ganze Zeit des Um braches nach 100 
Jahren der Entgleisung durch Assimilation — sie sind 
Gegenstand der ernsten Gedankenarbeit dieses Vor- 
träges. Der Eindruck* den die offenen und ehrlichen 
Worte des Varl ragenden hrntorlleßen, war erkennbar 
an dem tiefen, sorgenden Ernst und hohen Niveau 
der äußerst anregenden Diskussion, die mit dem Be¬ 
schluß endete, den Vortrag von Dr. Weiß zu verüffCDt- 

1 dTc r o g c Debatte brachte die Erkenntnis, daß 
die bisherige Bahn und Tätigkeit des Rabbiner» und 
Se ein arge n w ohl n i ch t au ar eie hon d sei. die Bemüh tm - 
gen aber dahin gehen, den veränderten sozialen well- 
nn sch au liehen und politischen Umständen Rechnung 
tragend, dem Religionsunterricht neiie? Lehen, neue 
Form und mphr Inhalt zu gehen. Man begegne aber 
dabei den größten ninttermssen. da den Welt Verhält¬ 
nissen entsprechend die Politik des Tages und der Ruf 
der Straße viel stärker auf die Jugend einwirke hU 
die größte moralische und geistige Kraft. Der Rab¬ 
biner bi überlastet, mit zuviel Kleinarbeit und hat nur 
selr^n auf dem nötigen Niveau stehend und pädagogisch 
geschulte Lehrkräfte zur Verfügung. Das Gnimlhfnder- 
ni-t $©* aber das jüdische Firnis, Honte wird gar oft das 
Werk de* .Seelsorgers und ReÜgionstehrers durch das 
Elternhaus einfach zerstört. Denn es mangelt da nicht 
utir an j(?di*chem Wissen, aondpm meist an allgemein 
eitlRcher KrafE sowie Vcrfltändnla und Wohlwollen 
für das Gcsetige und Religiöse. Bedauerlich b© 5 auch, 
daß die zuständigen KuItuegemmndeinftRinzcn sowie 
ihre Organisationen hoi Behandlung von Fragen des 
Religionsunterrichtes religiöse Erziehung jüdischen T/e- 
tier S! r und vielen anderen die GeTncinden belangenden 
Angelegenheiten die religiösen Führer und Rabbiner 
einfach nicht hrfngcn und tibergehen. 

Es wurde der Ruf laut nach dem obl*«raten Jteii- 
mo n^ u Ufer rieht. Mit Genugtuung wurden die Erfolge 
nnd die Agilität der anderen Konfessionen konstatiert 
und dem Wunsche Ausdruck gegeben, in gemeinsamer 
Not gemeinsam vorzugehen. Für den Rrfj^ionsii nl©r- 
an tsrftethischen Schufen nnd die Erziehung der 
jüdischen .Tugeml in Gemeinden rein tscbcchischer Ge- 
ffendeu wird der Mangel an atiPTeichenden Lehrbüchern 
al-^ UH eh ganz heftonders dse Fehlen jiidiftCh-geiptSger 
TjCktOre ln tÄchcchiftcher Snrache für jung und alt 
empfunden. Auch der Gottesdienst als Erziehungsmittel 
fand In der DTskuesIon seinen gebührenden Platz, wnbn 
n >pist darauf bin gewiesen wurde, daß er in der heutigen 
Gestaltung durch seine Ferm die der »achbeben Zeit 
Bieht entspreche, von seinem wahren TnhaJl und /weck 
nur wenig vermittle, t . ... 

Es «ei gefttAftet, bei dieser Gelegenheit daran! hm 
VriwcE^err daß der Rabhinerverband bef eednen Taguri- 
£fv> olljnhTÜcb die wichtlgsTcn I*ehr- und Erzkbnnge- 


/ng. Frischer and Dr. Goldstein über Arbeit und Aufgaben 


AriäßVioh <i«r II. Winfcer-MaJtaMad^ Id ßanrti 
Bj-sgiwi fand am 23. d. M. «in Mcwtin« der 
Jftdtschon Parte-i in der CSR, statt, bei welcher 
,belajrenheit dar Vorsitzande dar Pärteiexekutiva 
^ risch ©t und Abg. Dr, Aagolo 
<i ö 1 d s t e i n Uber jüdische Politik sprachen, 

0:iF Meeting wund© vom Präses der Ortsgruppe 
der Judiftthen Partei in Baoekä Bystrfc* Doktor 
Emil l y roter eröffnet, worauf Ing, Frisohor 
aas Wort ergriff.^ Nach einer ©tngehenden Studie 
r^? , ^ Politik und noch einem Mfitorischen 

Ruckbhok über die Entwicklung der Jfidfeaheis 
Partei behandelt© Ing. Frischer di© in den 
letzten Monaten gesteigerte Tätigkeit, und di© eie* 
(tanm ergebenden Resultate, Sodann befaßt© er 
sieh mit der Frage des opganisatorischen Auf* 
baue^ der Jüdischen Partei, Heber die Tätigkeit 
der Exekutive wurde genau Aufschluß groben. 
Inftb^anilere wurde die vom Vortragenden ini- 
inerte Gründung einer eelbständigon jüdiaohon 
sozialen Fürsorge, der Beriifsberatungeetoilen, eo- 
vno alle um 4iisa.mrneuhange mit der unauswenoh- 
hcli notwendig gewordenen Berufsumsdiichtung 
ziisammen hä ngenden Ma ßnahmen hervorgpJioben, 
Ibo Schaffung eines WirUchaftsbeirates bei der 
Exekutive steil bevor. Di© Tätigkeit dieses Rates 
soll vornehmlich daraus bestehen, zu allen Wirt- 
scnafUfragen^ die ltn Gesetzesweg© behandelt w©r- 
de i D% , v n l er Rfckwirkuiiff auf die jüdisch© wirt- 
fichartliche Position SteÜung zu nehmen und die 
mrteohaftolage der Juden gründlich zu ebtuFioran. 
Mit ei ml ring liehen Worten appelliert© Ing. Frischer 
unter Darlegung der Welbsituation de© Judentum« 
an O ie Anwesenden, die Notwendigkeit des engsten 
Zusammenschlusses de« jüdischen Volk*« m ©r. 
kennen, das vor allem auf innerpoHüschom Geriete 
und nicht andere durchgeftlhrt werden kann, wie 
durch Schaffung einer straUforgardsierton und 
uktionsfähigen Jüdischen Partei. 

Dann ergriff Abg. Dr. Goldstein da© Wort 
In seinen Ausführungen befaßt© er ei oh mit der 
Wahl de© Präsidenten Dr. BeneS und den positiven 
Standpunkt! den die Jüdisch© Partei hiezu genom¬ 
men hat Sodann behandelte er di© Aufgab© de« 
jüdischen Pari amen tariere im allgemeinen, in 
bezug auf sein© Mitwirkung bei der Gesetzeaver- 
fo^SUflg, bei der Kontrolle äer Administrativ©! di© 
er vom Standpunkte der Wahrung jü die ober Inter- 
essen als äußerst wichtig bezeichnet©. Sein aus¬ 
führlicher Bericht, über di© bisherig© Tätigkeit 
wurde von der Versammlung mit großer Genug¬ 
tuung zur Kenntnis genommen. Auch zur Frag© 
der Sdheohita nahm Dr. Goldstoin eingehend 
Stellung, 

Er kritisiert© dann dae Verhalten der Juden- 
sohnfu welche nur zu W.ihlzedten politisch reagiert 
und sich ansonsten passiv verhält und di© Not¬ 
wendigkeit der Organisierung und de© Ausbaues 
der eigenen Politik nicht aberkennt. Die Aus¬ 
führungen der Redner wurden von den Anwesen¬ 
den mit lang© währenden Beifallskuädgobungen 
auf genommen. 

♦ 

Am Sonntag, dem 23, Feber fand ©tue Beratung 
der Vertrauensmänner und Delogierten de® Wast- 
slowakfgehen Arbeitskrciaea der Jüdischen Partei 
fttatL die insbesondere von den Ortsgruppen der 
Mittelftlowakei sehr gut böschickt war. Nach einer 
Eröffnungsansprache des Vorsitzenden der Orte* 
gruppe in B&nskä Bvstrfca Dr. E. T y r o 1 e r gab 
Landessekretär Eugen W i n t e r $ t e i n einen 
Deberblick über die geleistete Organisataonaarbeit 
im Westslowakisckeu Arbeitskreis© und über die 
Tätigkeit des Sekretariat©® in Bratislava. In Mvln©n 
Ausführungen weist Herr Winterst©io auf di© 
Wichtigkeit der strengsten Parteidi&zipiiu hm. Die 
Mandatare der Jüdischen Partei in den Gemeinde* 
^ ertretungen un^l in den städtisehen Kommissionen 
haben sich in Zukunft ebenfalls dieser Disziplin 
zu unterwerfen und können seltene der Partei bei 
Nichteinhaltung derselben abheriifeu werden, Red¬ 
ner legte sodann konkret© Vorschläge bezüglich 
der weiteren OrganisaUonsarbejt vor 

Unter großem Beifall der Anwesenden sprach 
namens der Exekutive der Jüdischen Partei in der 
CSR, l>r, Paul März, In seinen Ausfübrungen be¬ 
handelt© er di© politisch© Situation der Juden, di© 
Entwicklung im allgemeinen, wie auch in der 
Wirtschaft. Der organisiert© Zusammenschluß zur 
Wahrung der Wirtschaftsinteresson auf den ver¬ 
schiedensten Gebiet©© sei daher unbedingt not¬ 
wendig. 

Die Politik der Jüdischen Part©! war bisher 
relativ erfolgreich, jedoch war die© mehr auf 
stinimungsmäßige Zusammengehörigkeit und einer 
gewissen Sentimentalität aufgebaut. Zu däesem 
Zwecke ist di© planmäßige Organieierung der 
Partei erforderlich. Der erfreuliche Ausklang der 
Tagung läßt einen weiteren Aufschwung der 
Jüdischen Partei erwarten, Ka. 


Zvolen. Ttn Rahmen einrr sehr gut hfl suchten Ver 
pammluog, dlie um Nfoida^r, d^m £4. Feber im großen 
iSjiale de» Grandhotel veranFtaltcfc wurde, sprach dafi 
Eiekuth'mitglied der Jüdischca Partei in der Ts&hccho- 
elowakei, Dr. Paul März aus M. Ustrau. N'Aob BcKrüßun^ 
deft GaMes durch Herrn Übernabb. Armi» Fri«ier hielt 
Dr. Mürz einen äußerst interessanten Vortrap. In den 
fast zwei Stunden währenden Ausführungen denen daa 
Publikum mit gespannter Aufmerksamkeit folgte, gab 
der Redner einen Ueborbltck der Juden in der ganzen 
Welt und besonders Über die Situation der Jude© in der 
Tschechoslowakei, Der Vortragende berichtete sodann 
über die Tätigkeit, der Jüdischen Partei und fordert© 
die Anwesenden aui. die Partei in ihren Bestrebungen 
Ufkritftigst zu unterstützen. Nach einem zündenden 
Schlußwort des Vorsitzenden, Oberahbmer Frieder, der 
sieh um die Vorbereit ung der Versammlung bemüht 
hatte, wurde im Rahmen einer iifernen Berprechung ein 
vorbereitender Ausschuß gewählt, dem die Aufgabe 
übertragen wurde, die weitere Mitgliederwerbung durch* 
zuführen und die Koosütuienuif; der Ortsgruppe in 


aHemlchster Zeh: voriuberciten. Der Ausschuß, dem 
w. a. die Herren Oberrabbiner Friedet, Nikotaiie Witt- 
mann. Paul Vlg, Pti. Mg. Kohn. Emmerich Reiftt nnd 
Frau Frank anErchßren, nahm die Verpflichtung auf eich, 
bis Ende Mär» 1936 100 Mitglieder für die Jüdische 
Partei m nrgani siarftn« Ka. 

Prievtdca, Die Funkfionlre der Jüdischeiii Partei ver¬ 
anstalteten am IS, d. M. abend in den Lokalitäten der 
.Ttid. Kultupgemeinde eine öffentliche. Kundgebung, bei 
der Dr. Paul Min an* M.-Oatrau aprach. In »einer 
Rede Hchilderta er anschaulich die heutige^ Literatur den 
Jadentums in der Welt und verwies auf die Wichtigkeit 
einer Organisation der jüdischen Rassen. Er sprach 
Über die Ergebnisse der jüdischen Politik in der Tsch©- 
ehorfowaket und nagte, daß für viele Tausende Juden 
und für die Emigranten nur Palästina als Lösung 
der jüdischen Frage möglich sei. Die Veranstalter dank¬ 
ten Dr. März für seine glänzenden Ausführungen. Nach 
dem Vortrag wurden die vorher ei tonden Arbeiten zur 
fVhaffiiTig einer Ortsgruppe der Jüdbch'm Partei be¬ 
gonnen, die in absehbarer Znit gegründet werden sott. 


Propigandi-Vefsamrnfungen sind In nachstehenden 

Orten vorgesehen; Am 1. Män ln Poprad, Redner: Vor- 
sUzender Ing. Ernst Frischer; am 59. März in PreSov, 
Rpdncr: Ing. Ernst Frischer; am 5. April in Olmütz, 
Redner: Abg. Dr. Angolo Goldatein. — Es fandön am 
M. Jänner in M.-Ofitrau und am 13, Febor a. c, in BanritA 
Bystrica Sitzungen der Exekutive der Jüdischen Pnr- 
td fttuH und hiebei nachstehende aktuelle Fragen bera* 
ten und erledigt: Zuteilung von Referaten an die Mitr 
Glieder des Zent ra laus schule», StelliJUgnahTne zu dem 
im heurigen Jahre abziihaltcndnen jttd, Weltkongreß, 
finanzirflc und diverse organisadorische Fragen sow-ie 
andere lsufeuda Angelegenheiten, ln beiden Sitzungen 
wurde der neue GescUentwurf ium Tierschutz einge¬ 
hend beraten. 

+ 

M'nisterpräsfden! Dr. Hodza 

weist ln ZÖrteli anl ©In© Unterredung mR 
Dr, Goldstein und Dr, Kugel hin 

Zürich. Unter d©r Ufborftchrift mit 

MinieterpräaMont Dr. Hodäa“ bringt dl© Wooli©©- 
achrift ^üdisoh© Pr©©s©^©ntral© u ©in© Würdi'g^in^ 
der politischen und menschlichen Peraön Li ch keit 
de» Mimsterprä©identen Dr. MdUn Hodio^ £Ü>t da© 
leiten den Gedanken ©ei ne© hßi der Maearyk-Feier 
der Sorbonne in Paris ^©bnltenen Vortrags über 
di© kulturell© Mission der T s che oho? 1 ovvakis cheo 
RopubLik wieder und fährt da,nn fort: 

„Daß diese von tiefer Menschlich¬ 
keit getragenen Ideen ginge für den 
Vorsitzenden der tschechoslowakischen Regierung 
auch innenpolitisch und Insbesondere auch im Ver¬ 
hältnis zur jüdischen Bevölkerung richtunggebend 
sind* hat Ministerpräsident D r. Hodza 
in einer kurzen Unterredung, die er, von Paris 
kommend» am letzten Sonntag, den 16^ Feber, auf 
seiner Durchreise auf dem Bahnhof in Zürich dem 
Herausgeber der „Jüdischen Preüzentrale Zürich 4 * 
Oscar Grün in liebenswürdiger Welse gewährt hat, 
einmal mehr bestätigt. Ministerpräsident Doktor 
Hod£a verwies bei dieser Gelegenheit ajif die 
Aeußerungen, die er Ende Dezember 1935 einer 
jüdischen Delegation, bestehend auf dem Abgeord¬ 
neten Dr. Angeto Goldstein und Dr. Cb* 
Kugel, in der Frage der jüdischen Minderheit 
in der Tschechoslowakei gemacht batte. Dr. Hodza 
lehnt den Antisemitismus entschie¬ 
den ab und kennt einzig und allein den Boden 
der Rechtsgleichheit, er vertraut ^ul die Loyalität 
der jüdischen Minderheit und hat sich damals be¬ 
reit erklärt, sich für die Erfüllung kuUurefter jüdi¬ 
scher Forderungen einzusetzen** 


X KOSMETISCHES HEIUMSTITUT 
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baut wurde, an üm m legen* Die 
gebühr beträgt nur 400 K^ für 1 m* (die Au^ 
&t©Ilor im Jahre 1934 und KammermitgUed©c 
zahlen nur 350 Kc für 1 ni ? » bei der Abivahm# 
über 30 m* nur 340 Kl pro 1 nr). Die Tßoh-echo- 
tcr] owalcißeh -p a 1 äsüne n^ieche Hand e Iftkammer hat 
über die Teilnahme an der Mee^e ein wertvo^ 
los Handbuch heraiMgegeben, weicht« auch für 
Exporteure und Ressende interessant iet, da e» 
eine große Reih© von intereeeaaten und norigen 
Informationen enthält. Der Präsident der 
Tech echoe lowskischea Republdk 
Dr* Eduard Benes wurde gebeten, dat4 Pro¬ 
tektorat zu übernehmen. An der Anstellung 
wird auch eine land wirte eh aftlii che Abteilung 1 
sein, well die tschechodowakieche Landwirte 
©chaft daß tntercßsie für Miitarbeit mit der palä- 
stin ernte eben Landwirtecbaft und 1 and wirt¬ 
schaftlichem Schulweeen äußerte* In der töoh^ 
choslow'aktecben Exposition wird auch die 
Aufstellung der te e h e eh o ?1 owak Is che n Bäder 
und Tourtetenzentrem konzentriert eein. Di© 
Tft eh eeh osl nwaktech -pal äa ti n eu&te che Ha ncle te- 

kammor, welche die teehech©slowakische Exrck 
ftitjon veranstaltet, hat auch auf diese Most# 
imcli Palästina eine große Mtee^on ins Leben 
gerufen, an welcher eich die führenden Persön¬ 
lichkeiten im wirtschaftlichen und politischen 
Lehen beteiligen werden* Die Mte&ion fährt aus 
der Tecliecho©lowake4 am 22. .April ab und kehrt 
ungefähr am 21. Mai 1936 zurück. 

Alle Informationen erteilt die Tschechoslo- 
watech-paläeti nennte che Hände tekammc r in 
Praha, Praha II., Raäinova nibfeäri Nr, 69, 
Telephon 476-51-56, Tclogrammadreöse: Pate 
kom, Praha* 

BRIEFE AN PIE REDAKTION 

Verehrlicbe Redaktion! 

tfi der vorletzten Nnnwnor Ihrer Zeitnnc haben S:S 
mohrore Filmo mit Herknnftebezeichnuiur voröffentliohL 
Ein jeder rieh ticdenk ende Jude muB dies mit der größ¬ 
ten Freude beerrüBen. In unserer Gemeinde hat dies auch 
ein erroBea Echo hervorcerufen. Ich möchte hter auf dia 
Verbältnie?o in Fie^fany binweisen. Man arbeitet hitsr 
wirklich intensiv hn zionistischen Leben und es wun¬ 
dert daher doppeltt daß man bei rein hitlerdoutechcTi 
Filmen immer zumeist Juden ßieht. Die größere Hälfte 
der Kinobesucher sind hier Juden und doch werde» 
fast jede Woche hUlordenteche Filme gebracht, ünd 
kein Meöftch hat etwas dairefren. Man findet [nuner Aus¬ 
reden und wir Juden unterstützen unßeron erüßtett 
Feind, gerade dort, wo er uns am meisten m fühle» 
E'abt was Blocht vor Recht ist. Es darf hier auch die 
Ausrede nicht gelten, daß FieSfany ein Kurort ist. uni 
deshalb ein »gemischtes“ Programm bringen muß* Fio- 
ifany hat sehr wenige rejchsdeuteche Eeencher zu ver¬ 
zeichnen in der Saison, außer Emifrranien. und jetzt in 
Winter keine. Es bleibt daher nur die einritre rkhlisw 
Diafrnose. Bio Piesfaner Juden sind selbst Schuld a» 
diesen Zuständen . auch daran z. B.t daß das Kino den 
Film p-I^ind der Verheißung noch immer nicht gebracht 
hat. obwohl dieser Film schon in iraaz kleinen Ort^n 
der Slowakei gelaufen ist. und ihn auch in PieSfary 
ein sicherlich croBcr Erfolg erwartet> ^utnal auch dte 
Gegend* hauptsächlich das nabe Vrbove, an d&n Pieitae 
ner Kinobesuch recen Anteil nimmt. 

Ein Verboer ZionisL 


Jüdisches aas Wien 

Die Jüdische Knltuntelle entfaltete auf aHen Ge¬ 
bieten. deren Pflege sie in ihr EroGzügi£os Proirramin 
ftufftenommen hat* ein© reiche Wirksamkeit. In ihrer 
literarisehen Sektion Eab es Vorträge von Dr. Rirter, 
der in einer Keihe cntbcobachteter und kontrastierter 
Typen auf trat, Mirjam Horwitz-Zieeel \ Heinis Alten- 
berjr> Tucholsky, Asch» Folffarl» Dr, Foür Günther 
(Mozarts jüdische Freund&)♦ Marie Gntmann (Szenen 
au« Beer-H off manne jnneresn David und Chlumberaa 
„Wunder um Verdun"!, An den fortereseute» Autorcn- 
Abenden sprach dor au« Brünn etammende* nun in 
W T ion lebende Schrifieteller Walther Beamt Überaus fes¬ 
selnd über Stefan Zweigt worauf Esti Freud ^utzo- 
wählte Bruchstücke atis den Werken des Dichters rezi¬ 
tierte. Der nächste Abend war Oskar Öen dien er ec wid¬ 
met- Nach Paul Worthetmers warmer Einführunn: bürte 
man Sinnen aus dem Schauspiel .»Der Renegat', da^- 
lOiV a rau Tire führt, heute l>einahe prophetisch-aktuen an¬ 
muten leidenschaftliche Zeiteedtchte und mls AbtrcsanE 
eine satirisch hinffestrichelte Gesellschafteskizzo. Heines 
m. Gehurtetefffi p^lachte ein pietätvoller Erinnerung 
abend (Mitwirkendo: Dr. Alfred Werner. Olea Fucheb 
Der funse Friedrich Torberg- las aus »einer Lyrik und 
»einem letztersch tenen an Roman: ..Die Man ms ehe ft.“ Die 
musikalischen Darbieuuuren hielten «ich auf gleichem 
Kivean* 

Im Jüdischen KuUurthoator wird unter Jubals Re 
g je düs Chaftsidisoho Drama; „Die eroldene Kette“ von 
J. I* Perez» deutsch von Sieirfried Schmitz» vorberei 
leu Auch die mit der jUneoran Gründuntr rivallsterenden 
Jüdischen KÜnmlerspiete nehmen seit Kuraein erneu 
Überraschenden Aufschwung:. Ihre wachsende Belieb! 
heit verdanken sie offenbar nicht, zum geringsten Teil 
der hiichsi alffiBartiecn Fevilla Pastor, die in der lote¬ 
ten Novität i^Änkate" von KaUfioh wieder die Raup;- 
rt>lte vorieörperte. 9. B- 


E« Eflbt elfi vfonhtischea Zetifrum- 

Der Brief des Herrn Dr. M* A. G. ln der letzten 
Nummer der nSelbetwehr“ veranlaßt mich* alle jene* 
die &s noch nicht wissen, aufmerksam zu machen» daß 
ee in in Prag doch ein Zopi rum zionistischen 
Lebens ribt, u. zw, den Jüdischen Vclksveroin „Zion K 
tn deeson Reihen jeder willkommen ist* der AnschluÜ 
an zionistiecho Kreise und BetAUirunü: in zionistischem 
Sinne sucht. Dieser älteste Prairer zion, Verein hält 
seine Sitzungen jeden 2, Dienste? in seinem Vereint 
Lokale» Pra^ I.. Dloubd tf. 41 fBeth-Hsamb Boftrakti 
IL Stock, ab» wobei jed* £, Sitz uns mit einem Vortrac 
verbunden Ist. Der nächste Vortragsabend findet am 
3, März statt* Sollte jedoch der Schreiber jene» Briefes 
mehr an einen gesellschaftHehen Mittelpunkt sredaeht 
haben, go wird er GelojrenhßU finden, auch Über diene 
Frn^e im Kreise des Volks vereine» eine Diskuft&io® her- 
beizuführen und dadurch vielleicht den Anstoß geben« 
zur Abstellung eines Mangels, den zahlreiche Prasur 
Zioniaten. insbesondere die nicht erbömecsos&eneu. achua 
lange empfinden, BeiiritUänmeldimßten erbeten an Ernst 
Fteudj ^micliov* Holcckov» 69. AL Deutsch 


INLAND 


fragte), vom Aspekte der Gejorenwart au», behandelt und 
in tiefer Sorge mn da» den einzelnen Kollegen ajaver- 
t raute Lehr- und Gemeindejrut in UiBkuesiop und in der 
Tat rsn^L So wurden im Jahre 1932 alten Kollegen 
zwei außgearbuitete L©hrplänn für den Kriijrion»unter¬ 
richt ein gesandt, zu denen fast »De schnftUcb Steüupp 
nahmen. Die dngelanfencn Antworten bildeten dann 
das liauplthema einer Tagung-. 19S4 wurde out Rjtfc- 
»icht auf die Aktualität des Tfebrälscbrn ak Verkehra^ 7 : 7 ^ -^«^ 
Unterticht»- und Synagn:: ^ Sprache <x% tütentlieltef Vor- bUAt gw tt^rbo» 


Die VfL Levante-Messe 

Dks dreejäbrig© VIL Levant©-Meeff© vifd der 
TeckechoelowÄkei eine Gelegenheit bieten, ihr 
Intereeee an Faläetina durch d-i© Bescfeiek+ing 
der techeeho^lo’w^kischeii Exposition in unserem 

ständigen Pavillon, welcher kn Jahre 1934 er* 

trag T«ran»tAltet* bei dem Rabbin&F H Stranskv, 
Nichod, zu dem Thema „Dto hebräisch« Sprache als 
Sniegribild der jüdischen Geschichte“* sprach Im vori¬ 
gen Jahre hielt Rabbiner Dr, H offmann, Reichenberg, 
ein ausführliches, tiefschürfendes 

jüdischen Gc&chichteunterncht und Koüege Dr. Feder, 


Zwei jtrnge jüdische Maler, Jakob Banern- 
Ireund und Andrej NemeS, etelien in der Galerie 
l>r. Fcigle ihre Werko auß. Sk Itamen aue dem 
Osten der Republik^ fanden hier Manschen, 
'welche ihr Talent erkannten und es gelang 
ihnen, Schüler von Prof. Willy Nowak zw wer¬ 
den, der mit zart leiten der Hand sie führte; gö 
zogm ete ihre eigenwilligen Bahnen, nahmen 
die neuesten Tendenzen der Malen« in dch auf 
und stellen nun Proben ihrer Entwicklung aus* 
die, wenn me auch noch in den Anfängen 
stecken, doch schon ein schönes St “ick Men- 
Gchenringens um Ausdruck und Form darstel¬ 
lend Sie machten sieh auf ihren Wegeu ra^* i h 
von den Fesseln der Natur !oe und suchten sieh 
im freien Rhythmus von Formen und Farben 
ausz-udrücken. Dennoch ließ tue die Natur nicht 
los und auß der Spannung zwischen ihrem in- 
nereten Forinwrillen und den F^s*dn der Wirk* 
lichkeit ergaben ßich neue ßdidpferieche Wege, 
In diesem Kampf zwischen Subjekt und Objekt 
ging die Entwicklung der beiden Maler vor 
eich, und es entefanden bald laute Bilder von 
unerschrockenem Sturm und Drai^. balrl wie¬ 
der zarte Bilder von verhaltener Kraft und ge- 
bändigten! Aufdruck. Der Kontrakt zwiecltei 
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Vom KKL . 

ES 3 ÖFFMUNG 

DES 

FRUHLINGS- 

BAZARS 

DIENSTAG, 10. MÄRZ 


wurde und dfcsson Obmann öt fest 15 J&hrtj In 
unfcarbroühöDör üßibeufolgö gewesen feL Mit se'F 
jürem nun schon über ein Ja&r&öhnt v^ritörtJüncn 
Freund Ludwig Steiner trug er durch so !äö^ 
ÄeJt die Last der Arbeit, immer erfüllt und. be- 
seelt von neuen Gedanken itn Dienste der Idee 


PRÄG 


mit von neuen UfXianjton im vmnve wi i“*™- Kunzlkova a, .... . 

Darüber hinaus war er anermüdheh auch auf den a März: Abachi staben 4 Jebuda Ehrenitra.n* 
t a. . A.V A {^k A , A ; n U »JN-.V .AUnH“ Wintprifait™ d. LM AiC 


Verinataltungftkalender 
2<>. Feber» Who: Onog Schabath* Wizöbeim* H Uhrt 

' Kamaikovi 8 .. . , . . ... -- , (dd j. 


I./ Dt I W LUm j II I tilBuO W Pil *3* **■» ^ ^ 

Gebieten eonstiger jüdificber Arbeitsbereiche ta ^.2 
und ist vollkommen tinmö^lfeli, im Rahmen 
eines Nachrufes alt daß anzuführen, was eich an 
Arbeit und Anregungen im jüdischen Lehen von 
Teplit®“Schönau mit meinem Numen verknüpft* 
Vluie Jahre war er Vizepräsident d^r Kultus- 
gemelndo, und als Im Jahre 1919 die Jüdiach- 


ncber Abond‘% Wintergarten d„ Cafe Asehermann* 

Mlrz. 1 Kartell zlon- soz. Studenten; Vollrereammlung- 
Mübr. Spitzer: Jndeofraffo — SoziaÜfonis — 
niemus. 20 Uhr, Beim. Hradebat 11. 

März, VVIzo-SektIon Weinberg« Olita DeimeU Dic 
Frau in der europäischen Kultur. Cafe \aldek, 
10,80 Uhr. 


aemMndo, und als im Jaure ivlv oju *uu.»wi- ioü un r , 
oatiooaien zum erstenmal mit einer eigenen Lute 4 . Mär*, ivMMn 

AintrftWi. war CS Fptörl. Ansprache Fsul Lappin, bei rntz 


in den Gemeindewahlkampf ointraten, war cf 
oItic Selbstvert L-J u d 1 i ch ke>i t, &u£ nur Krn5t 
Bechert der SpitzenkaudWat sein konnte. 

Der Wahlerfolg bracht« ihm ein Stadtrafmandat 
und damit die Möglichkeit, nun auch hu Interesse 
der öffentlichen Gemeindeverwaltung to tätig zu 
Bftfn* wie er es als treuer Anhänger seiner Heimair 


Fcierl, Ansprache Faul Leppin, bei Fritz Baum! 
Praha XTI., flpandlskft Hk 20 Uhr. 

7, März, Tarbuth: Uon rtmj im milon chaj, Purim-Nuitt- 
mer, CM AtchormanfL BUiier Saal 
10, März, Jüdischer Natfenallonda: Eröffmin* des Früh- 

IlTurebasar«. „ _ ' , 

14. März, Verbind zlon, Akademiker: Tanzabend. Gro¬ 
ßer Saal, Reih Hnam, 20 Uhr. 


^HTiGTüRTDi"Pil^lHA-INTERESSENTE)U 

RECHTSHINWEISE EUR DIE 

ERWERBSTÄTIGKEIT IN PALÄSTINA ! 

Von Walter Klein, Jerusalem 

INHALT, KINRKISR. tW AUFI^TIlALTWIKm«: ! 
Ml'.VGEN / ALLGEMEINES ÜBEB niK AVSUBGj 
VON BERUFEN I ERWERB VON GHLT^JSTUOiK* j 
VKRTRÄGB ! WKCHSKL 1 
WKHUL. RICCI ITS9CHUTZ/ST W^V/t^fWWtW' *; 

/ VOLLSTRECKUNG AUSLÄNDISCHER URTUL1- 

PS -.40 FIBA- V Q B stüEH. W'IphpeND 0 HFEHSTH. 10 


swm, wie er «als treuer Anaanger seiner «etuMw- pp, saai, nein «asm, ^ unr. _, nfinr 

Stadt Sehern lange ersehnt hatte. Die zionistische «. Mürz. Jfld. Frauenverein: rnrim-Klndürfest. arnHer 

*SSSx^»«r 

den Führer der Teplitzer Kaufmannschaft, in d« Uhr. 

StadtparteiiDCpt entffaudt«! brachte cetnctn eLen -- 

Ehrgeiz, aueh für die Ge«amithevölkerung wirken SchekctaUHon in Prag schreitet 

Eröffnung des Frühlfngsbasars des KKL. Der tu wollen, die Erfüllung. Aach jüdisch- xufrfedensteftendeni Maße fort* Mehr als 399 

Keren Kajemeth Leisrael in Prag veranstaltet nationaler Stadtpat haite_ Ernst Bechert ment nur c_| ie | tc ihj oc t ;s 6 ] n( j bereits in festen Händen, Ge- 
a^lUßlfch des iOjährlgon Bestandes ein?n Früh* far den Kreis seiner Wählerschaft, sondern für & i nni , TltrJ5 , ren0S3en die noch keinen Schckelhlock 
lingsbasar und feierlichen ErSIfnungHabend am jeden, d«r sieh sonst an ihn wandte, ein offciHs mö^en ihn heim Zion. DlstriktsUomitee be- 

Dicnstag, dem 10* März 193b im Festsaal des Herz und offenes Ohr und auch da ist es kaum J*;. e ' __ j n j e tzteo Sitzung der Schekelkoni- 
Beth Haam. Couvert 19 K£, Reklamationen: aufzähLtmr, was er tm Interest Einzelner und m ' waren vertreten* Die Lese- und Redehatle* 

KKL.-Bureau Prag L, DIouhä 4t, Tel, 65210. Interesse des öffentüchen Wohles geltet hat * Herzl TecÄeleth Lavon, Judäa .u, AGSZ. 

^ . Bein Edelmut, grenzenlose Lncigcnnütz*^ w mit ß e rfanerß fest gestellt, daß^’eine grolle 

Frtbllngsbasar des KKL. Am Dienstag, dom ka.lt, acin Wirken für alle Armen, waren geradezu der eln"»latlcn<'ti Korporationen nicht er» 

£5. d. M. fand die Vollversammlung des V orbere.- gprf^wöttlich. j . , Ä™ Es 4d ersScl.t, da0 sich alle Kornora- 

tttngskormtces für den diesjahngeu Fiühllngebasar j n ^cn letzten Jahren war es das zunehmende **•"*"• “5 v .reln. an der ScliekelaUtion beteiligen 
des KKL. ln Prag statt, deren Verlauf eine sehr A!ter und (ier durch die onermeßliche Arbeit v m mti Vereine an der seltenelaui.on “ 

gut durchgearbeitete Durchorganisicrung des kam- Jahrr.ehnten geschwächte Kfttrper, der Ernst Pe- , 

Tuenden Basars orkencco ließ. Aus den Berichten ^ert zwang, sich in seinem Wirken eine gewtese Im!-Wettbewarb IWL. Pm. «a« I««» 

Aber die günstigen Warenangebote, die dem KKL. Zurückhalteng aufzuertegen. Ungeschmälert ?.Vt ^ tjJb’fÄS Teilnehmer'«“« den Wien 

gemacht wurden, über die große Anzahl von blieb sein Interesse für all das — ww ™ |LlW nUdert- irDr. Egon Adler fCniantenk), £. Frl. 
Warenspenden, über neue Gruppen von Mitarbet- Herzen la >g — uiieetsohmllert eehre Liebe und Hm- ^ ciner fOrukPm.k 8. Er:ii] Felix (Volk pv erdn), 

tern T über die in Aussicht genommene und zum ^ g ac ke des jüdiseben Volkes, der * r - - - * * - + - 1 --” ”*-**-' 11 v " r * 

Teil bereit durchireführte Prooairanda für den mit Tr*n* imil Hia^sbö gedient hat, wie hJ 


FAMILIE/VlVACHR/CiirEN 

Karl und Lotte Katt der» (Teplitz-Scbtaan, 
Frauengasse} geben bekannt, daß die Konfirmation 
ihres Sohnes Fritz, Samstag, den 2!>. Fel rar- 
im Tempel in Toplitz-SchOnau stattfindet. 

Die Vermählung Blanka N e tt r a d (FPf''' a ‘ l - 
H^la W o 11 n e r (Vrbovee) findet Dienstes, ->■ *'e- 
bniar, um ln Uhr im Cafe AscUermann (Frag) stete. 


BRÜNN 


aissicht günomraeue und zum für dl© Bache des jüdischen Volkes, der er £ x, N, (Brith MehoraK chem, IIerd^r-Vereinigt 5, VIk- 

eführte Propaganda für den ^ Treue und Hingabe gedient hat, wie Kltcn tör Palmann a'oaie t ion\ Das endgattige» Er^^hnkjwfl 
ihen, rlaÖ die V erbe rai tun gen ^ mTt " ' jhaeb Abschluß dm Wettbewerbs ara ie. USrz hesi mmU 

■ ' " ’ Dis Sröiavertelhing flnrlut Im Böhmen fies Frtlhlm^- 

bufutTT de 5 ERL statt, Zur Verteilung gelang« fel- 
gonde Preise: t, Frrisi ein Koffer Grammophon, £* Preis: 
t rti au I ein elektr. KoehceTät t S, Preis; Hermianni Faiästraa, 

von Ing, Oskar Aschermann: . 1 ^ g chatt ^ ; _ ffghem über Jen Wetlhewerb 

im Bureau des KKL, r Prs.sr L. Dlouhi 4L 
Die herufliehe Zukunft der j&d!schen Jugend. Fnter 

di*e*m Motto versinktaltet das Bnziäte Tpsfitnt. der J=i H- 
sehen KaltiiäSgemL'indfti! ftroSpra^ einen VfiTirs^Hhrnd 


Teil bereite durchg.. 

Basar war zu ersehen, *-- 

auch schon nahezu abgeschlossen sind. Im Rah- 
mea des Basars werden weiters eine Reihe von 
Sonde rveran stadtun gen statt finden, wie der Licht- 
bildervortrag Ing, Oskar Aschermann: 

n Töchechoslowakischc Juden siedeln in Pälfistina“, 
ein Kinderfest des Jüd. Frauen vereine®, ein Ge- 



ein Kinderfest des Jüd. f rauen Vereines, ein lio- Am 22, d, M, fturb in einem hiesigen Sanatorium narb 
sellschaftÄabcnd der J- A. V. Bsmssia, ein „Jom kurzer schwerer Krankheit Im Alter von &7 Jahren 

Tel ChaJ u des ödud KKL,, ein Vortrag von Dr, G. unser Gjr. Herr Karl Jetter moi Nea-rn. Er gehört MH ... M . - ^ 

Kohn, veranstaltet von der Welnberfcr Wfzo, eine der »tonwtiseto» tomwam r rat fwr ^***J™™* *^.Aufkmmna dm iüdiech^n Eitern am Montag, de® 

KInderoodeschau. eie** Modeschau des Modesalons «r ta K *SÄL ä , "ÄZ^ *• Mä« um 8 Ubr ta »»?« 

. j,, - er auch war, ein eifriger rörtiercr am ziomet^cnon inaitrinfrtt Pathaa^eii Präs \Majaeiova 1 Ö. Eiiitmi 

Klem usw\ _ \\ eiters w«rd ^u im Kabm.n dus äA n ) ij?n&i Er war dn vartäfllicher and treuer Zionist, | DrV phil. Jnn Dole?,al> Direktor äm 

Basars eine Reihe von KKL.-U ettbew r eibeö nus^e- *t cts bßreit. für das Palisünaanfhauwerk persönliche THchflchöriow Zentral in ßtitutA für Psycho tcchnlk tiber 

tragen, so daö Im diesjährigen Basar ein reger Opfer zu bringen und auch andere Kraiso dafür zu rS# raff einer fachtremäöen ‘ BerufebüraUmg L 

Beirieb herrschen wird. Die feierliche Eröffnung intere^Ierfn» Er war ein Rfuter Men?ch, den alle lieh Willv Schönfeld über „Aufgaben und Ziele der jü- 
findet am DlenEtag. dem 10 , März um 20 Uhr im hatten und der eich in allen sainen Freundsskmsen ob n Berufsbarat,mg'b 

«*»■ =«»._..i aa •ggnxasug raxss "ää«V si 

w . K T^ 7 ^ : : j wr vt 6 maJ-. Die yjlwleht von seinsm p!ätzli(*ea Tod bat alle »sine Im .Wintergarten d» Gtf* 

■ ■ I Freun;ie tief enschiutatt. Ab sein« Bahre tmuern ealw n T eitoD_ Rfriiation^b^^Jphiida Ehrcn^anz^ 

(Uesen beiden Entladungsformen kitnstlerjseben »eine beiden JeBM^AneeJe^ rtch^Kb^ikern'P«» und Seho1«m AUjebmi und 

Willens bildet den eigentümlidien Reiz dieser VXlZl 5 lebend« Scbrifwtellert. A«b. Opa- 

fesselnden Ausstellung, die uns die Anfänge Wutm. . . . ..... .— <- p *'»**'- >^nte 

zweier Maler zeigt» deren küßetldrlÄch^r JSrwfct TARBVTtt . 


VI» i yu VA «rv#*« J . - , r 

und hervorragendo Begabung für Ihre weitere 
Entwiddung und Heilung die h^ton Erwar¬ 
tungen rechtfertigen, W 


Ernst Bechert 

Wieder fei einer aus der alten zionistischen 
Garde daJilagegäugen, ein Mann, dessen Namen 
leuchtend Ober“ der Geschichte des Zionismus in 


PurlmJeier der Tafbuthorganfsatlou am 7, JHlrz troi Tay* ^ f j ejn yeaicnt voi 
8 Uhr abends Im Kaffefl AscbenuanUf Rdchlutltipcs ttPffeii unsstö Zeit* 

lustiges Purimprogramm mH Schlachaunotbu Mcgillab- mAUtftPr 

vorl^ung, Gesang Tzm und Spiel, Buffet* Tombola nöM * 13cr fudlscT,er 

« r J . 1 t tl II ? I riP 1 t L, . ls nu A n IftL f 1 


aen m HfMneruLa iuuku *cu ., --—-- 

tofchu, Ksdir snr.h eanz junge ln PajÄetina lebenüB 
Ajjteiw» -»i» St*W. Lussin, Cbejn tmJ Uebertraeunsen 
m.im r^Wft üej Hazaj und Penn zum 
(mke. Da* Programm betitelt »icfi „Welten «hrmarkr 
nnf nmfä'ßt Bilder und Satiren aus aller Welt. Ee pip- 
Wt in dem Gedicht von Alexander Penn, einet An- 


Ront der jütHschcn Kraukenfür^orge, Prag^ 

S de^TT te,wTiib'a;'Ä Samstag, ^ 20. Feber 1938, » Wir , 

Bt-raiun^ für die Purimftier im TarbuihbkaL Alle Mit- LticernasaaL Programm, Ball mit \ ortanz. \ or 
wirkenden und Beieitigten werden um Ihr Erscheinen tanjreklainationeü Telephon 348-25* 
gebBten* . Unr*hh3ugl^cr deutscher Film! Wir machen auf den 

* d pul sch sprachigen, meist gleich ^chaUelen lustigen 

iwuvuwsixu uuci v»»u>vu» ^ *** Die fichüler des hehr. Gymnasiums in MukaEevn ver- ^lm ..Bretter, die dia Welt bedeuten , 

Böhmen tmd in den Ländern des alten österrBi- ail stalteten am iS. d, M. ein Konzert, bei dem das ^ftnerksnm, der vorige Woche in Prag aniiCf- Wiener 

chlsohen Staats schwebt. E r n. s t B e c h e r t! Wer Mandolineno rohes! er, ein Quartett, gewie einzelne Produktion* Haupt dar »tfHers Srökc Szakali und UUo 

von ißnon GesLnmiö'gS £r enosBeE* deren aktive Schiller und Schniersnnon mitwirkten* Zum Vorträge ge- WaUburg, 

Tätigkeit bis in die Zeit%or dem Kriege zurück* fenglen Meyerbeer, Mendelßohn-Bartholdy, Slutschewski, Dof KKLt !ft T e1 Awiw. Leben4 m Bild aus dem hen- 
reicht, erinnert eich nicht dieses Mannes, dcöson Saehmanmov usw, Hgen Tel Awjw, ^iboten 'auf 

P©raönüehkeit a^f allen zioufetfechen iagungen Eflfärtffl^ dem J Ne!schJf n der Thora-vnavoda'und Hechaluz Hamfe- 

m dominierender Stellung siohtbar war, sei es* w „ . v (4 _ rartl zn PnHm (8. M?irz) ira Wintergarten des Cafe 

daB er mit nahezu an^nahmsloser Bestimmtheit In der leisten Nummer der „Selbstwehr er- t .e.jt * Beginn HS Uhr abeuda. 

zum Vorfeikenden gewählt w f urde, s«i es, daü er schielten ^wei Notizen, die sich mit der Lage wi A?ik© Jeiiuda* Aus Anlaß dos ersten Sterbe* 
auch nur in der Debatte mit seinem leiderachaft- deu Cha!uzgruppen befaßten. Der Merkes Llecha- , . T __ —n*. rin. 

liehen Temperament die Aufmerksamkeit der An- \nz erachtet es ab $e™ Pflioht füstzusteileu* dai^ 
wesenden in höchstem Maße an eich fesselte. er den guten Willen 

In das erste Jahrzehnt des gegenwärtigen Jahr' richtig einzuschützen . . , „ . . maau lt53U , VJ _ _ 

hunderts fällt der Schwerpunkt der zionistischen zeitig darauf lunweisen muß* daß die Lösung dm* *. ^dönßk Thon* Thema: **Dr* Jindlich Kohn, 
Arbeit dieses Mannes, in jene Epoche in der die schweren wirtschaftlichen Problems in den Pmgotn • , /'dovsköbo miu“ Gäste willkommen, 

zionistische Idee aHmälwüch und m hartem Kampf in der von den Schreibern vor gesabbenen Weise . . . —- 

in den Ländern dos alten Oesterreichs Fuß zu nicht, möglich ist Der Mcrk&a liertialuz ver^ 
fassen begann, DaniaLa war es Ernst Bechert der tritt die Auffassung, daß den Chnluztm mir dadurch 
von Ort zu Ort, fuhr* Reden hielt» Volksvereino geholfen werden kann» daß Ihnen Arbeits- 
grEJndete und unbeschadet ummr sonstigen \m- m Ög 1 i c b k e i t e n verschafft werden, 
ruf liehen und öffentlichen Tätigkeit sich in dpn denn nur auf diese Weise schafft man die Voraus- 
Dienst zionistischer Propaganda * teilte» wie kaum Setzungen für eine richtige fachliche Ausbildung, 
ein anderer seiner Generation, einer Erziehung zum Arbeiter und einer meusch&n- 

Emst Bechert war auch eine Ausnahmserschei- würdigen Existenz. “ Der Merkas Hechaluz wird 
nun^t Damata war der Zionismus tieife eine Auge- in der nächsten Zeit in aller Oeffentlichksdt seinen 
legen heit kleiner Bürger vereine, die nur selten Standpunkt zu all diesen Fragen k l a rieten* 
über Männer vom überdurchsehnättlichem Ausmaß Merkas Hechaluz* 

verfHefAn. teils eine Sache der akademischen Ju* --— 

gend. Wenn Propagatorcn in die jüdischen Ge- Zionlatiachi Volkshochschule, Montag* den 2, März 
mein leu bmausgingen, so waren dies meist junge and Donnerrta*, den 5. März: Vorlesungen Dr. Fraut- oie sozial. Anstalt der jüd. Kultusgemeinde Groß- 
Doktoren oder gar unch Studenten* Hier — mit Friedmanni *,D 3 s Palä^inamandat u . p faÄ UR d der jUd. Krankenfürsorg«*, Infolge der gro- 

Emst Bechert - stand aber in den Reihen d^s Gedenket hei jeder Gelegenheit des Vereines für ß*m Not und der vielen BUisLeher bitten wir um gen. 

Zionismus ein reifer Mann in der Vollkraft seiner Israel. Ferienkolonien, Prag, Postsparkassenkonto g«anFwi E Schleiflnel P»g 

Jahre, ein Mann voll reicher Erfahrne nsfl zu- Kr. 84^49, welcher Hunderten amen Kindern in a aSSkSck* S; Frau B. Baum, Prea 11.. litni 4* 

gleich ein Mann, der durch überragande den Sommörmonaten die zweite Heimat und me ^ Frau M* Kienzk Pra* VIL. Ma 14 Stern- 

witzige Schl auf erligk#ii und ein hinreißendes Bod- heate Erholung bei guter Kost bietet herkova 1254, Tel. 73*105-, Herr R* Xeumanu, Prar VHL, 

ncrt^mpcrann-nt auf seine Hörer zu Wirken ver- Billige Palästinarefeen, Sie reisen jetzt zvm Primatorskä 22, Tel, 38.^06: Frau O- Freund, 
itund, Debergroß ist die Zahl jener, die durch halben Preiee nach Palä^liina, und zw T ar vom Koferovo nÄTn - T&L 54*506j 

, „l nmö* 7ji!+ y.innismiitft h n. \ k —ti A 13-14 a1* 


Cafi ÄfflrerwfOT 
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Traurangcn - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen* 


Absud der Aüzemelnen Zlonfsteu. Am 23, d, M. jer- 
an^taltete die Uruppe der Allgemeinen ZionUtcu ciueti 

Abend, der die 5, Nummer der 1 »Gesprochenen Zeiiuog 
brachte. Dr. Bäudler beliandclte im tfliUrtilECl akTueuu 
politische Trugen. Rabbiner ülas^r srah ein Geapräeb 
wieder, da 4 er ^Inerzelt mit einem protestantischen 
fi ei Fl liehen in Beantwortung der bekannten Redo des 
Kardinal? ipnllzur über die JudentAufe führte, Dr, Tieno 
sprach übtr dw 40Jähriae Jubiläum der Broschüre ..Der 
J-UdettstaaVh schloß mir. dem Hinweise auf doesen mm- 
mehr verwirklichte Vision vom blühenden und wacmjuv 
den Erez. Imr* Feldmotin wendete skb namens der Ad- 
oifefetration der „Gesprochenen Zeltimg 1 in Uuniger 
Weise fce^en die aus den vemcbfetkmsten ntehUpn 
Gründen der Organisation noch fembtrthendea Juden, 
die wie von eioem Sdntfktonfer täglich an ihre PfUcht 
eemnhnt würden müßten* Die scedlegeneu AuRführun- 
gtn der Redner wurden lebhaft akklawferl und er¬ 
weckten das aufrichtise Bedauern darüber, daß speziell 
dieser auf so hohem Niveau stehende Abend schwächer 
als sonst besucht war* A* St* 

Konzert Alexander KTpols. Elnor der bekanntesten 
Sänzor dor Gozonwart. der^ von der Jüdischen Frauen- 
Organisation und dem KKL* geladene Kammersänger 
Klpntfi. der mit Hecht mit SehaJjapm verglichen 
wird, wirkte hier tatsächlich wie eine Sensation, lo 
ftUKurlescuen und vielseitigen PrngrArmn ver- 
cnochLc Kipnis In deutscher* rutj-siseber und Italieniseher 
Sprache eine Kuort do« Gciangos zu entfalten, für die 
der Ausdruck „vollendet 4 * noch nicht das richtige tnfit* 
Die Wogen des Beifalls, der auch dem mefeterhafeen Be- 
gleit spiel von Han* G^oru Schick (Prag) galL gin- 
een naturgemäß gehr hoch: da* begeisterte Publikum 
wollte den Sudionsiai nach Schluß des Programms 
nicht v erlas pan und erzwang sich unermüdlich einige 
Zugaben. Erst mit dem „Gute Nacht“ attfi Brahms hin¬ 
reißend pisunzensu Ständchen empfahl sich Kipnis 
endgültig vom Publikum, das atüf eio baldfeea Wieder- 
Fehen mit dm großen itünstlör hofft, A, &L 

Klub politischer Zionisten. Die Gen oral vetfiammlnnir 
dos „Klubs politischer Zionisten“ fand &w 18, Feber 
statt In den Ausschuß würfen gewählt: Obmann: Prof. 
Dr. Philipp Bock; Schriftführer: Dr. Arpad Grün: Kae- 
Fier: Ing. Ludwig Spitz; Beisätzen Ing. Josef Sommer, 
Otto Eigner: Revisoren: Moritz Poliak* Marek ßchiu- 
doimann: Schiedsrichter: Prof, Dr. Alfred Engel, Dok¬ 
tor Arthur Fehimnnn, Egon Jokl; Ersatzmänner: Ing* 
Rudolf EbchL cand, chem* Rudolf Ticho, Mag Zweigeu- 
thaL 

Kinderfest anläßlich des ChamJschah Aasar Beschwat 

Das von der KKL.-Kommbsion auch neuer wieder im 
großen Dopz^aale verunstaltete Kinderfest erfreute sich 
eines starken Zuspruchs und nahm einen gelungenen 
Verlauf, Den ersten Teil des bunten und größtenteils 
von der Makkabijugend healrittenen Programmes bil¬ 
deten drei reizende, dem Feste angepaßte Bilder, und 
zwar du Öhstmarkt mit Mädchen tanz, ein Spielplatz in 
Tel Awiw mit sinnigem Kinderspiel und der Hufen von 
Haifa mit dem Verladen von Früchten. Die zwei ca 
Abteilung brachte einen Zirkus mit grotesken Szenen 
und einem Song von MakabiTIazair-Knab^n* Produktio¬ 
nen des Schnellzeichners Neuwirt und des Jongleur* 
Bernardk ein Xxtophon-Konzert de» kleinen Sioma und 
einen zweitem Song von Makabi Hazair. Die amüsanten 
Darbietungen fanden bei der Jucrend und den Erwach¬ 
senen reichen Beifall* Um dsa Einstudicren und das 
volle Gelingen des Programms erwarben »ich besondere 
Verdienste: Josef Hahan (Organisation), VUd Back £ Be¬ 
grüßung uni Conference), Jenda Mautner (.Tänze), Mar¬ 
tha Saum (Kfnd&rBpieiek Kurt Wolf (Zirkus) und Fritz 
Freund (Klavierb gleitungk Zum sinn vollen Abschluß 
des schönen Festes erhielt jedes Kind — e& waren ihrer 
ungefähr 500 — ein Paket mit PalMtumfrüchten* A, bL 

^ssdh© - Wild - Geflügel. 


Frau O* Kohn. Ziikov, 


ätuuö, teuergrop iw um /4«i uu.*,.* nainen rreiee uacn raiasiflua, un« zwar vom 1 ,, . di^h 

Emst Bechert in einer Zeit zum Ztomsrmis bo- i. April "bis zum 23. Mai; die Rüoltrcfce vnn Palä- P?.« r T^ P™?*in ’«S«rew 

kehrt wurden, als der Gedanke der jüdischen etina muß bla zum 24. Juni angotreten werden, UI5- Unelit Kfankenfarsorgt-, Präs 1., 

Renaissance noch ohne die Kraft der Argumente Alle diejenigen, welche in der nächsten Zeit reisen AiineoA* 7 Tel. S4.8S2. Wunsehjtemäa werden die 
äer Tatsachen dastand, wie es später d:e Balfour- wollen, mflten die Anmeldung ehestens tätigen, ßeftenstände abjtebolt. 

tJekiaration, das blühende Anwachsen von Erez da d j e verfügbaren Dampfer sehr bald Überzelt*- KUlb jadischer Kanfleute tn Prag. ZiiFsmmerkimft 
Israel ubw. geworden sind. net sein werden. Alles Nähere erfahren Sie beim a er Mitelioder iedeo Domierttaz tä LL< abend* im Cs 14 

Mit welcher Begeisterung vertrat damals Ernst Palestine & Orient Llovd, Prag (siehe Inserat). Urban 

Bechen die Forderungen der neuen Idee, welch 
eia Genufl war es. Zeuge zu sein, wenn er mit t 
unUbertrefmcher Soh'agfertfgkeiit und treffsiche¬ 
rem Witz in leidenschaftlichen Debatten den Geg¬ 
nern des Zionismus gegenübertrat. 

Neben dieser außerhalb de» Rahmens seiner 


Heimatstadt, fallenden Arbeit, war Emst Becbort 
aber auch die feste, sichere Säule dw Zionismus 
in Teplitz-Schönau, hier gehörte er zu den Grün¬ 
de m des Jüdischen Volks Vereines ..Zion“, an des- 
„r- — Spitze er schon nach kurzer Zeit berufen 


Tabarin Sect-Pavillon Bar 


PRAG I, R Y ß N A 5. • Balalaika- und Jazz-Orchester 

Eintritt irei. • Tödlich das "roße mtemaUonale Atiraktionspro^ramm* • 
Jeden Sonn und Feiertag der beliebte Famdren-Tee um 7,5 Uhr* — 


OROFF. 

Eintritt >rei* 
Couvert 8 Kö, 


DenlBch, Kraütmarkt. Tolrpb, lA.lOk 3 S 00 

Schekclkommission. Sonntag, den 1. März um 11 Uhr 
vormittag findet im Sekretariate der Zionistischen Or- 
ganisatloui 57* die dritte Sixuug der SchekeW 

keumnässion aatt. Zu dieser wichtigen Siteung sind die 
Vertreter der cinÄClncD Organisation und Gruppen »owie 
Einzelpersonen, die nn der SchekelkampagUO sich he- 
teiJägen wollen» hcrzlichst ein geladen. 

Makabi Abend, Sonntafi-* den 1, Mänt. um SO Uhr. 
findet im K-ünaüerhaufisaalo ein Makabi-Abend statt. 
Bericht Über dia zweiten Makthi-Wintersplefe in Baneka 
Bystrlca- Nachher imterhallendes Programm. 

Vortrag Mai Brod, Als Gast des Brith Hanoar 
spricht Dr. Brod am Mittwoch# dem 4. März* im 
Großen Danzcnalg über da$ Thema: ..Siedlunfir oder 
Heimat? 1 * fZwei Wege zur Lösung der JudenfracoJ 
Karten: Skallefc#, Caf 6 Esplanade* 

Ein Abend vieler Ueberrascbungen * * , * und 
Purim! Schon Barns tag» doa 7. !Llrx findet der HL 
große Brünn er Purim-Karneval statt* Diesmal in allen 
Sälen des Stadion, Eins ganz groß aufgezogene Ver¬ 
anstaltung unter der Devise: **Eine Nacht ln Haifa“ 
(Dekoration: Arcfa* Ing. Max Tmtnerl Jede Eintritts¬ 
karte (Eintritt Kö 13.—, Studenten Ka ß,—V ist. mit 
einer Nummer versehen und jeder Besucher bat so dio 
Chance* einige ganz wertvolle Preise zu gewinnen; 
Zuridchst eine Schiffel^arta (Tourtstenkkasel Triest —■ 
Haifa und zurück mit voller Verpflegung, bei k es teilt 
vom Llovd TrißitinoL Weiters 14 Tage Kuraufenthalt 
im Wald Sanatorium Dr. Sshwefntrarg in ZuckmanteL 
14 Tage Gratis-Aufenthalt in TrenCian&kd Teplictj, 14 
Tage Gratis-Aufenthalt im Pneßniir^Sanatoriiim in 
Gretenberg* einen dreitägigen Giotto-Aufenthalt in einem 
beliebigen Hotel in Prag (beigestellt vom Oedok) u. a* 


HOTEB. BaiSTOL 

(Sp indlermilhlc) 

Jlodemes Haua, ganzjährig geöffnet, streng 
“!tC?S Aufsicht Rabb. Dr. Stransky, Nächod 
Telefon 47 Emil Stein 
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Eetn Masiwn- und ket» Eostttmtwanrf Besondere Ela- 
imJaneen werden nicht verschickt. Eino trroße Schlaeh- 
»WäGthpMt n. a. Dte Veranstalter — die Zionistische 
Jrgams&tioit und die Wlzo -— werden nichts unver¬ 
dient lassent um diesen Abend ganz besonders varau- 
Dormten. Am 7. Miln beim Purimball im £tadion. 

Purim-\ eranstalturtK — Damen-KomitewiteunE. 
Donnerstag* den 5. Min. findet tim 1834 Uhr die letete 
Damen-K.om!t^i!UunEf tm Cafd Esplanade statt- Die 
Anwesenheit aller Komiteedamea ißt dringend not¬ 
wendig. 

Der Sportklub ».Hapoel M veranstaltet Samstag* den 
1 * 1 . März* im Großen Dopisaole einen Lach- und Taus* 
Abend mit reichhaltigem Programm. 

BRATISLAVA 

Vera na Übung skaten der, 

2$,. Feber; XIV. Blau-weiße Maskenrcüoute des SK. 

Makkabea. Sämtliche ItedmitensRlc. 

3. März: Wlzor Resritatiün&abeml. 

7. März: I. ReprftsentationshaH der jüdischen Hoch- 
schüler. Etablissement Museum. 

Iß. März, Wim: Bunter Nachmittag 
14. März, J. A. V, „ Arioso ro via*; Gener a|V ersammlung 
16* Märi. Waad Halt Hazlonk Außerordentliche Voll* 
Versammlung. 

2S. März, Makabi: Vorführung des Makabtab-Filma im 

Meinen RedouteneaaJL 


setnn hervorragende frprac.hktinrt unter Bewein. 
Für den zweiten, humorlstachen Ted des Abends 
über nab m er die Conference und wußte in amüsanter, 
humorvoller Wetes die Zuhörer besten» zu unterhalten. 
Das Programm selbst wurde von Herrn Oherregisseur 
Feldmar, Irlulein Lilly Last und Herrn Georg Schrak- 
ker best ritten. Frau Salkind und Herr Fritz Bändel 
brachten in vollendeter Weine Vortragsrtücke von 
Vivaldi und Mendelssohn für Violine und Klavier zu 
Gehör. Die Wizo dankt auf diesem Wega allen Mit¬ 
wirkenden für das Gelingen des Abends. 

Eine erfreuliche Neu Einführung ist der Im nahmen 
dar VI ix von Frau Sophia Abelos veranstaltete musk 
kalfeche Nachmittag, dessen Programm von der Jugend 
allein bestritten wurde. Die jugendlichen Mit wirkenden 
waren mit solcher Lust und Liehe bei der Sache, die 
Leiterin wußte durch ihre humorvolle Contir$uce eine 
to angenehme Stimmung zu erweck an* daß bei groß und 
klein der Wunsch nach einer baldigen Wiederholung 
laut, wird, um so mehr, als auch ein nennenswertes finan¬ 
zieller Erfolg zu verzeichnen ist. 

Auch der Ttehelt-th-Lawan* der unter der Leitung 
Erich Duedunskys steht, entfaltet heuer eine erhöht© 
Tätigkeit, Außer den allwöchentlichen Sichoth ver&n- 
rtaLtet Erich Du&cMnakr ©ine Reihe von Ltehtbilder- 
vort rügen über Kunst und weiß durch diese Erziehungs¬ 
arbeit die Herzen der Jugend unserer Stadt für die 
Idee des Blau-Weiß zu gewinnen. 

Das weitere Programm sieht einen R ezifcitionsabcnd 
Über jüdische Literatur vor. Der Berichterstatter stellt 
mit großer Genugtuung diese Aktivität fest und hofft, 
daß dieselbe auch weiterhin Anhalten werde, A* F, 


Jung-jfidIsche Bühne* Das bewährte Kflnstterkoflek- 
tiv der Jung-jüdischen Bühne bereitet für den 19. April 
eine Aufführung des „Dybuk“ vor. Die Proben dazu 
sind bereits in vollem Gange* 

Bert Gurte. Am 15* d. M* fAtid anläßlich den vollen¬ 
deten X* Semesters des Bestands der J, A. V. Ben Guria 
ra Bratislava Im Rahmen eines Stift tmgpfestes oinFert- 
convetil nnd du Fedcommer» eiau, an welchem dH 
Kartei \ verbtüduhg* die J* A* V* Zephlrn zu Wien und die 
A. V. Kadlmnh zu Wien, weiter« Repräsentanten der 
zionistischen und jüdischen Landes- und lokalen Or- 
ganisal innen teilufthmen* Begrüßungrtdcgrnmme und 
-schreiben langten von jiuriändkcben Korporationen du- 
Von allen Rednern wurde besonders die positive und 
altedtige zionistische Tätigkeit der J.Ä.V, Ben Gurte 
zu Bratislava anerkannt. Die Höhepunkte, des wohl- 
gelungenen Fcstcommerses waren: die Pobergabs eines 
silbernen Pokals seitens der A- V. Kadimah zu Wien, 
den Dr. Otto Feuerstein mit einer formvollendeten An¬ 
sprache übergab und die feite liehe lieber gäbe dop 
Bandes der Couleur an den Ehrenburschen DipL* Kaufen. 
Ernst Stfoßny* Alten Herren der J. A. V, Zephirs zu 
Wien und Bund esführers teil Vertreter des ..Bundes Jü- 
üUcber Frontsoldaten Oesterreichs“. Die j, Ä, V. Ben 
Guria zu Bratislava verspricht sowohl in der von ihr 
Im Selbstverlag heraus* ergehe neu Festschrift* als auch 
in der Erwiderung ihrer Redner auf die Ansprache der 
einzelnen Repräsentanten. it> der Folge mit unvermin¬ 
dertem Eifer den zionistischen Idealen zu dienen und 
für die Foods za arbeiten, 

I. Repräsentation .bill der jüdischen Akademiker ; 
Der Verband jüd* Hochschüler Achdutb veranstaltet am 
7* März in allen Räumen des Museujn-EtaeL einen 
Reprlssntatiojjshall der jüdischen Akademiker io Bra¬ 
tislava, Das Ehren-Protektorat übernahmen die Uui- 
versltAtsb&hörden. dar Laudeepräsideot der Slowakei, 
Herr J* Orstagh. Landesheerkoomtandant Gen. J. Vo- 
truha. Stadtpräsident Dr. Kmo. die jüdischen Abge¬ 
ordneten Dr. A. GoListein, Dr. Ch- Kugel mi Dr, J* 
Reiß, Dr. Viktor Stein* Dr. 0. Neuma.nru Dr. E. Büch- 
ler nai eine ganze Reihe Persönlichkeiten des jüdischen 
Lebens in Preßburg. In Pr eßbarg zeigt, eich ein starkes 
Interesse für diese große Veranstaltung. Die ausgezeich¬ 
nete Musik und die vielen Attraktionen werden be¬ 
st imnrt zur guten Stimmung beitragen und dabei wird 
man das Bewußtsein haben, der Sache der Unter¬ 
stützung armer jüdischer Hochschül er, beigetragen zu 
haben. Reklamationen der Einladungen : Achdulh, 
Bratislava, Moyaesova 8 * 

Makkabea-BaM* Der traditionelle Makkabüfr*Ball, das 
repräsentative Fest der Brathdkva.Br Judenhaß findet 
m 29. Feber in akm Lüchen Sälen der Redoute etati* 


GEMEINDEN 


Gablonzer Brief 

3m heurigen Jahre ist in unserer Gemeinde eine er- 
reuliche Intensivierung der Arbeit zu konstatieren, und 
'.wn? tragen uiezu in dankenswerter Weise alle lokalen 
Institutionen, vor allem die Kullusgemeind% bei* DSe 
vultusgemeinde selbst hnt flieh an dio^ Spitze der im 
?o v e l r 1 3 jst «in 11 gef un 1 en en Ke reu- B aj easod kam p a g n c 
^stellt und aufh «las Protektorat über den Empfangtt- 
tbend. den ^lie \Yizo za Ehren das Herrn Dr, Birnbaum, 
Hr sich in selbstloser Weise für die Keren-Hnjes?od- 
iktion zur Vprfügung gestallt hatte* übernommen. Die 
Kultusg^meinde bat forner bei der Beratung des Bud- 
?rts für d,i* Jahr 1938 den Beschluß gefa3t* die vom 
gionlstisch^o Völksverdn Theodor Hcrzl veninsUltetsn 
bebrälachen Sprachkurse mit einem anfänglichen Be¬ 
trage zu subventionieren* hat jedoch an diese Subven- 
licu die Bedingung gcFtelli. daß die Kurse allen Gn- 
tneinlemilgliedern zugänglich sein müssen. Die he- 
t rätschen Sprachkurse finden in 4 Abteilungen statt 
nnd stehen unter der Leitung dea Herrn Rosenmund, 
der es in vorzüglicher Weise verstellt, seinen Schülern 
_ groß und klein — Liebe und Interesse beizubriu* 
gen 40 Teilnehmer dieser Kur^e sind ein Beweis 
dafür* daß das Verständnis für dio Wichtigkeit der 
Eflernung der hebräischen Sprache auch in den Kreisen 

tm?ere* Gemeindemi^glteder vorhanden Ist. 

Der Zionistische Volk*verein Und die Wizo haben 
gensdnsam ein Seminar de;? K^rrr I*roL Dr. b. 
man über „Soziologie der J.vL 'i“ vr-r«^tastet- In drei 
Vorträgen erläuterte der V j*-,-ag©nd- fLa großen Ten- 
dtnzcn der Wirtecbaftsentv >!■ hing in den diversen Län¬ 
dern Europas und wie« nach, daß die wlrtacbaftlicbe 
Schichtung der Juden dixmv ^1 der unrmalen Schieb- 
tung der übrigen Völker ca gegen gesetzt^ ist. Er zog 
au- ^iuen Ausführung"© den .Schluß, da3 lediglich 
Palästina die Möglichküt m er normalen BcriifsHChiel]* 
tung blute* Herrn Prof Gol lrtnum gebührt besonderer 
Dnnk dafür, daß er die- Vorträge der zionistischen 
Volkshochschule in Prag auch den kleinen Provinz- 
gemeinden zugänglich jnacbL 

Von weiteren Voran Haltungen wäre die 
chen> Zeitung 14 zu erwähnen* bei der Dr* Paul Löwy 
ein Bild der gegenwftrtigea l^agc in 1 alaitina ent- 
wickelte nnd die Frage de* LegSsI^ve Councils k^&n- 
drtle. Weitere BMträgP ^ur ..Gesproche^n Zeitung 
lieferten Dr. Artur Krtrand über FW^ÜJny*|?Mcen, Dek- 
tnr Liebstem ttber Maie un i Industrie. Ing. Otto Her¬ 
mann über «iio Olympiatto uni die Julien. Zu « r ™ 
nen ist auch der Anseisenteil. der tu humimsttscbor 
Weise vou Frau Groß redigiert iiTOrde, VM 

Noch der günstig vt-rlaufcnen Keren-HajcsJ'odaktion 
wurde auch die Kationallondsbomtnission nev 
siert und stabt unter der Leiüinc von H«sr.m Mai Alt 
manu. Eb ist au hoffen, daß ns dteser 
CPlinpen wird, das unserem Orte vorKaschrlabene Kou- 
ünL-ent nicht nur iu erreichen, Bondern tu Uber- 

Emen bosonderen Erfolg in [teselleehaWicher, ™arn- 
lischer und finanzieller Hinsicht hatte jw- Bwa u- 
eebaf-euhend der Wiao, der in der letrten JSnnerwoehe 
veransialtet wurde. Herr Ohnrre-tissaur Emil J*W“« 
vom niesigen Stidtthenter hat m unebennütrlEer Weise 

die Laitune des Abends übernommen^ Er erSffnete den 

"Abend mit. ReziUüonen ernsten ChiT«*tert nnd &teiUA 


Boden huch: Ahg. Dr. ChAim Kugel «prteht Mitt¬ 
woch, den 4, März in dem sLädt* Bibliotbok^uile in Bo- 
dculKich über das Thema „Jüdische Erziehung"* Zu 
dem Vortrag ist auch dio Juden schalt &us den Nach- 
l/argemelnden ein geladen. 

Iglau. Der JüdiachQ Volk^verein Theodor HerzI 
brachte aun 20* Feber die orste Nummer der „Gesproche¬ 
nen Zeitung 4 * Einen interf^^anten Beitrag über ..Juden 
im Fernen Osten" hatte Herr Richard Ornrtein bei- 
gt.flteuert. Als Feuilleton brachte Herr Karl Lang aus 
seiner Sammlung „Käuze" eine Reihe jüdischer Typen 
aus dem Vormärz* deren Gestaltung gefiel. Ein© Ueber- 
sicht englbohcr Pressestimmen zur Frage des Legiate* 
live Council war von Chawer Hans Korner zusammen- 
gestellt worden* Der „Lokale Teil“ fand «einen Spre¬ 
cher in Chawer Leo Pollak. Frau Grete Lang hatte 
tur Ruchhe.'prechung „Jüdische Bücher aus Deutsch¬ 
land", sowie 'Wiachnitzers *.Die Juden in der Welt 4 
gewählt. AI« humoristi?chen Beitrag verlas Chawer Ro¬ 
bert Lanzer einen „Brief aus Erfli“ vom langsamen Re^ 
porter Kusch* Der Abend war gut besucht* so daß $n- 
zunebmen ist. daß die „Gesprochene Zeitung" jetzt auch 
hier allmonatlich erscheinen wLtL * G.L* 

Jäcerndorf. Moses-Gedenkfeier. Die Chevrah-Kadi- 
EChah veranstaltet am 1* März vorm, eine Mo «es-Gedenk- 
feior unter Mitwirkung de« Herrn Oberkantor« Her 
mann Behr und des Herrn RjLbb, Dt, Rudolf er* Im Mit^ 
Ulpunkt der Verass^Ajtune st*bt ein Vortrag von Dr, 
Sehmita üb©T **Di© ethitchen Wert^ im Judentum". 

Kotnotcu. Am 29. Feber; Ma.kahi -Maskenball „Eine 
Fahrt ins Blau■ weiße". Caf^ Zentral* 

KromfefiL Im Rahmnn der geteflzcliftffcll eben Zusam- 
menkünitn, die die hiesige Ortsgruppe der Wbo aüe 
vierzehn Tage veranstaltet, hielt die rührige Vor¬ 
sitzende* Frau Gg. IrkA Fuchs einen tschechischen Vor¬ 
trag über die Bedeutung der Tajbuth-OrganjBatlon* Mit 
Überzeugenden Worten sprach die Vortragende über die 
Wichtigkeit dieser Organisation und wajrb der Sache 
viele neue Freunde unter der zahlreich erschienenen 
Zuhörerschaft- Der Hadncnn wurde mit herzlichem Bei¬ 
fall gedankt und die hiesigen jBi Kreise freuen sich 
Frau Gg. Irka Fuchs bald wieder zu hören* Das Er¬ 
trägnis des Abends im Betrage von ISO Kö wurde dem 
Tärbuth überwiesen, ^ L- 

Lettnieritz* Der Zion, Verein veranstaltet; gegenwär¬ 
tig «inen Zvkhts „Woge und Ziele der zioniai^chen 
Fraktionen". Ins Rahmen dieser Vortragsreihe sprachen 
bisher Dr. Zwl Kanner (Wien) über das Programm der 
JudenKtaAtspartei und Jakob Edelstein (Prag) über die 
Ideologie dar Ver* Zinn* sozial* Partei. Boi de \ orträgs 
waren «ehr gut beeucht und lieferten an fliehe Bei 

träge zur Erkenntnis der aktuellen * zionistischen Pro¬ 
bleme* Für Montag, den 24. Feber, wurde Jehuda 
Fhreukranz für einen Vortragsabend gewonnen. Der 
Vortragskünstler Ist den Leitmeritzer Gg. noch von sei¬ 
nem letzten Be.MJche iu bester Erinnerung. Die Haupt- 
Versammlung des Zionistischen Vereins findet, am 
3. März s«ytt* Im Ausrblnß hieran hält als Gast des 
Vereins Dr. Fdii Scidcmann (Tcplltz) seinen lang 
erwarteten Vortrag „Jasagcn zum Judentum 1 . 

Mäbr.-Ostrau* Das ungeheure Ingresse, da*s sich 
Gleich nach Bekanntwerden des geplanten Vortrags des 
Herrn Dr. Josef Kastein in Mhhr.-Ostrau unter der 
jüdischen Bevölkerung gezeigt batte, veranlagte dm 
Veranstalter* die Zionistische Ortsgruppe und .dieOro’ 
^ruppe der Wizo, für diesen Vortrag den grüßten baal 
der* Stadt, den Saal des Lidov^ düm, zu wählen* Dor 
vollbesetzte Saal gab tatsächlich den Veranstalt er n recht 
und dem Vortrag eleen würdigen Rahmen, nämlich 
vieBiundertkÖpfiges Publikum, welches den erlernen 
Worten des großen Histonker« und ö chnftsteilers mit 
gespanntester Aufmerksamkeit folgte. Es soll diesmal 
nicht einmal der Versuch unternommen werden, den 
Inhalt diese* Vortrags wifstenmgeben. der in eHirtgar- 
iiger Weise auf den historischen Grundlagen aufgebaut 
war und in dem Appell gipfelte, der Jude.möge sieb 
auf «leb selbst besinnen und versuchen, an der ^uki^rt 
und der Geschichte seine® Volkes ^ 

Vortia« fällt gerade bi jene Zeit, ln welcher me zio 
nUtiSche Organisation den alljährlichen Kampf auszu- 
lachten hat, die ZahJ derer an erhAaen. diC.eish dnrrt 
üpn B^si^z eine* Schekels al* Angehörige der Organl 
^cfieJtSn-Er & hein WortaleAnWb^ 
gefügt worden, da jode* nur den \ortrag Dr. b-asttm* 
abschUrhw kitnnte; es ist au hafren. da.Q ^e rrürK 
des Vortrag* sich darin reisten werden, daß die £am 
derer die mit uns in einer Front kämpfen wollen i 
haarigen Jahr bedeutend wächst. Lud wenn tu 
von Ihnen der Schekel® am ml er kommt: 
die Worte Dr. Josef Kasein®, den wir bald wieder al. 
Gast ta unserer Stadt zu begrüßen hoffen und wtta- 

MtilcaSeco. Wud H a i r* Nach langen yorveThartd- 

Itmgen wurde hier der Waad Hair-Hazioni konstituiert 

Er "umfaßt alle zionistischen Parteien und Gruppen mis 
Ansnahme der miarachist Lehen Organisationen Als 
Grundlage für die GeachäftBordnung wurde die Ge¬ 
schäftsordnung deB nWaad Uw“ in Bra^tavann^ 
nommorip die eine paritätisch* Beteiligung all*r 
ShL Der „Wwd Hair“ soll di* Arbeit »*»»«mm 

Äwaga» 

and J. M.iffßr rSjtetar “ nlJ . Ä 

%*'■ wei ^* 1 rrfa^Baamiltl' «Jtr«« n W ^g- 

«chülurkouaert-i Dienstagi dnn 18. f 
ntttaUetan die Schüler des Hebräischen 
K»rSawmw. der EchQlerhjbliotljwt Aüfler dem 
«»fldWhM Zopf-Otehester wcrden Geurem «d 
vißr-Eoli. ein Quartett für Geige. Cello + K»™ T 1 ™ 
Singetimme, vi^rhändiee Klaviervorträge 
Die Darbietungen bewegten «ich dnrchwegs &uf _- 

lieber Höhe. Außer jüdischen Klassikern kam . 

neue jüdische Musik fGnessim Stutacbewekyl tu Wort- 


tfft* gmße Verdfeusf für Ük VorKereTtunc und Durch¬ 
führung de® Konzertes gebührt. Frau Prof* BerHoin- — 
..Da« Land der Verbvifiim gJ' Der hebräische 
Spreehfilm des Keren-Hnkssod wird im hlcBigen Kino 
„Scala^ atn 11, und 12. März auf geführt werden. Es 
ist nach tanger Zeit die erste Möglichkeit i ei neu Quer¬ 
schnitt durch den Pstasfina-AufbaTi in Wort und Bild 
einem breiteren Publikum zugänglich zu machen. Für 
diu Vors teüun gen harne hl schon heute reges Interesse* 

D* J. 

Nea*T Rache ln* Vortrag. Am !2. d* M, sprachou 
hoi uns die Gg, Gg. Kurt Thieborgar fMähr.-Ostraul* 
Obmann des £$1. Hechalnz und Ronkln Uber Fragen 
der Alljah und Hachscharah, Was Gg* Ronkin mit ju- 
gendlichorn Elan darlagt*. ergänzte Gg. Thkberger in 
klaror und treffend er Form. Der Vorsitzende der Ver- 
rammlung appellierte an dk Judenschaft, die Aktion 
für den Hechaluz, die durch diesen Vortrag eingelcitot 
wurdöi nach Kräften zu unterstützen. —* Todesfall. 
Am ÄS. d* M. starb ho ebbetagt unsere Gg. Frau Cäcilie 
Hein* geh, Groa^f* Mit der Verstorbenen ist. eine fromme* 
jodtachbewußte und wohltätige Frau dahin gegangen. 
Sie und ihr vor 12 Jahren verschiedener Gatte waren 
die ersten Zionisten ln unserer Gemeinde* Durch Jahr¬ 
zehnte gehörte sie der Zionistischen Organisation als 
Mitglied an. Die Dahin ge schieden« vertäu rate nie ein® 
unserer Veranstaltungen oder Vor trüge* sie zählte zu 
unseren Treueren. Ihre Interessen und ihre Tätigkeit 
galt im besonderen der jüdischen Nächstenliebe, Sie 
war bla zu ihrem Ableben Vizeprüsldentän de® Xsr&el. 
Frauen verein es. Um die Dabingeschiedene trauern neun 
Kinder. Enke! und Urenkel* Von ihren Kindern tat 
der zionistischen Oeffentlichkeit besonders lug, Paul 
Hein bekannt. Die Neu-Titseheiner Judensehsft wird 
der Hcbngegangenon. die sich in allen Kreisen der höch¬ 
sten Wertschätzung erfreute, stet* ein ehrendes An¬ 
gedenken bewahren und sie durch die Schaffung eines 
CädKe-Hein-Gartens in Erez Israel verewigen, frecher 
Zftdik liwrochol W* froh* 

OlmQiz* Am 23. Feber sprach Josef Kasteln im COS.- 
SaaJü über das Thema „Gegenwart und Schicksal der 
Juden". K.isteinH Art der Darstellung jüdisch er Pro¬ 
bleme ist bekannt. Ata Autor um! ata Redner schenkt 
er* wenn man so sagen darf* seinem Publikum nichts. 
Er zwingt e« mR jedem Satze* Stellung zu nehmen. 
Man legt seine Werk« ntaht weg. man verläßt seine 
Verträge nicht, ohne im Innersten aufgewühlt zu «ein. 
Käs lein seihst wirbt für uns bei jeneu Juden* die heute 
noch immer auf dem halben Wege oJct gar bei einem 
behäbigen Anfangspunkt sieben. Er wirbt mit der Kraft 
sittlicher Arfrunicnto nnd mit dar Macht seiner tiefen 
Geistigkeit. Es zeigt sich bei ihm* daß Wahrheit und 
frauberkeii dos Denkens, Schreibens und Sprechens noch 
immer die besten Mit toi zionistischer Attraktion sind. 
Daß er uns immer wieder auf diese RHtache ..Geueral- 
bnie" zurUrtenift und zurück führt, bleibt, sein großes 
Verdiemst, Der Olmützer Vortrag war sahr gut und 
mich von jenen Kreisen besucht, die ime fernstehen* 
Kasteln hotte später privat Gelegenheit, diesen Men¬ 
schen mit ihren für da® Judentum noch nicht errcblos* 
sc non geiatigeu tmd ma-terioUftti Wcrtbeständfin Dinga 
Äus^ in arider zus*tzen. die «ie wshrtM^olöRch no^h nie tu 
solcher E T- *’'h , 'Il vemouxmen haban* Auch diese Art der 
oiivatan Wcrhnrg i$t ein unnacbchmtl^ho« Meritum 
K^vtein«, Es soll keine Pbraso sete: Wir hoffen. Kaltem 
sehr bn .11 wieder in Olmüt* begrüben zu können. — Von 
der Kreislsitune dar Jüdischen Partei wird uns tu un¬ 
serer letzten Meldung über den beabsicbtlgtEn Kreta tag 
ira März mitgeteül. daß dieser wegen anderweitiger 
Vf-Thindemng de® Abg. Dr* Gold stein um zwei Wochen 
auf dan 5* April verschoben werden mußte. m, «* 
Reichenherg, Der Bund jüdischer Jugend ,*Brith Ha- 
noari* leitete seine Tätigkeit Im heurigen Kalender ja hr 
mit einem Vortrag des Herrn Dr, Georg Pichler ein, 
der zu dem Thema „OeBchichte der Juden in Spanten 4 * 
sprach* Die zahlreich erschienenen Mitglieder nn1J3ä*te 
würdigten seine aus gezeichnet an Ausführungen mit rei¬ 
chem Beifall- Am 2S. Jänner hielt Herr Dr. Fritz Grün* 
hanm* der Obmann des Jugendbumles* einen Vortrag 
Über „Spinoza und dte Folgen 44 * Seine von großem Wis¬ 
sen getragenen Worte regten zu einer lebhaften Debatte 
an* Für den 1L Feber hatte der Brith Hanoar Herrn 
Dr Heinz Guttenrteta fBodenbach 1 ) zu Gaste* dessen 
Vnrtr&g „Glanz. Aufstieg und Niedergang des Juden¬ 
tum* nach dem Fall der Ghettomauern“ viel Interesse 
erweckte. Der Kölner verstand es* die Auswirkungen 
des liber&listteebnn Zritelters auf das jüdische Volk in 
anschaulichster Wetae zu schildern. Eine besondere 
Ehre wurde dem „Brith Hanoar" am 18* d M. zuteil* 
an dem der Vorsteher der Kultesgommnde, Herr Di¬ 
rektor Josef Treulich* hei ihm über .„Amerikanisches 
Judentum 8 ' sprach. Dieser Vortrag war nicht nur in¬ 
haltlich sehr wertvoll, sondern kennzeichnet auch den 
rügen Kontakt* der «ich zwischen der Jugend und dor 
KnHqsgeraeinde beraungebildet hat. L. K. 

Rouslnov. Sonntag* den 1 . Märt* veranstaltet die 

Zionistische Kretaleitung in Brünn gemeinsam mit dor 
Israelitischen KultÄameinde in Kouainor einen >or 
trag Kahhiner Dr. M* Ingbers fTr^) über das Thema: 
..Judenfrage — vom histortacheti Gesichtspunkt «us* 
Der Vortrag findet im Gemeindehaus in Kou&mov om 
K16 Ühr statt* Die Angehörigen der Gemeinden Bitco- 
vtee, Ivanovioe, Rousidov. Slavkov nnd \vikov mnl 
zu dio&Br Veranstcltung hc®ondore eingcladen. 

Ruiomherok* Dr. Fritz Ullmsnn hielt am 18. d* M. 
im Jüd Heime einen Vortrag über die w eltlage der 
Juden In meisterhafter Wetae schilderte er die I^age 
d er Juden in den verschiedenen Ländern und wies aJ 5 
einzieen Ausweg auf Palästina* Er befaßte skb sodann 
mit dm politischen Problemen der zionistischen Bewe¬ 
gung Ein von rgvl sinn tat tac her Seite vorgebrach ter Lin- 
wand wurde unter Zustimmung altar Anwesenden ent- 
kr^ftet. — Die Scbokeb.ritntion tat im Zuge* ebenso 
wurde die Zioni&tensteuer oingeboben* Die OrtagruDue 
wird reorganisiert. 

TepUtz-Schönau* Am 19. d. M. ftprach ata Gast des 
TolisTereins ..Zinn“ Her: Richard So'1 fl s t c ■«he¬ 
raal? Lsndwftt m Breslau. Hber &3£ Tliema; , Jüdif^he 
Unrt«irtaehaft - von <ie.r Bibel Me rum Bechalui; . Ks 
w^T üb^rau« intere^PÄnt und fesselnd* einmal von einem 
wirklichen Fachmann eine Darstellung des Verhältnis- 
Je der Jude,, aur Laudwirtse’naf) von der Si esten Zeit 
hi» in unsere Tasre tu hören, und cesfiennt foleten die 
Anwesenden ebenso den seistvoflen Schlüssen, d.e der 
Vortragende ln Bezug auf sein Thema etwa aus der 
Geschichte Baaks und Jakobs zog wie mnfu von 
zionistischem Geiste getragenen, 

Darfttcllungen über die entscheidende Wichtigkeit jüdi¬ 
schen Bauerntum® heim Aufbau von Erez Israel* Fü. 
den letzten Teil dieser Darlegungen hatte der Wra- 
*ende reiches Material in interea^ntet Wetae ^rb^ 
tat Seme Ausführungen* die auch in ihrer etihrttaehen 
Form höchste« Lob verdienten* ^ngen in unm mtt- 
drucks vollen Appell für die nntecbeMende Bedeutung 
tandwirtachAftlieher HaetochaTAharbeil au«. Die Anwe¬ 
senden dankten Herrn Goldstern mit 
fall. In deT Diaku^ion nahm Herr Dr. Birnbaum rti 
einigen im Vortrag« angeschnittenen Fragen Stellung. 
D»^" ra s d« Herrn QoldnMn » >a* «*»« 
Orte gruppen wärmeten^ m empfehlen* — Für den am 
kommenden Samstag* dem 29. 

traj? Dr* Josef Kastcin gibt sich bereit* lebhaftes 
Interesfe kund. 

Znalm, Josef KaateiE sprach am 32. Fober jm aus- 
verkauften Stadt-Theater. Zuhörer aus umhegenden und 
weiteren Gemeinden waren «n großer Anzahl erschienen 
Der Vortrag fand ein au! das äußerste gespannte Audi¬ 
torium* Kastein verzichtet auf alle M fefrm so 
vielfach auf tretenden Mätzchen» er hebt kaum die 
Stimme und doch kommt der GedaQkenganc mit voll- 
etandiger Plastik tum Bewußtsein* Das Thema ..Gegen¬ 
wart und Schicksal des Judentums 4 gibt ihm Gele gen- 
heit* darzustellen» wie der Jude ein Produkt der lahr- 
teuseade alten Kette gssduchtJJefcer Eroxnmw i&U 


wfe mH der Emanzipation ein Knick In de^t Ge«irti!cht»- 
bewußtaein des Juden eintritt und wie er'teilweise nu* 
der alten Kette »ich tarnend* in eine neue Geschichte* 
Kette* in die des Gastvolfees* eich einzuordnen sucht* 
ohne in den mOlsten Fällen die letzte Konsequenz au* 
dieser Umschaltung ziehen zu wollen. Diese letzte Kon¬ 
sequenz wäre die Taufe* Dadurch aber gelingt dem 
modernen Juden nicht die Um Schaltung, er kommt aus 
der einen Kette nicht vollständig heraus und in 
die andere nicht bv oll ständig hinein; er unterliegt 
nunmehr zweien ent gegen gesetzt wirkenden SpÄnnuniten* 
aus donen m nur eine Befreiung gibt: nämlich der Ent¬ 
schluß. vollständig in die eine oder In die andere Go- 
Echiehtekette sich eingriffigen. Außerordentlich span¬ 
nend waren auch die Ausführungen des Redners» der 
darrte)itf daß das Judentum eine Vergangenheit nnd 
eine Zukunft lebt, dagegen für sich keine Gegen warb 
Die Ueberbrüekung dieser Kluft ist nur dann möglich* 
wenn der feste Entschluß dos Individium» und des 
Ganzen vorliegt, die absolute Konsequenz aus der Go* 
schirblskette zn ziehen und eine direkte Fortsetzung 
der indischen Geschichte iu der Zukunft zu au eben. 
Der äußere Rahmen dieses Vortrages war ein durchaus 
festlicher. Die Refrrüßim#!^werte des Obmannes der 
Zion. Ortsgruppe ln Znalm, Dr. Erwin Samstag waren 
tief gefühlt in deutscher und tschechischer Sprache vor- 
gofragon* Nach dem Vorträge fand eine Rezeption im 
Gr and-Cafe statt. In einem kleineren Rahmen gewann 
hier das Publikum einen Kontakt mit Jaaef Kngfefn* der 
in fesselnder, humorvoller Weise über die Einschaltung 
der deutschen Ali jah in das paläst inen stach* Leben 
sprach. War der Vortrag im Theater eine monumentalo 
Leistung» so entzückte die Stegreif Schilderung die Zu¬ 
hörer und brachte helle Bcgetetcmng und einen innigen 
Kontakt mit dem berühmten Gaste* 

Znalm. Bei der am 0. Feber rtattgefnmtenen Wahl in 
die Kultusgcmeindevcrtretung wurden nachstehende 
Herren gewählt.* a) In den Kultusrat; Jakob Diamant, 
Dr. Hugo Einhorn* Emst Fischer. Heinrich Fried» 
Ing* Josef Hauser* Dr* Josef Lampl* Ing, Julius 
Pick, Ignaz Pisker* Josef Rosen fehl* Hans Schön* 
Emil frteiner* Fritz Teltechcr, Ignaz Wallisch, Dr. Kurt 
Wolfcnslein* Komm.-Rat Arthur Zetaner, b) Er?atz- 
mämtftr: Mag, Oskar Altmann* Sigmund Fink. Dr, Wal¬ 
ter Fischer, Dr. Julius Großmann* FranL Poläk, — In 
der hierauf folgenden Sitzung des Kullu&rates wurden 
in den Kultus verstand gewählt die Herren: Ing, Jul* 
Pick zum KultusVorsteher, Komm,-Rar Arthur Zeisner* 
1* Kultusvortt,-frtelivertr*, Emil Steiner, Exporteur, 
2 * KultusvorsL-Stellv, Ferner wurde Herr Ing, J. Pick 
zum Delegierten für den Lan des'verband der Kid tue- 
gemoindfin in Mähren bestimmt» 
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Für das Hauptbüro In Jerusriem sind elnsesnu^eu 
vom 12* hb 23. Feber: 



5695; 

5695: 

Böhmen 

5.769-80 

19.434.60 

Mähren und Schlesien 

13.099.90 

21.462.90 

Slowakei! 

7.613.20 

17.069.80 

Kaj-paüinnißtend 

L261— 

1*44-4-55 


2T.743.30 

53.411.85 



Aussig: Volks verein Th* Herz! ßö.50, Dr, H. Auerbach 
55, M, Tmgartdi Sl; zus,: 146,50. Budweis: Plugah 
10.^5, Brüx: K* Milhlatein 25 T L* Heller 15.80, Bergmann- 
Ritter 14, 2 n. 10, I* Günter 10, S. Fischer 15, Dr.Taufr* 
sig 66,50* Dr. Leop. Kohn 10*40* Leo Glaser 1Ö, M. 
Baum 13,£0* Heb. Baum 14* GraHa 10* Emil Krulik 

57.55, Viktor Maetidl S3.55, E- Steiner 25,60* 3 u. 10; 
tu 6 .; 309.00. Egcrt Dr. E. Mandler 10*40, 1 u* 10; zus*: 

16.55, FaSkeuau: F, Braun (Theustau} 12* W, Lustig 
(Unterreichenau) 23.60, B. Hermann (St* Jnachimsihal) 
17, O- Stingl (St. JoachlmSthal) 8?,60; zue.: 140.20. Ma- 
rienbnd: E Weifiz 30.20. Rrichenberg: P. Schnabel 17* 
Dir. L. Basch 18.50, G. Bernstein 10. Ing. BehwarzkOpf 
23.50; zu?,: 69.—* SpmdleituObte: Üotu) Bristol 24,60. 
TeplUz-Schünau: B. B-Loge 156.—. Prag: Lee Fisch! 
153 Otto Hoffe 110, Wbo Prag 87* L. Polesi 30* W 150 
Xfl 123* Budkvßki. 42.50* Phönix 14.85, Dr. Irma Spitz 
13* Dr. Kohn, Schwarz je 20* G. Andres 10* 6 u. 10 ; 
zu^,: 070*95. Brlinn: Spezifikation folgt 4500.— jagern- 
dorf: S* Jokl, Dr* Wacher* Dr* Schwarz, Oberkantor 
Behr je 10 Dr, Glaser 14-85* Kohn 22, L* Beck 37* Dr* 
Goldberger 1K Uo Schfirf 13, W. Weiß 14, Fritz Jokl 
26.80, H* Braun 12,50* Li eher man 14,50* Mot. Jokj 14* 
Dr. Reichen bäum 12* diverse u* 10 33.49; zus*: 272.25* 
Napajedla: E. Freud 22. V. Braun 20, V* Kapp 10 , 5L 
Löww 15; zu?.: 67*—* OlmÜtz: Dr. Max RiSa^T 45* V* 
Maver 36*50* J. Hüttner 34. Chaluzgruppe 33.80* G* Fob 
lak 30* R. Kulka 29. J* HilJel 32, S. Känipf 28,3o. Dr* 
0 ZJfer 2 , 5 , E* Sollend 20*95* B, Klanpbolz 17, b.Kohn 
17 E* Beckmann 17. Dr. L Löblowitz 16*20* Ing* M- 
Scbwoner 16, S* Piepes, Dr* V. Altar* R- Schrecker* S* 
Perlmann, H. Tauber je 15* Oberbautat Ing. Madafc 
13,40 Dr. E. Hirsch. Z, Opiatkau. Ing* J Engel je 

A Böhmer 11250* OGR* Dr* MriUncr 11-30. .A* Fächer 
12 H* Striner 11*65. E. Haaz* J. Neumann* Dr* A* Tana- 
rig ie lli Dr* J* Birsch> H. Singet, F 
M Redlich* Dt. 0, Zweigenthal, Dr* H* GoldtChmiat, 
J, Tobias* P* Fest, A. Glwer. Ing. E. GoidflChtnilL U 
Pr,Hak, 0. Tauber. Dr. P* Kaufmann, Dr* F* Tafe 
.1 B^rr J* Fried, Mnkabi Hnzair. J* Engdmaun, B. Wet¬ 
ter je 10* A* Donath 11, 36 u, 10; zur.: l n lS fl0 ’ 

[usgesemt 74 sh*—- 

Slowakei: 

Bardkw: frnif Hecbaluz 62,55. Gdud Haschomcr Ka^ 
zair 23.40* M. Lan lsmann 13.95. J r Löw^v 15.3,7* Dr. E* 
Reiter 10.05, N* Resonwaa*er 10, S. Frledmann w.4ü» 
Dr. G* Kellermann 15*60, S* Schöndorf 11.40, B.L. 
Klafter 10.70, L. Schweid 10.20. Dr* J, Großwirih 10 V 
Srlinger 10* *Mtarachi-Verein 21.20* J t Schützer U-Bu» 
E* Bleier 10.70* J- Zciacl 10.10* E. Waldmann 10 * Ch* 
Wlovits 10* r. Eloviti 10* J* Eisenberg 10-35* 77 u. 10» 
zu?*: 617*10. Bratislava; J* A. V. Ben Qürra ilS-lG» Lft- 
winger 20, Loge Hort. 16, 26, M. Braun 20* S* Körbel 
10 Edith Holz 55, Rete ne Laszta 52.20* Ketenien lo, 
Wwr Nteumann 33. Elite 10.60. Dr. W. Görög 12. Dr* 
E* BUcbter 16,50. Bratia Stern 10* 9 u. 10; zu*.: 459,25* 
Ke^marok: H. Zinder 10*45, Ft. Dtj' Soakovits 15, Tu 
Dr* Kornhäuser 19.60, J* Stern «JgO, M. Hörn 14.50* S, 
Hart mann 57.60, Ludw. Ale^amter 30,70, Gel luloae 49.70, 
A. Reich 10.30* H. Mandel 10.80* Wwe. Spitzer 10* M- 
Gddbcrg 32*60, M. Feister 11,50, E. Winczer U* A. 
Karlroth 15*10* M. Arje 11*40* 48 n. 10; i?* 9 ^ 

KübbLkut; J* Grosz 20 . D- Wiwenberg 47, 2 u. 10 , 
zufl.- 77 .—* KoSlce: A- Fried mann 27 , 50 * 7 u. 10 , Han Pi 
Dentschberger 50v zu?,: 121,50. Levlce: A*Munk 

86,85* Chaiiizgruppe 76.20, Dr* B. LtebaiWnn 
Streicher 71*80* J* Friad 60. E* Poltet 58*0a B-Klein 
Ntechf* 50. S* Blau 41* S* Wflcsek 30.79* &* Kämpfer 34, 
J* Stern Dr, Löwv je 33.30* M* Strande? 30. ,0, Wwe D. 
Neumann 30.45. A* Frejnl 2640* Wwe. Oberrftbb. Lin- 
bermann* J* Schwitzer je 25, Wwe, Neumann (2emhcro- 
vec) 31, J. Adler* M* Löwin ge r je 20* J- Schulcz 19* J* 
Schwarz IS* D. W&tzter 16-10, frzemere* Brüdüer Sieb 
ner je 16, A. BlumenfeM, E. Rortfti je 15, Makabi-Heim 
14.70, B. Glaahor 13, In«. HoUoe, B. Sdiweid je 12, E. 


Seile & 


SKUJSTWJblia 


Nr, 9, 




















Bftemsnn H.50* L Wdksj lUa, ©r. Gefleuyl T fl- Cb» Spiegel an!- Bann. ■* Sobnp Max JJflp»-t^Abn KaiEor 24 M* U BeHak 8G*05ii £- JokI &M* In * A^ä’ 
scher, Spediteur Kldn je 11, Ing* Hochberger 10.80* J* Sitzung Valkmrei» 17» Berat^ohn a*l* Abi Frl. K. _ * rtdaky 35. In». J* Sommer £0.&5i J* ^affart J650- 

Diamant 10*20* 3, Kaiser 10.10. Fh. Mag. Preinich, E* 50 . Dr, G, Steiner er, Prof. Df- H* IksSui J Kornfeld 10, K, u* R. Bock 10, L. Hercer E $2?vlfr 

Engel, V* Hoehhergor, E* Steiner, A Schönet ein, B* Jem aiil; Antritt s. Rektorate d* heb, Unlv* 50» Ab^ pill-ik 20 H. Huppert 17.10* BS u. 10 ( 121 , 10 ); rui. 2-30.® ■ 

Link, J, Reftmann» E. Adler» Wwe. S* Deutsch» Wwa v, PrmrA 7 ortrar 100 * Eamrnjr. Wi*o b* SiUunr * Hodonfü-' M. Holtal 81-TO» P* Jokl &*}?* ,?«!??!!£ 

Kaufmann, Dr, K* Munk. D. Knapp. A* BcrenyL Rio* ms*: 299,—, Prag: Israel* Knltu#ß{Mieinne XIK* - ■ .* 1 fi,SÜ, B. FoJlak Rdhatee 32.S0. E* Boienfeld AB-Oa 
Jul. Weki* Ign* Webs,- M. Kohn je 10 , 87 tu 10 (&24J5)? v. Eeingewinn Vortrag Prinz 300» Dr* J* F* ™’ *rj' Q lG Wpili 110.40» B* Adler 38.30» H, Buchabanm. 

zu?.: 1000.80* Hf&facky; Hasehomer Mnz&ir 30.50, Ing* F* K* dankt für die Ueberaetzvmr 50. anläßlich A». n ft woc 84 56, Otto Glück 150*40» Grete Weiß 58.w- 

Khnfffflteln 20, Dr* Hi r Sehfeld 18, R* Stern 10. L* Pißk Rfti Fretnmth kond.: Ins- Ed. Aechermann u Fr.» mg* lö 0 * Goldschmied £1.45» A. Butter 13.S5 

19*30. J. Dick 10, H- Ms* 18-30* J* Zinseoheiia 10, ft. 0 . Aschermann Ja_30- P. n HSÄJPftJt: R Siebcnsehein 15.70, Ruth Schtttslnurer J2.40. 6 «MO: 


j?,ow. u* *,r, u, H.UI94. umscüticuH u, ASCnerTnann je üu, ■* - «* ., A ****** ,* 

Grünhut 18.20, F* WefnUmnn £0.85. E* Neubauer 10, G, Aschormami 30, Ungenannt 10.00J. A. nseni k n_ 


._,, Jamnflz: Stnd. crymn. J. KaufriedI 29'-40. 


wuauui ttj.&v, 1* numwunu ev.of. n. iujuuaiier iw. 'j* Asmennonn ew, ui^umnun .,11 ...1 , g 7 i__ jamniiz. □iii'i. tryiTiri. a- »nuM 

Bimk 0 21*50, Haacbomer Hazair 15*80, A* Weinwarm p ro k, R. Laitifif £0, Piusr. Heebnluz, Zab6hl^e 15* E< ■^ R E ^ nf v r n,40* ß. Büuml 12-40. Uo 
40.40, M. töwinger £2* 12 u* 10; zus*: 352.80. Novü Japke kond . M , Tauber 10, Frauerrcerein^ HjJhJ. M; SgES m ^0* B. Glaser 20*85» F. Jokl 13-90: tue,* 
Mcsto n* V,: 941.80* Nov6 Zamky: J, Decüi 15*25^ J. ^r—Wodnk 50, P. Wicener dankt Dr* J* Flelechner 20* f Mm ir ,.06trau: E. Fried 200, Ü- Horrume 90, B 

___ j eni 4 V....L.. iß. »A. . u t or. IT: T\* IT M^ftrulvr-s CT. LU- !,>■>, ITIHIII . _ n., TT k üri 1 


& 


hiHt roTch bei Schmerzen in den 

G.VenKenuD 3 eil«dern.Kop^ ; 

pc^ merzen und bei CrKa tun 
aen H*be« Sie Ver'roue-, W 

?«;i. E n Ve iueh Oberieugj. 
V,e e Ä'X’egü.o:hten. n a 

Aaoihskgne r &WX£ »2 -u- 


Barmal &3, A* Neubauer 40.10; * m,i 144*35. Pucbov: E* 7nB : 1L1G5, 


KKU, MUDr* Franz Eketcln, Bödenbaeh 


Leitmeritz: Dr. E, Mar^ultcs «T- Ed* S;;^hnnm 25^, A. Tramer 17*40, J. Kern 26» K* Kern abtefluntf KKL., MUDi 
BoaenzweijE 70* Dr* A, Landau 69, Wwe. Dr. Groß 41» i^ wy , E-er 20.—* Parriublta: Gesprochene Mtuoff n Buß 10, H Atfermann 184.70, J. Roß km a . E*, Teplitser Straße U. 

In^. G'ottlieber 30, l» Neu-Dobnany 27, J* H^rzka 21.10» m _ t Br fi nri! Nif. 10. Spelek sinn* akad. *G' p- ™ n k aq r Feldmamt 42.20, Feuer 12m H* Fiecb t2.W» . 0ktober # | n ,j ©ing^anp'eti 

J. Por, Heb* Pollitzer je 20. Hob. Lüwenbein 16.50* G* Beer Frümo t* SO, 10-Min.^amm^ b. Kinirtl M€* £ Branner 11,70» J* Roller 39, 5eit ^ f1KtOO0T S -- 

Beißmann 15, G, Spieler 12, ]> T . M, Davrd 18, B. Kohn BS0m Hochz. R* u* I. Hanak 200» R* Bar ff er Schiff 11,03. R» Eisner 10m A* Feuer 76,60* KoH- 

11, A* Breder 10.10. J. Goldstein, .1* Brüll* J* Birtnann, cv ß€r ^ r 10 , gammlR. b. ffemüÜ. Abend MaUbi 19.50* A* ,h 1340i K . Hahn 10*40. Dr, Beer 10.29» 

H, Freier, H* Politzer* PluRath Hechaluz* S. Lnnfff^der, Kinderfest MakAbi Haza*r B0» Bann. A* n* P* T L k 6Gb Lichtenstarn 10*16* Polak 14.40* B* 

P* Haaa* M. Nathan, B. Fränld, J* Politzer je 10 24 u* ^ Rezeption SehalOflS Asch S6 7 ; o Sammlff b* Dr. Türk ™ E. Rosenzwei- 21,40* B. 

10; zua.: 605,70* Öastin: M* Drill, M, Donath, J. Fiechur, y 0rtraff Fchalom Asch 284, 2 ä 5; zue.; 1340 .—- Hortü F»raun / Kraus 27, Klappbnlz I3*fj0, A. Neummn 

S. Grünwald, B* LöbL A, Spitzer, R, Spitzer* Pr et zcL ^ Sarnrniff* b* Gcspr. Zeitunir 55,—* Ißlaur R. oqI^V ^chäf’frr 16- Bakou 10. FriGdraann 10.60, Hal¬ 
meier, 0. Pollak je 10, M* SonncnfcH* NN. Dr Fe d- Jahrc* b* Mutter BO.—* Jamnitz; 4'^ ElRnn r 4.m 27,10* Laodsbet^r 

Bauer je 20, F* Ehren reich 13.50, Dr. U Fischer 16, |. Mutter 10* die^* anl* .Uhr». ■- Bruders brich § oi<u 24*40. L* Spit- 

J Fischer 12, Heb. Kohn U B. Rohn 15, E. Löhl 11, ^ OUo Netiraann 10; mis.i 20*-. JUwirfflrt* B. A ^ Walk« 51,40, 

g. Rosenbaum 12.50* J* Neuer 11. 5 u, 10; zur.: 278.50* f> 0 Q Mähr* Os trau: Dr. Großer anl. Geb* e, ^ oc ^ t, " r J er i?'* P iq*" ] 'gtomer 66.40, BuchsbÄtira I0*70i _ *m» atloii 7ilina* Dr, A 

Süri5^k4 Luky: 114*50* Sp. Podltradäe: Dt. J. Baumfihl ^ H ; Oppenheim %. GeburtsUff ß. Tochter 20^ A. Rm- U Steuer 19*40» J, S p e zj f 1 k *j l,oj]i Z H»n* 


Böhmen 

Mähren u* Schlwion 
Slowakei 
KarpathomßlÄnd 
Lotterie 

B ri e f mark cnzen t raic 


5695: 
217*287,65 
171*178*95 
129.356.35 
17.263*^5 


5696: 
291*881.20 
216.328,00 
159.729,60 
18.613*60 
120,009.— 
2.694*— 


I n s g « s a m 1 535.086.fift 8ft9.235.30 


10. Alex* Lüiwr 10* J* Inimerblat] 12* J* Lefkovit^ 10, 
20 n. 10; zu?.: 124,20* Sahy: Dr. A. H^mos. Dr* ZclUn 
unltiserlieb, Dr* St. Somlo* L. Paüku&Z je 20* Dr. Ertlcr* 
t)r, M, Kohn, Dr* J, HallO* Wwe. A* Link, Dr, A* Somlo» 
M* SehonidL A, FOMus, Sbor TI je 10, G* Neu* M* BUch- 
ler* H. Res'esz* Wwe. M* Lustig, 0* Flallö je 15* F» 
Weisa 30* M. Steinfeld 20.75* A* Rosenbcrff 25.50, N 


chenthfl!- Knöpfeimacher anL i^ 

Vort, Eh renk ranz 2&,85* Sammle 
306» SammU. b* Gen,-5 r ers, JOd. * —™ - F r ~ 
tenstern anl. Gsburlst.i" B. Tochter Ruth 50. F. rraa 
kel n. Fr, ttr, M, Amtwr *. Hoch*. 10. L«) Kwh w 
v . au , KranMbl.lso f. J. Epitzer 20t aus.: »78.». Olmnl*. 
_ . iU.J'J* *’* e-, m -nirv nnt? n» T. Meißner b. Kartenpartien iwu» 

Kuiks 17, Iwo Schwarez 40, NajfivU* 28* M. Rnsenberff ^ * Gesnr Zeitung Nr. 3 104» Sammk, Whc-Feier 

IVtBSÄs-ri:BKftW SÄLrsP 4 “°‘•»*.« 
M .n,.n.y»«c«.HÄSTCfi SSRSS-S**»i- Ai 


D. Rufeisen 24,‘SO. M. Mwlwror. Siofrfried. JakxibowiU, j,'Reicher 10. .1. Weiner 28. Dr. 

n ■- __ Wsif nla iftwif r» TfärnfiFi J « * 4 Ai ic iff iiit Rrt J 17Fifiänsf}! 


Glasel SO. D- 
E. Reih 


Kleih lb. M.Wen 22.ßO. 3. Rohinsobn lß. _M* 


hontbfll. E. KnitpfoUuRclier ani. i. Eisneri°* RMeMwel» äniecel. NtknUjewiU. Trainer, „* „„„ |_ - „ ,, 

'Ort. Ehrenkran* ,28Ä. Sainmle. wwh»ber<f. Fcheitner ie 10. unter 10 — 1103.65; *«*.; JfnVin*«‘Iw, £ Blüh *7,15, V. Rosonhaum 20. Du- 

«. Ssmml». h. Oen.-\ers. Jfld. Tartei ■ _■ ii>gs._, oimOtz: Salpeter Ascher 69,50. O. Oroatf 62.90, * han!ta so, M. Spilaer 14. Riopera V’ 

R Neumarm 60.05, L. Broder 35.65, P. Rräavv 22-M' - 1 ~■ — «- * ... es R. Rn?ci 27, A. Neu- 

K - . Hau in Banen 15.20, T. Weiß 14 40. 19 u. 10: «ia.: 

290.05. lasKesamt 63a3.95. 


Dr. A. Neumann 27.' Dr tt ^itzky SS- 75^ ÄW" “« 

17, E. klein 39 . 95 , A. —. - „ , . 

Kin«kv 14.60, E. Klein 14.20, M. Kalmar 21, A. 

Kopase' 11, 14 u. 10; aus.: 903.95. Trnava: »39.45. 

21at6 Moravce: Maa Kalmar 11.80, .Tobb! Neumann 
Obyce 113.10, i u. 10; aus, 



a 2 Stern 18 Pr* A* Donath 22* H* En^cl S7* A* 

T 'iSVf Kemenvi "'rf‘»P f. 

Slowakei: f™? j^WortMA W«^5. *£|; 

Ä'r ^"k-SnttC BrauÄ’ e! ”fti“ r'fESS*? «^UMrth Vä.^ 5Ä F. Cnbar 10, 

Al«.. Doktor 6940. E. n Knhn ^ B. 

»M. rÄÄ i R o 

33.60, RinKuald 12.40. A. Jeltineh 13 . 85 . Kui lB.10. Wwn . Dr. PoUali 15. H. Leinelörf' w ' , J’ JJ r A Wc .£ 

- -- aus.: 750.70. Koäice: R. Biel M , Heiner 15, F. Groflhwit 32. B- n H n, L™ 10 i 

10.40, M. Schkulnik 10.40. B. Lorbcr 15.40, M. Lorher - - ' - - - ’ - -- in - Df ' Ro, ^ n 10 ' * 


Kafka 10.- 


Uh.-HradiStS: Chewr* Kadischa 500.- 
Inssesamt 16*368.öS* 

Slowakei: 

Bratislava: Sammlff* b* Chaimkkah-Akademie ■ Both 
fieler Tu ri 44.40. K. Schön ff r* J* Rechnitz z : Hoch^ 




• r r er i i * j ■ fc »* 

rFrcund 22^ ÄTT' loV aü^.': '75Ö.7Ö; koäice: R. Biel M. fiWner 15 , F, Groflhera: 32. B. Hera 

Befer Turi ,U 0 K. «« a, -j® ^ ^ 

10. Sammle, b. EhreTikraec-AhendOi, anl. MN» ^ Undau 12.60. M. llowtcz 10 40, A. Frankel ]0 . Sajflol uni GA-Ior 20, Xunal Krnme» »- 

B«Ul KFtoffl#t 8», lg»f TgwMMWN. «. Tdjrjw« «>.«. K. Ä40> 117 u . , 0; »; MO.-. M , «. BidonIL 10, M. Großmen n_ 10. «#«-* 



ArrE&le;: fEinlrsr. vorbeh.V, Anl. 80* fk’burt.itA,«: NMh^n 
Räuml sp.: Emil Kohn GO. Israel* KnHaWm., .Eid st 
Kohn* Irma Pick fLeipzig) je ^0» Dr* H* Pick, Nalhu 
Bäuml, K. Kohn, E. Löbl. O* Buxbium, A* Kobn w 10 7 

£ ä 5 * anL so. Geburtstags Ed* Wrba &p*: I&rcd. b u J’ 

Wcmelndc 50. Dr. W* Huppert u. Er* Hochzeit 

!' Brüx: (Eintrag Dr* Tausmg) Karl Vysoka, Ä ^K ^ e nn”™U?ainm« T^hväT'aTanowitÄ Ch* Echlcsinrer J* Spitzer 

es mr ä. ,i <.4»ä £ fatsarÄTr *2? $i±, n - a «• *- ■—*- wot . 

SSÄÄÄÄV*« /7\^i ir-> ia& 

m,V 7o“_. Podarsam: (Eintraje. Karl Sehneidw a. A.:> KKL . Si.IhstbeeL 15: xu*.: 41,—. L* Sv. MikulaÄ_: W X*&V, 

SSd Kuliuseemeinde 200. Jfll. Pariei, OrtsRruppe109, trM i np . | un lM«rHeh» 97.50. bevlce: Heller-Varein 890- *” •*** 

Elsa SÄeider und Kinder 400, Thaoiter uni 01» io Proiem. e. Makabi-Vnrtrasee 50, Ins. RnebterKer 10. , 

7 fll .rbek (Olmiital 150. Paul Freund (EiehwaW). Dr. TeUertajnmlune 86 ; aus,: 346.-. HM»i Uaschomer BudanbaAi OrtbstalnabWae fflr Dr. Lonls Knr^h 4 _ _ __ ... 

L o Fried fK^motau) jo 100* Fritz Rudolf (Ausdff), Dir* ]{ aiä i r Cbanukkah-Sammliinff: 46.75* ÖÄrllskd Dnfcs: Bariisia: Dr. Herhort Birnbaum 3 B** Fritz Flusaer (Tep- 5 l e ^ a __ 12 50 4 m 10, Chanukkaheammlung 

« (K Schicld und Kinder* Eob^ WU Goldenn^Friedroann 24» Zimmerapitz-Ho^witz 4UK Utz) 2 B„ Wizo vom Roin^nn i UnderhaKung I fc ^ e£Ä »: US*-. 

mVnn Dr* Franz Gla^r jo 50* E* LSebcrMan'n (Pilsen) Eüg; Trnava; Hochz. L. Braun 258» Vor^aff > m Si^m-Duechak-G*; zus*: 350.^. LeUmerltz; Dr Emil mm* U** w-** * ü Kötof 

Kh im-* Pardubitz; (Eintraff^ ROffm^Foliak* ^ KL Ei noch*. J- SchaimowitiCh EM: ? ^u«*r Marnullea und Fjrau 1B. a. N. Norbert Meißner (Prag) Richtigstellung:* N^ubj 

ani* Jnhrc* Ihr. Vaters Josef P°][ a k s 1 ~ ‘ - -*»^ — * 

Fanöl Blatt ner (Praff). Rud*^ Pollak 



Jt Tüo^ » W^' G«B «-5ÖL M/Un,enh^ 

' * 1 *' io Schwarz S4 TTaowfcd 24, Wwe. TV ei! 4.4t 

Äv Ji^jÄlOS. Hornik 10 » S.» 
15.75? Perne 41.80. S. Homfk 10, J. 6 ^, un . 1 10 g 2l i !1 *': 
druSetvo 23. J. Schwan lö, J- ^reckv l . e Tdhr 
manu 29. Wwe. Diamant. 17.50. 13S u. 10; *us.. 8002-7P. 

Speiif ikation Podjvln: Dr. L. ToehlO, Ij. 
Eis i uff er 18, M. Bislnj« AÄ2^iih I GreM 


S* A* aus Nlmbur^ trenöin: Aid. Neuwahl <L Reprartntanz der KuJtusge- ira Leltmaritzör G. V* 50,—. Tepütz; Df, Georsc Steiner FÄrdtibice fr 20*—» 
(Pn#), FvL mHnde; Earna Bela- Sim» ß^frwv% Jos, Fti&z ie 30* ^nl* JahmUff s* Eltens 2 B. L Ludw.»SteineM>* 1<KL^ 


ShnbtiTfflfTnff. Franz Pollak [ZvoTen), Dr* Otto FpÜak Xd^Sü^z^io^E. Wett Dr, Weil» Dr. Smotana. E. Ka?er Ptbg» J. E* anL Jahrz* Frau LitTenhkF IB-, Jahr** $#«fftff 

B TcplIU^^Wv^ Politzer, Dir» funlcwrUchb F* Bo^kv je Dr. Wiener 1 B. im Babctte^teiner-G. W l2 o Pr^ UeSCIICIfffSndC«r WÜVBB 

Zf ntnS NN* 85.—. (Eintraeunff Norbert Meißner m lasÄesamt 3105*25* Kmnzablöae f* Dr* Mühlstein 2 B», Miiu Salzberger pd 

£»*.iii.ni*f j * .. - .TU m * nt» ff «i.jii. ö..i a Th* t F!o •aKnft» fianalnfiiim 


a. Tv. FreV Redwii Meißner u. Farn, bond.: Jüdifchcr 
Lauenverein 200 . Dr. Jos, Beischner 60. .Anton Gl». 
Ber u Fr. 30* J. Wertheimer. M* Epzteln» P u ^^vY*°ii 
fliSka', H. u. L. Klein. Prof. L. Steiner u. Fr., E. FreuJ 
Fta« 1* £0- 4bir* Dr. A* Goldstern n* Fr.> L. wep- 
bnhn k 10» fElmrff. Th. Freud «* A.I; E, Freud a. Fr- 
kon 6 . Kanha Tauber 20. dies. st. Ernst Polak *■ » 
Gehurtsta"' tus.: 4C0—. Relchtnbtr»: (Emtrc. K. Me ft- 
„er, P^a^'a- A:}; Familien Ine. Meißner u. Ine. Heim- 


j^l^C&rxxs 


Zadlk Bsbnr Sanken Dr. J. Fletsöhner” und Sanatorium ?^ de f“?5 h[ “ n Aa Zl dSrcb ^e/ne^-^fi'äbi'Ke ^3rSme -th* 
Gott lieb je 1 B., 2 Kl. d. jüd. Schule 1 B. an. 15. Schwath T?intf“entferet werden können. Klebt 

im Garten der Jüd. Schule, Paula und Irma Wieaner relnhelten des Teints p e .“ k erweitertes Poren ne*. 

1B. anl. Jahn. v. Frau Uebeneky to Babnite-Steber-G., *» «1«! von Fähen, mke^n g ^ eblich n , eb Anwen- 
Paul» und Irin» Wiesn« 1 B. ani. Jahnelt Dr, Wiosnor All lie.er snlr .. p,'. ea , ort ^ui gelllhr.ar 

im RM.-W1 eener- Garten 450.-. Brüau: Mak ab i- Garten: dun? riaw »^h« %”VeschiStem PmmmI - 
Makabi-Hauptausechuß ium Andenken Ilse Pvosenbaum ^ os !?f, f ' s h ch '“ .l^t wenie? 4 Aue diesen Gründen wo!- 
Anufa' fi Rauml 50. Dt R Wolf 20 1 S* Katz 10» 1 B** Makabi-Keitscküon aus ffL Anl. 4B.* Berthold c« l&ipr T& tQu ebne ihn zur Behänd* 

io Ä Li “SSL.BnS,ui A Koeban 10.-. Munk dankt InP Oskar S^^SB^bwünmklubBar e« wir Unsere An- 

tü^ M 1 »*h. Anmh A. Niebure 10.—, Fliksnau: W. Eochba *um Andenken Ilse Rasenbaum__l B-, t Theo- ‘.“ 91 » tn^unerj eineer i c htet fOperationsfaal, 

tu,-. Pra*t Dok- darf: 8B. «. N. Marie ”. ,Ä1 “ “““ usw ‘ > ' 0Tld bs ? cb - afti * t . ... -l. 

tör R'id! B n ek, Emil Thein je J00, J. Uwy, Sarajevo, Jp, Reet unter 19; sue, 

10 ; zu*.: 210 . 

Löwy 50* S. 

Knanp 30, Farn. SiSa. Dr. Slneer je 20, Fam. Dr. SSnftor Wis-enschatt Hegt 

gr. 'Frau Annl Spitzer (Iglau) zur Barm. ihr. Sohnes anstalt.) . . , , 

Hans 20; »m.; 120.-, . Die Oetfenttlebkelt weiß unt, daß auf der Mu» -t 

Insgesamt 3690— messe die ernte Geige die Mobelf Irma Novotn?, Tjnit 

n* Drüai Biiieit. Aber viele haben noch keine Ahnung 
Slowakei. davon,'"da3 bei der Firma Novötrtf die MusWrniesse 

Bratislava: Garten der jtid. Akademiker: Dr. n. eohon zu Neujahr be ^" 1 ™‘ e *?.?],AassteHuug *vi 
DvUtsnb, It. 2 . J- Deutsch. Dr. J. Frank je 20, Romer.G.: Wkhrend des ganzen Jahres ateWdj^AjasStenunjf,^ 


ti $t, OlmUtz 20 . 

K* Zwiiiicjrcr 20, 


k Emil Thein je 100, 3* LCwy* Sarajevo, jo, Rost pUr 10; zue.: m*-usiröu* „n3 Vrtw-lH'^hc Chinjr-i- nni bürfft Ihn^n düUurtt 

Brünn: Gen.-Dir. Gnst, Haas ,500. Jos. Wenrteüe Stern Garten: Kidtjttkemeiniie Subvention ^l^^f^Bebandlunz' de- Teint* «nl Entfernung 
Löwenthal 10: zus.: 160.-. Hodonln: Lech- 20i,0.-. Trtesoh; Anl, AM. PharloU« Knapp >. A. f. Nor- fwh 4 »m. » . { Berelcll 4w f**Ui 

k>. 5; aus, 25.-. Leipnik: 6.-- N^l.d..: rt Mmßner-Gar rm U«. Breoh "£%**% K S Ä (Aua der L Kosmetischen 


Insffeaamt 6^1 


von 

ärztlicheti 

HeÜ- 

e* 


_ F. Etovilfl 

10; sufe*: 66-—* KoSice: Mjsra^hi 72.—. 
Le vice: Triff* Ko*acs 10*—* Mclacky: A* Qo amtier 5<b 
9- kub,: 22.—* Nov4 Z&mky: F. Fucha, J, Hor^kovii 
j! Neu Wirt h< K. Weiß k 10- diverse unter 10 28; zu*.: 
68,—, Trnava: 123*—» Ins^sanil 3ü8*-, 


f,ÄS'jei Äremik. wÄh» öl'nVn'rroSSt für Plastische 

14 U, Fritz Kaufried, Herrn. Gutfreund. Joe. Schwarz- rTt K mil Thein ie 100. J. Ltiwy, Sarajevo, 10, Rest unter 10; zue.: 120.—. M.-Ostrau. Moritz und Kownejik achSjz^e, rnr<tic „ nd Mret ihnen dadurch für 

hart) Ernst Schwarzbart, Paul Schwarzbart le l», Alb. 

K-rnstrpicher 50; zue.: 1480.— ; lEjau. (El" « Jos- 
ÜnUmpf a \\x Anl. Konfirmation HanM SpUzar fft** 

S^TkSumS; £ May«, Brünn ie 50, Dr. E. Wo f, 

F u G Sander* H, Einser je 10; &tis*: Mähr,* 

Osträu: (EiiitrtP R- JWHor, Prast: Israel. Kulüissa- 
meinda Sub. WOO, Hochz. Kien-FrankI 90: zuz.: 1090.— 

Olmiltz: (Eintre. vorb.l: Ges. b. Kulturnachmitta? Wizo 
^ tnsneaamt 5l^*5fL 

Slowakei* 

Bratislava! (Eiiitreeune Makahil; E Ftern er. »nl. 

Roehz. Wodak—Reiner, Prae 10- f^ntrs- MftS|tiwerl. 

AMäbe v* Aufführung Modche u. Real 
Holz. Ad, JclUnok» Ale^c* Jellinek je 10. Abgabe *■ 

Prinz Vort raff 170. lEtnirff, Beinhacker. Pra^: Bar 
Koc.bba, Bratislava 100; zu*,: &Kh T * Matackyt Ad 
Ouaitkr 50*—* Nevd Mlsto n. V*: iEmirff, Willy M 
_ Max Amborj: Mftkabl 100* EKL.-Kommi^op 10ü* 

Sn*mmlff* b. Hochzeit' 170* Tßleffr^mmabhfee ^ \* 


Slowakei; 

Bratislava: 5.—, Bardiov: Ch. Elovits* 
fc 10» 14 u* 



im, b=:i niedrigsten Preisen die beste Quamlt W a- 
n* Deshalb krauen Sie. sehoo keine m Ruhe und un 
estfjrt vom *strubel Ihre Wahl ,hei *ovo* £* 

vnilt^N troffen, der Daucrau^tclI^c« m M«bftovWJ 


21M* 


Hai «»' 1 A* Neubow‘ie 10 anL L Geiwirtstaffes: *«< : Bodeiihaeh: ^r. ^W^^Ekfitin^io^Brüi: QM* Bild- ilnehseWrah MUrachi f* ündawwaH* davon 1 B* a, 
947*-, Insm*«* «07.-* BOüenuwn. ur u i0; 2 u«.: Le Urne ritzt N. R. Müller 200.-* Trnava: 1B. a»N. Jiüft Reich 50.-. 

9.40.* Stichenberg: 2 «. 10; zue : 15.85 Perd.iblcer O. ,81fl — 

Klein UM , Dr. H. Mautner 1L4D. t. Rick 11.W» » u* 

10 - zttß.: 5030, Teplitz: Dr. B, Neubauer 20*40. R^fft 
Dr Ecem Adler ISO» 120. Emil Felix 47. Viktor R.iimanp 
30*40» Dr. F- SstzhtT 3Ü, I* Kussy 50, lh& Hoffe 28» 

Fisehl 20 , H* Kümur 18, B* Reiner IS* L* Kohner l*,i0* 

yw» V6-.M4, » r —. - - --- * p L Kohn 1^15. L. Kollmann 15, J* VOfl 14* O* D«iral 

traffunff i* Sohnes Effon anl &. B^rmmvah i JÖ—, Pra„* *„ y Ralmann 11.25* P. Lederer 1L l*a\tek 11- M- 

Eintraffunff Hanna Knapp durch Eitern UiO, EmtraffiiPff Koubic^k. 1. Rode rer ie 10* E* Tolkk 1030» M. Arje 
Joaef Kolinsk* durch Eltern 250* Viktor u* Okra Dmmt l5m rrau D iib 13.45* 30 u, 10. E* Felix Sit 


Sefer Haieiedl 

Anasiit: Louig Schiff tHtart 0, Enkel Hans KoeU z 
7* GebunMasr ein fiO.—■ Btüxi Edith Kobner «r* Fam 
Ml‘Üer-Dr. Ganr- Trautenau» Eintraffunir Walter G l 
d(Kjn Ganj- 100.—, Paikenau: Leo Geierer ü. Fr, 


Ehi- 


50, fi^Hikafion: Gustav u. Mltzl 
Kindes Eva Barth, Ernst und Fini 
Kindes Tornas Barth (Chane ben Moschet eeboren am 
«. April 1020h zn».; 550*—» Ifflau: Annv Spitzer* Em 
tr.^ffunff i* SohBes Han^i anl, s. Konfirmation 25ü. j —. 

Insgesamt 1180*—* 

Slowakei! 


fflücki. Genesnua- ihr* Scbwioffersohnca Nowy len* — 

1 B, 100.— v Novi Zamky: Ü>lijgr?Fnni.ibIÖse anl Hochz. fftstftrt 

FUrft B5ske—^eherner, Laszlo 580, gammelt auf die* TynBtc. ^v, ; im 3 m selnan 

s.A r lIockTTPjt 470. 2t R* a. N. des BrauTpnares: zsis,: zwar im Pala^ drr M i-u -nn 4 .aff* uu ■ ._ , 
1050*—* PndoUneo: Ghtm*-Assat‘Fest der Pbiffath F.^brik^hiff^rn ia TvnKö n*ürl. oder in Hr&dec 1 

*" gegenüber dem BahnhüL hat. 

Vor ErkäUungett schütien Sie sich, wenn Me 
reelitaeitte Togal-Tabletten nehmen. Togal ver¬ 
dankt seine Beliebtheit den ausggzeich MtW 
folgen, die mit dlescra Mittel m aller Welt emelt 
wurden. In allen Apotheken. 

Sonne wirkt auf den ürganftnnitf des ^ Klo de 3 
Wachs tum fördernd* Äkrofuloae und ^ Rachitis hin- 
M. Lederer ifiaaz), A. und F* Rick M. Krako- dornd. Dasselbe wild durch reffelmäföiffes Eingehen 

wlftk rWTäplennöh Tuff. L. Fischer fTriestL E. Kürti v er vitaminhaltiTeii SCOTTS EMULSION erreicht, 
zus,; fLufienec)* ln.?* V* Bauer fPisgV Fritz Klein (Komolaus r 4 K\r\d sollte einige Wochen lang sCOTTS 

*| /C> A,'T**rfc-irhl*to i n » Wnldinahn I Tv rtnlii fcf ni 51 I R n pf - f "l _ _ . ■ ^ - ■ I " . 


6r!efmarHen'Ab eitung 

23* Ausweis; 2?7*—. 

Beit dem letzten Ausweis fingen ^ndnnereu *\t\ von: 
Dr. Hugo Lfiw (ZwickftuL Ed. SViiffebaucT tBramjL Dr* 


LSartb* Eimrff. l. 7 ^- 5 Br r m u: C. Fried 10*20, G. Fuhak ILIO* A* Reer k. Tlntn-r (Stokgphnin), Wai lmssm fKnmoUuj T Brief- V^nL^fCA" bekommen tim bekräftigt im Knochen- 

Barth. Emir, ihres ^ a ( K , 9 a, O. Weiß 14.16. S. Ritter 13.90. M. mnrkeBSU-lia Dr. gftsln-r tPres'. tn«. L. GtikmanK Ar- w«,„S->»l,i «r «h-r-n KniiUltHit»« zu 

- - WuTmatm 13.40. In*. Hernrmnu 10.85, F. Peremann LeHlanrl. KMarpuredi»» Pnser .Pr»«L Plugah bau md'Wldcr*tond«UhizOr»«^anKng»BM 

11 70, Boeh 22.60. SMmt 113», B. Gruber 30. P. ölin- hachozof Par-lublre. O. EuvltertuhnAi-l iTe.t n>. Dt. V. werden. Man verlant ;p Orumal SGQIT mit dem 

der 11. II. DUEkiud 19.S0- M, Gultlstein 10. L. Drucker njr?f.b (IMlnul, W. Bnu lv ©..Kntuuit*). II. Cms»» ( Bos * Garantlestreifeu tu ApOtBeKeo. 

■V 3 . M* Wei& 10.50. J, Hochwald 67,50* A. Hrün 13* Z. kt*wiii), G^achwistrr Ahvsham (Tako^C-L Rflffine Kertl -m--r - 


Tauhrr 1 t- G* Hertzka 17. 
Th. Huber 94 M, 33 ti. 


So^imer lf* J. KjiffJtn (M^O&trru). — Allen Einsendatü un^-rifü herzlichen 
195*85, G, Feldiaann Dank- Wir verwaisen nachm als auf im*zrz prciü^ertCTi 


Bratislava: fElnlre* Tomy WelßH pr. Euffen WriG h! süi^er 1L75» F. Eekhard 10- Z. Fip.hl SO, ß. RakeU 1000 verschiedener _Briflfmarkrn nebst einem 


ml Sude 100, Wlzo gr. z* d* Anlaß 5CK zus.: 150*—. 
Nov# m*io n* v.: Ein trab Roter Beriöffj Franzi Herrn? 
200, Jul. Herzog 59; aus*: 250,-* Sp, Podhradtei Annv 
o Dr* Alfred Csiirttka* Eintraff, fl. N* Ivar Uuczkai 
*ua.i 25*—* ltisffesamt 425*— 



Bttdweis: Zum Andenken an Feten K. Sch^arcköpL 
Dt, Herrmnu* Dr* fldsehmann* Reel Hüller J* Wi 
«„ 9 * jo— Bodenbach: Jircendsektion d. Zion* örtß- 
vru'ppe 30— Falkenan: W. Lnstiff* Lniemtchenaa* 
dankt Dr. H ünffer f. Jur. Rat 50, R Fantl anl* e. 
Verlobung 20; zu«.: 70*-. Komotau: AnL Hochz. RcsoH 
Kolm—Dr, Podvinez ßi>, Joeef Kohn u* tr. 100- * 

Hielt na; MUD r* B. Feklmann 100.—* Lann; Ech* Rit¬ 
ter, Dymou^icei fiamtnlff. b. Begräbnis v* Frau Fran 
160**—. Morienbad: Dr. E. Kobi&e 
THawatsch» Oberkutonedürf 20.-* Neubydiov: Frau 
Bodust-her dankt Dr. ßghneidör 20*—+ Reujheäbere* 


Meerbaimi 11.20» J, Steiner 10* H* W^iß 10* Harsik 11* schönen Juffenrialhum zum Frdse vmi 30 K 6 exU- Porto 

Dr Dische IS- G. WUtmann 19, H. Neumann 10*60, (Album allein 10 K^. Di^ zablreirhen Bestellungen hja- 

imioeWücb 2S-40» L* Woid 27» E* Ast 19, J. Bleyer her beweisen die Güte unserer Paket- , sich für Gc- 
10 40, Uae* Wittmasm 40. Dr* E, Wachsn&r 15^0, J. uchcnkzwcckc gana bcsonder& blpoa. FhilutüUstem 
Schüller £0. M. Sehin lelraann 15, Dr. P* Hirsch 12' Dir. tcbankt nne Eurn Donblctten m*mt Ihr m noch mcht 
K. bifißnr 21*70. B» Beer 32.10, J. Wciffl 24» L, Lcda- für Tau^bxwecke benöüffL Unser Nenln uendienißt funk- 
T p T io, si_ Hosenblatt 16. R* Mann 15, 1. Eekateln 11* t;oalert klaglos* ln der leUon Wo^p allem haben weh 
K Kahn 10* E* Leb^nhart 11» B. Birnstein 10» F* dr^i neue Abonnenten an««neldet Dtu: Eintritt kann 
Wei-^z 15,45» Zwerffbaum 15JS5» C* Leitncr 10 . Langer jtaftrzeit erfolgen. Propagiert unsren Neuheiten dienet 
35 40, 45 u, 10 ttlM, C. PU5ok 20, S. Salpeter 10.40* auch bei Sammlern, die nicht Uisr unserer Ausweise 
K Bmda Sn, Z. 1Rb& 10. Z- Peldmnnn 12.60. G. «Ind. Alle Anlrmm. Sendwen uni BreteUm«« wol- 

üottlieb 12* C, PlÄdelt 68.40» M* Eeruka 25. G* Hert.zka len gerichtet werden an den Leiter der Brrafmarkcn- 


Moderoe Couch. Matratzen 
fn erstklassiger Aus-füinrung 

Fr.Walr.eF, TepEzie rst-Werkstätten 

Prag Bl, Sjira^r^^ G ( 1Cn. 



6.— 15. März 936. 


Die Sütk&Uf styu&tiC' dec cSJt» 


Messepalast ab 6. März. 

33% FahrpreisermäBlgung. — AuskUntte; Messeamt, Prag VII, Messepelast 


Es wird zum sofortigen Eintritt eine 

erstklassig© 

Säuglinospf'egerin 

mit mehrjähriger Praxis gesucht. Eil- 
Offerte mit Iiild und Gelmltsanspriiehen 
unter Chiffre „Familienanschluß“ an Buch* 
Handlung Armin Nürnberg A Sohn» 
2 i! i n a , Slovensko* 


■rnr 
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WIRTSCHAFTSDIENST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERB. 



natürlich nur .. 



Mandelsakademiker 

@3 26 Jahre alt« 

jtejS kommerziell theoretisch und praktisch gut jr&Fchult, 
fgW »plhsUndifOT initiativer, verläßlicher Arbeiter, 
Kw* deutsch, L l echi§ch, englisch, Iran irisch sprechend, 
«o Stiehl palendes Tötiükeita/elii m Prag, 
Zuschriften unser *, La istunäs fähig" an die Verw, d. BL 


Vermieli z'.'mmi» 

In der Haltalxkä 39. 


Installation von Gas-, Wasserleitungen sowi3 
Kauskanallsierur.g führt gewissenhaft aus 

§€arl Mittelbach 

PRAHA V, Josefovskä 14 

iiu Hansa das FtllrciSoim. Raparaturan prompt u üllUi. 


PRAß VII, PUetnni £ 0 . 


Otto Im, Tischlerei 

VII, F 

J 


Tel. 74123. 


U otniuns&n 

GügcNKHse^riclitiiiEgeB 

Portale 



Unsere Hebe Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter, Frau 

II Hi. i. firoag. 

ist Samstag, den 22. Februar sanft 
entschlafen* 

Wir haben die teuere Dahinge¬ 
schiedene Dienstag, den 25* Februar 
am jüdischen Friedhofe in N en- 
Titschein bestattet* ^ 

Die) eifrauerncen Hinterbliebenen. 


BÖHMISCHE UH10H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN; 

Asch* Aueäic. Bodönbach* Böhmisch ividwela Bratislava. Braunau, Brllim, Brüx, Frelwaldiu* 
FrtdiK*Mfit€k, Gablonz a, N-» Graeltt*. Hohonelbo. felia* Jüeerndort Karlsbad- Könitinhof 
a E.> Lekmenu. Marienbad* Mähr Ofltraa* M&hrisch Schftnberg NcuTiucbem* Glmütt* Par- 
dubice, Pilsen* Ptostfejov* Beiehenbarff. Ruiuburg SaäZt TepIiU^Schttnau* Trau tenaiL, Trop^ti* 

Warnsdorf! Zwitt&u* 

Bxpoalturem Prag XII und Prag VIII. 

Zucker-Abtellongenr Prag, Bratislava. Olmütz. Troppau. 


Mein lieber, guter Mann, unser sorgender Vater, 
unser treuer Bruder, Herr 

Karl Jetter 

HeEs-GroßhäneäSer, Kultusvorsteher in Neuern, 

verschied am 22. Februar nach kurzer, schwerer Krankheit 
im 57. Lebensjahre. 

Sein arbeitsreiches Leben war nur dem Wohle 
seiner Familie gewidmet. 

Die Beerdigung fand Montag, den 24. Februar um 
14 Uhr vom Trauerhause in Neuern aus statt 


NEUERN, den 27. Februar 1936. 


Käthe Jetter, ?e b. Weiset, 
Gattin. 


Ernst, 

Julius und Klara Jetter, Neuern. 

Ella* 

Dr. Alois und Frieda Jetter* Wien. 

Grete, 

Helnr. und Hatty Jetter* Nappa, U.S.A. 

Trude, 

Bert, und Henny Jetter* Prag. 

Josef* 

MaSwine Popper* geb. Weigel* Prag. 

Kinder. 

Alex und Klara Weigel, Prag. 
Fred Weigel, Glaskov, U.S.A. 


Statt Kondolenzen Spenden für National-Fond erbeten. 



mftWatta und Wo"fuiiung, Daunen¬ 
decken in solider AuefÜhruog 
Rascheste Umarbcrnng vm Decken, 
Montagen von Dekorationspülstem 

Einzige Deckenfabrik ln Präs i, 5 KS 31 S 




ist 


yettemett$$ät&e! 


D‘« einzige autorisierte Ge¬ 
schäftsstelle für Versicherungs. 
abschlüsse aller Branchen, Im 
Dienste des Palästina-Aufbau¬ 
werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriäse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
die ist 

!tetskke«mi$s- 


des jäd. Haliouat&utds 

PRAG ll. t Lützowova 7-111. 

Telephon 30200 


Filiale für Mähren u. Schlesien; 

BRUNN, BShounskä 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR.: 

KO§ICE, Stefänikova 4. 

Telephon 2307 



Unser geliebtes Familienoberhaupt, Herr 


Ernst Bechert 


gründendes und Ehrenmitglied des Jüdischen Volksverelns „llon 11 , 
Teplitz»&chönati f Iladtrst und Stadtirererdneter 
der JüdVsclinaUonalen Partei« 


hat uns Sonntag, den 28* Februar 1936, im 78* Lebensjahre für immer 

verlassen* 

Sein edles Herz hat für uns, sein Volk und die Menschheit 
geschlagen. 

Wir haben unseren Toten Mittwoch, den 26* Februar 1936, auf 
dem jüdischen Friedhof bestattet. 


Teplitz- Schönau, New York, Wien, am 25* Februar 1936 


Curl und Hilda Bechert Rosa Bechert Emma Lenk 
Paul Bechert geb. Löwl Viktor Bechert 

Annl und Walter Skutsch Gattin* Geschwister* 

Kinder* 

Stephan und Lenl Skutsch 

Enkelkinder* 

#■ 

Im Namen aller übrigen Verwandten. 

Statt Kondolenzen Spenden für National-Fond erbeten. s&ts 




Prager Nensa sucht 

tüchtige Kraft 

zur Führung des Betriebes. 

Offerte „orthodox Koscher“ a. d. A. d. 
BL Informationen: Sonntag und Dienstag 
2 bis 8 Uhr Dlouha 2 2* Rede* und 

Lesehalle. 


43 fHhrlger, lediger Kaufmann« 

seit zwei Jahren in Tel Awiw lebend* mit gut¬ 
gehendem eigenen Unternehmen, vermögend, 
bester Familie entstammend, 

sucht lebensfrohe Dame 

ln entsprechendem Alter zwecks Ehe 

kennen zu lernen, Vermögen erwünscht* aber 
nicht Bedingung* Zttschr* mögt mit Lichtbild 
unter „EHEGLÜCK“ an die Adm, d. BL 



Dsr indische Volksvereln .Zion“ und die jüdisch- 
nationale Fraktion der Stadtvertretung von TepUtz-üthönau 

beklagen in tiefster Trauer den Heimgang ihres Gründers und lang¬ 
jährigen Führers, Herrn 


Was dieser edle Mensch an Arbeit und Opferfreudigkeit für 
die jüdische Volksidee geleistet hat, läßt sich in wenigen Worten 
nicht sagen. Unvergänglich bleibt sein Name mit der Geschichte 
unserer Korporationen verknüpft, denen er durch Jahrzehnte in bei¬ 
spielloser Hingebung und Treue gedient hat. 

Teplliz-Schönau, am 25* Feber 1986* 
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